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Ol-euburg , Montag, den 8 Februar 1904 . XXXVlll. Äabrqanq

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesruuöschau.
Rußland und Japan brachen die diplomatischen Verhandlungen

miteinander ab und zogen ihre Vertreter zurück. Trotzdem kann das
Losschlagen noch auf sich warten lassen.

*
Die Schritte Japans gegen Rußland erfolgten im Einverständnis

mit England. »
Sonnabend ging der Verstärkungstransport für Deutsch-Südwest¬

afrika von Hamburg ab.

Die Schutztruppenabteilung unter Franke nahm Omaruru ein,
wurde danach aber wieder vom Feinde eingeschlosfen.

»
Oberst Leutwein sollte am Sonnabend in Port Nollath an¬

kommen.
»

Mehrere Zentrumsabgeordnete haben im Abgeordnetenhause einen
Antrag auf besseren Schutz des Mittelstandes gegen das Vordringen
der Warenhäuser eingebracht. *

Ein fertiger englischer Hilfstransport für Aalesund konnte über¬
haupt nicht abgehen, weil das Kriegsministerium das betr . Schiff nicht
georderte .

*

*
Die Kölner Krankenkassenmitglieder sandten ein Telegramm an

ten Kaiser mit der Bitte um Vermittlung in dem Aerztestreit.
. * .

Der Großherzog tritt Mittwoch eine Erholungsreise mit dem
Lloyddampfer „Königin Luise" an . ,

Jor der Kriegserklärung.
* Oldenburg » 8 . Febr.

Der Zar hat gesprochen , die Würfel sind gefallen» und
"un muß nach dem gewöhnlichen Lauf der Dinge das Schwert
entscheiden. Die diplomatischen Verhandlungen zwischen Ruß¬
land und Japan sind abgebrochen, und die Gesandten in
Petersburg und Tokio haben ihre Pässe erhalten . Bei
zivilisierten Staaten bedeutet das soviel wie Krieg. Indessen
will der ferne Osten mit einem andern Maße gemessen sein.
Diesem Umstande trägt eine anscheinend offiziös inspirierte
Auslassung der „Nat .-Ztg ." mit folgenden Worten Rechnung:
„Selbst wenn die Verhandlungen abgebrochen werden soll¬
ten , würde Japan nach der Auffassung unterrichteter Kreise
keineswegs einen Angriff gegen Rußland un¬
ternehmen . Vielmehr könnte es dann Punkte an der Süd¬
oder Westküste oder an beiden Küsten, sowie im Innern
Süd -Koreas besetzen. Ein solches Vorgehen würde von
Rußland nicht als vasus belli angesehen werden. * So
könnte Las Spiel mit dem Feuer und mit dem Schwert
also noch eine Weile weitergehen . Wir sind gewöhnt , die
Verzögerung der Entscheidung als eine Arbeit der weit¬
sichtigen russischen Diplomatie anzusehen ; Rußland wälzt
die Verantwortung natürlich Japan zu . Nach den letzten
Meldungen des Drahtes soll die russische Antwortnote
am Sonnabend vom russischen Geschäftsträger Baron Ro¬
sen in Tokio übergeben worden sein . Die Note war
am 4. Februar dem Admiral Alexejew telegraphisch mit¬
geteilt worden ^ der sie dann dem Baron Rosen über¬
mittelte . Die „ Now . Wremja" dagegen schreibt, die
Japaner hätten die russische Note garnicht einmal abge¬
wartet , sondern schon eher — und zwar nach Abgang der
beiden in Italien gekauften Kreuzer „Nishen " und „ Ka-
suga" von Singaporeihren Gesandten abberusen . Man
wirk weitere Nachrichten abwarten müssen , um klar sehen
zu können.

Tie Anzeichen für das Nahen der entscheidenden Stundemehrten sich in den letzten Tagen unheimlich . Eine panik-ahnliche Flucht der Japaner aus Wladiwostock war dafürwohl am bezeichnendsten . Der Vicomte H a dafür
London , der dortige spanische Botschafter , äußerte fick, amFreitag schon einem Mitarbeiter des französischen Mat ^ "
gegenüber , die letzte Note , in der Japan eine ÄnsvrückLformuliert habe , sei zugleich das letzte Wort seiner Regie¬
rung . Und in London gab die Post - und Telegraphen -Ber-walrung am Sonnabend bekannt , daß Privattelearammein Gchejmsprache nach irgendwelchen Plätzen Japans nickt
angenommen werden können . Englands Haltnna in
Zukunft ist überhaupt das große Rätsel der japanisck-
russischen Begegnung . iranisch-

Tie Depesche, die den
Abbruch der diplomatischen Verhandln »» ««meldet , lautet:
L1L . Petersburg , 7. Febr . Der Regierungsbote ver¬

öffentlichte eine Zirkulardepeschs an russische Vertreter mr
Auslande , welche besagt: Der japanische Gesandte übergab
eine Note der russischen Regierung, welche dieselbe von der
Entscheidung Japans in Kenntnis setzt, daß weitere Ver¬
handlungen cinzustellen sind . Der Gesandte und das ganze
Gesandtschaftspersonal ist von Petersburg abberufen. In¬
folgedessen befahl der russische Kaiser, daß der russische
Gesandte in Tokio mit Gesandtschaftspersonal die Stadt
unverzüglich verlasse.

Die Handlungsweise wird der Tokioer Regierung zu¬
gewälzt und habe Japan die ganze Verantwortung für die
Folgen zu tragen. *

Die russische Auffassung
klärt folgende Sonderausgabe der „Nowoje Wremja " von
gestern:

Drei Monate bemühte sich die russische Diplomatie,
die japanischen Vorschläge friedliebend zu prüfen und alle
möglichen Zugeständnisse zu machen, welche zulässig sind,
ohne die Würde Rußlands zu schädigen. Rußland wurde
beschuldigt , daß es die Verhandlungen zum Zwecke krie¬
gerischer Vorbereitungen hinziehe . Ohne sich durch nie¬
drige Verleumdungen beirren zu lassen , erfüllte Rußland
seine Pflicht gewissenhaft im Vertrauen auf die Gewissen¬
haftigkeit des Gegners . Wie es sich erweist, war der ganze
Notenwechsel eine Komödie. Japan , nicht Rußland,
mußte den Moment abwarten , bis die zwei in Italien
gekauften Kreuzer die chinesischen Gewässer erreichten.
Die Kreuzer haben Singapore erreicht . Die Japaner warfen
die Maske ab und warteten nicht einmal die
russische Antwortnote ab, sondern beriefen den
Gesandten ab . Die Asiaten zeigten sich als Asiaten . Sie
vermochten nicht einmal den äußeren Anstand zu be¬
obachten . TieGeschichtekenntkeinenFalleines
ähnlichen Betragens. Wir sind überzeugt , daß die
öffentliche Meinung Rußlands den Japanern die ge¬
bührende Antwort geben wird . Der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen ist noch nicht Krieg . Die Geschichte
kennt Beispiele des Abbruchs der Beziehungen auf Jahre
ohne nachfolgenden Krieg . Solche Beispiele aber sind
selten . Bei dem normalen Gang der Tinge bedeutet der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen entweder den
Beginn eines Krieges oder die Notwendigkeit der Ver¬
mittlung einer dritten Macht . Somit stehen wir mit dem
heutigen Tage vor drei Lösungen : Krieg , Vermittlung oder
sich in die Länge ziehender Konflikt . Das letztere ist am
wenigsten wahrscheinlich . Die Interessen beider Staaten
sind allzu intensiv und allzu entgegengesetzt , als daß
cis Möglichkeit zugelassen werden könnte , sie im Wege
praktischer Besitzergreifung in Einklang zu bringen - Eine
Vermittlung wird wahrscheinlich nicht eintreten . Somit
bleibt die ultiwo rstio der Völker und Staaten . In dieser
schweren Minute halten wir es für unsere Pflicht , müßige
Voraussagungen zu unterlassen . Eines nur scheint un¬
zweifelhaft : Nach dem gestrigen Schritt der japanischen
Regierung wird es kein ehrenhafter Ausländer für mög¬
lich halten , üns aggressiver Haltung zu beschuldigen . Ruß¬
land steht an der Grenzscheide großer Ereignisse . Jeder
Sohn Rußlands , ohne Unterschied der Ueberzeugung , wird
heute bewußt und aufrichtig sagen : „Die Japaner haben
es selbst gewünscht. So sei es ! Gott schütze uns !"

*
Petersburg , 7. Febr . Der Kaiser wird sich dem¬

nächst nach Moskau begeben . Dem Vernehmen nach reist
der japanische Gesandte morgen früh nach Berlin
ab . Die englische Botschaft hat die Vertretung der japani¬
schen Interessen übernommen.

»
Japan und England.

UDL. London , 8. Febr . Wie unsere Korrespondenz von
hervorragender Seite meldet, war die japanische Re¬
gierung mit dem englischen Kabinett in der letzten
Woche in engster Fühlung und berief ihren Petersburger Ge¬
sandten erst , nachdem der japanische Gesandte mit
Lord Landsdown e konferiert hatte, ab. Das eng¬
lische Kabinett ist seit heute früh zu einer Sitzung zusammen-
getrete» . ^

Petersburg » 8. Febr. Ter Zar reiste gestern
mittag zu ein - m in Moskau angesetzten Bittgottesdienst ab.

LDL . Peking » 8. Febr . Der Hof wird Peking ver¬
lassen, sobald die russischen Truppen die große Mauer
passiert habe».

LDL . Tokio » 8. Febr . Der gestern stattgehabte Minister¬
rat dauerte 5 Stunden,

Bow Herero-Ausstaude.
* Oldenburg , 8. Febr.

Weitere günstige Nachrichten über die Erfolge unserer
Truppen lassen die Hoffnung aus eine baldige gänzlicheNieder¬

werfung des Aufstandes wachsen. Am Sonnabend wurde
aus Swakopmund amtlich gemeldet:

Swakopmund, 6 . Febr . Die Kompagnie Franke
drang nach heftigem Kampfe in Omaruru ein, der Feind
hatte große Verluste. Die Deutschen hatten 6 Tote und
11 Verwundete, 7 Mann werden vermißt . Der Feind
schließt Omaruru ein ; wir werden morgen abmarschieren.
Das Korps des „Habicht" und das Ersatzkorps unter
Winkler gehen von Karibik nach Omaruru . Die Bahn bis
Windhuk ist wieder befahrbar.

Ueber die Lage inOmaruru, etwa 60 Kilometer nörd¬
lich von Karibik, ist am Sonnabend folgendes Telegrammaus Windhuk an die „ Koloniale Zeit schr . " in Berlin
gelangt, das obiges Telegramm ergänzt . Die Omarurukompagnie
ist von Okahandja über Karibik, wo 200 Mann über zwei
Wochen lagen, auf Omaruru gerückt und hat dies mit Sturm
genommen. Der Widerstand war außerordentlich heftig. Aus
deutscherSeite 4 Tote, 7 Vermißte und 13 Verwundete . Die
Kompagnie ist jetzt vom Feinde eingeschlossenund ruft 400 Mann mit Geschützen zum Entsatz.Der Ersatztransport , der von Swakopmund am 3. Februar
abging und am 5 . Februar in Windhuk zum Ersatz von
Gobabis eintraf , wurde sofort zurück zum Entsatz Oma¬
rur u s beordert. Die Outjotompagnie hatte ein Gefecht bei
Okaneno zu bestehen . Die Lage von Omaruru kennzeichnet
die gefahrvolle Lage des ganzen Nordens der Kolonie.
Totenlifte weist 91 Namen aus . Vermißte über
200.

Oberleutnant Franke, (siehe das Bild in der 1 . Beilage)der mit seiner Kompagnie . Windhuk und Olohandja entsetzt hat, und
der wegen s eines zielbewutzten und energischenVorgehens , wegen seines
kühnen Marsches allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zog, ist der
älteste Oberleutnant in unserer Schutztruppe für Südwest¬
afrika, und seine Ernennung zum Hauptmann wird wohl baldigst er¬
folgen . Wenn man absieht von dem Oberleutnant Volkmann und dem
aus der Reserve des 1 . Ulanen -Regiments hervorgegangenen Ober¬
leutnant Trost, ist Franke mit wenigen Kameraden am längstenin der Schutztruppe angestellt. Frank « ist aus der Jnge-
nieurtruppe hervorgegangen , er hat der erster Jngenieur-
Jnipeklion angehört , am 19. September 1888 wurde
er Leutnant und am 2V . Mai 1896 Oderleutnant , sieben Tage
später trat er in die Schutztruppe ein, in der er nun schon acht Jahredient . Er hat Gelegenheit gehabt, sich auf dem heißen Boden Süd-
Westafrikas auszuzeicynen, er wurde deshalb mit dem Kronenorden
vierter Klasse mit Schwertern dekoriert. Franke gehört zur 2. Kom¬
pagnie unserer Schutztruppe , dieselbe ist wie folgt disloziert -. Stab.
1 . Kompagnie und Reserveabteilung Groß -Wmdhuk, 2 . KompagnieOmaruru , 3 . Kompagnie Keetmanshop , 4 . Kompagnie Outjo , Gebirgs-batterie Okahandja , außerdem Detachements in Swakopmund , Gobabis,Gibeon , Malta -Höhe, Rehoboth , Grootsontein , Okankwan, Seßsontein,Karibib , Warmbad , Bethanien.

*
* *

Der Widerspruch in den Nachrichten über den Gou¬
verneur Leutwein findet, wie das „B - T. " von einer mit
der Sachlage vertrauten Seite hört, eine einfache Erklärung,wenn man sich vergegenwärtigt, aus welchem Wege die ersten
Nachrichten über seine Einschiffung in Port Nolloth nachBerlin gelangten. Das erste Telegramm, das die unmittelbar
bevorstehende Einschiffung Oberst Leutweins in Port Nolloth
ankündigte, stammte vom Generalkonsul Lindequist in Kap¬
stadt, der die Meldung nicht nur nach Berlin , sondern auch
an Korvettenkapitän Gudewill nach Swakopmund weiter gab.
Gudewlll seinerseits nahm aus Grund des Kapstädter Tele¬
gramms an , die EinschiffungLeucweins sei bereits erfolgt, und
sandte ein entsprechendesTelegramm nach Berlin . Als nun der
Wörmanndampser , mit dem Leutwein in Swakopmund einlrcffen
sollte, dort einkies, ergab sich, daß Leutwem den Anschluß
an Ken Dampfer nicht mehr erreicht hatte . Durch diese
Verzögerung der Ankunft Leutweins werden selbstverständ¬
lich die militärischen Maßnahmen im Hererogebiet , die
Korvettenkapitän Gudewill bis zu Leutweins Ankunft leitet,
nicht beeinträchtigt , wie mehrere Blätter besorgt hatten.
Daß das Kommando über die zur Zeit im Hererogebiet
verfügbaren Truppen bei Gudewill in guten Händen ist,
haben die letzten Tage mit ihren Erfolgen zur Genüge dar¬
getan . Grund zur Besorgnis wegen des Gouverneurs oder
wegen einer Verzögerung der militärischen Aktionen im
Ausstandsgebiet liegt also nicht vor.

Der Grund dafür , daß der Dampfer „ Eduard
Bohlen" in Port Noloth auf den Gouverneur Leut¬
wein nicht gewartet hat , ist nach der „Nationalztg ." darin
zu suchen, daß dieses Schiff mit Munitions - Ersatzvon Kapstadt nach Swakopmund unterwegs war . —
Diese Sendung war unter den gegebenen Verhältnissenüberaus eilig . "

Nach einer über Kapstadt in Berlin eingetroffenentelegraphischen Meldung des Gouverneurs Leutweinaus Port Noloth stehen gegenwärtig im Süden desSchutzgebiets Truppenabteilungen in der
300 Gewehren und vierGeschützen dm vorläufig dort bleiben sollen . (Esscheint dort also doch nicht ganz so friedlich zu stehen, wieman annahm . )

2,n H a m b urg kamen Sonnabend nachmittag amPeterjenkai als Vertreter des Senats Dr . Latzpenbera Fv



Pvedöhl und Meschhai in Begleitung der Herren AdolfWoermann , Eduard Woermann , Amsinck und Crasemann
nebst Damen an . Gleich daraus erschienen General v . Bockund Polach und Sluytermann -Langewehde . General v . Bockund Polach begrüßte und inspizierte die aufgestellten Krie¬
ger . Er hielt eine Ansprache , die mit einem Hoch aus den
Kaiser schloß. Alsdann nahm der Truppenführer , Haupt¬mann v . Bagenski, das Mort und sprach! dem General
v . Bock und Polach für sein Erscheinen herzliche Wortedes Dankes aus , ebenso den Vertretern des Senats fürdie von der Stadt Hamburg den Truppen gespendeten Lie¬
besgaben . Hierauf begaben sich! die Senatoren und der
General in Begleitung der Vertreter der Woermann -Linie
auf den Dampfer „ Lucie Woermann " , um die fürdie Truppen geschaffenen Einrichtungen zu besichtigen . Nachder Besichtigung kehrten die Truppen aus den Dampferzurück, Mährend die Kapelle des 76. Infanterieregiments
patriotische Lieder spielte . Um 5,30 Uhr gab der KapitänBefehl zum Loswerfen , worauf das Schrss langsam den

Die Abfahrt des Dampfers „ Melitta Boh¬len" von Hamburg nach Swakopmund ist vom 8. aufden 15. Februar verlegt worden . (Ankunft in '
Swakop¬mund etwa am 14. März .)

Aoütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der neueste Aufstand auf San Domingo hat
zu einer gemeinsamen deutsch - amerikanischen Aktion
geführt. Aus San Domingo wird vom 30. Januar gemeldet:Der deutsche Konsul v. Krosigk ersuchte den ameri¬
kanischen Geschäftsträger Powell , der außerhalb der Stadt
wohnenden hier ansässigen Familie Wormann die Ueber-
fiedelung nach der Hauptstadt zu ermöglichen, da die In¬
surgenten Wormann aufgefordert hätten , sich binnen 48
Stunden zu entfernen oder die Folgen zu tragen . Powell
kommandierte 60 Mann des Kreuzers „Columbia " und be¬
nachrichtigte die Regierung , daß er und der deutsche Konsul
beabsichtigten, die Familie in die Stadt zu geleiten. Er er¬
suchte , nicht zu schießen , da sie sich sonst selbst zu helfen
wissen würden . Außerhalb der Stadtmauern , wo die In¬
surgenten alles ausgeplündert hatten , marschierte der Truppunter der Deckung der Geschütze der „Columbia " und gelangte
ohne Zwischenfall in die Stadt.

— Mit den Fähnrichs , welche am 1 . April 1902 in die
Marine eintraten und in diesem Winter die Marineschule
besuchen , wird der Herzog Paul Friedrich zu Mecklen¬
burg im nächsten Monat die Seeosfizierhauptprüfung er¬
ledigen und dann im Laufe des Sommers die vorgeschriebenen
Sonderkurse besuchen.

— Aus Gmunden wird dem Hann . Cour , telegraphiert:
„Die Königin Marie von Hannover brachte den Freitag zum
erstenmal seit ihrer Krankheit außer Bett zu . Ihre Stimmung
ist heiter und von der überstandenen Krankheit nahezu nichts
mehr zu merken."

— Der Erbprinz von Mei 'ningen, der sich gegen¬
wärtig mit seiner Gemahlin an Bord der „ Maria Theresia"
aus einer Reise nach dem Atlantischen Ozean und dem Mittel¬
meer befindet und soeben in Las Palmas angelangt ist, ist an
einem Fußleiden erkrankt, das auf einer Blutvergiftung beruht.
Operative Eingriffe haben sich als notwendig erwiesen; in¬
dessen ist das Befinden des Erbprinzen zurzeit zufriedenstellend,
so daß irgend welcher Anlaß zu Besorgnissen nicht vor¬
handen ist.

— Kardinal Kopp konsekriert am 10 . Februar in der
neuen Garnisonkirche in Berlin unter Assistenz der Bischöfe
von Münster und Paderborn den neuen Feldprobst der
Armee Bischof Vollmar.

— In bezug aus die Benutzung von Büchern und
Schriften durch Gefangene hat der preußische Justiz-
wimster durch Verfügung vom 29. Januar den Z 84 der
Gefängnisordnung vom 21 . Dezember 1898 wie folgt abge¬ändert : Gefangene dürfen Bücher und Schriften nur aus der
Sammlung des Gefängnisses entnehmen. Ausnahmen , auchdie Zulassung einer Zeitung , an Gefangene in Emzelhaft
werden von dem Vorsteher in den geeigneten Fällen bewilligt.
Gefangene, die einfache Haftstrafe verbüßen, sowie Zivil¬
haftgefangene können eigene Bücher und Schriften (Zeitungen)
benutzen , doch unterliegt die Auswahl der Aufsicht des Vor¬
stehers. Ob Untersuchungsgefangenen eigene Bücher und
Schriften zu gestatten sind, bestimmt der Richter.

Ausland.
Frankreich.* Paris , 6 . Febr. Man glaubt, daß die Revision des

Hroßherzogliches Theater.
Die Fledermaus.

Die „Fledermau s " ist also wieder einmal bei uns
eingekehrt , und , trotzdem sie uns gewiß nicht mehr neu
ist, oder vielleicht gerade deshalb , von einem ausverkausten
Hause jubelnd empfangen und mit ihrer sprühenden Lustund ihrem ausgelassenen Humor fast wärmer als je auf¬
genommen worden . Je öfter man ihr begegnet , desto
mehr gewinnt man sie lieb , desto mehr Feinheiten entdeckt
man in der Partitur , desto Heller zündet der Witz im
Dialog . Namentlich wenn die Vorstellung so viel von ihrem
Geiste auslöst , wie die gestrige . Ob eine norddeutsche Aus¬
führung je das ganze heißpulsierende , in Walzerrhythmen
auf - und abwogende Wiener Blut mit seinem weichen,
sentimentalen Einschlag lebendig macht , das wollen wir
doch dahingestellt sein lassen . Dazu gehören echte „ Weaner
Drahrer " und fesche „Weaner Madln "

. Wie sehr aber
gestern die Stimmung hier auf den Höhepunkt gestiegenwar , das wird jeder Hörer nach dem Finale des 2 . Alts
empfunden haben , als die Tanzfreude mit lockender Lustins Publikum Übergriff , oder im 3 . Akt, wo die fidele
Katerstimmung mit suggestiver Kraft in eigenen Erlebnissen
Parallelen suchen.

Herr Blumenreich, der seine Regiekunst an der
slottesten aller Operetten bewies , erwarb sich außerdemdie vollste Anerkennung durch seinen urkomischen „ Frosch",bei dem man nicht ohne tiefes Mitgefühl des letzten Ver¬
treters der Rolle gedachte, des schwer erkrankten Herrn
Seyberlich . Herr Giesecke legte seinen Eisenstein

"
derb-

drastisch an und stellte seinen ganzen Humor , seine Be¬
weglichkeit und Zungengewandtheit in den Dienst der
Rolle , der denn auch durchschlagender Erfolg beschreibenwar . Seinem geradezu ansteckendem Lachen ist in der Haupt¬sache die Stimmung des Abends zu danken , und die
Lorbeerkränze ^ die ibm am Schlüsse des 2 . Aktes überreicht

Dreyfus - Prozesses bereits am 25. Februar vor dem
Kassationshos zur Verhandlung gelangen wird.

Oesterreich-Ungarn.* Wien , 6. Febr . Ein heute erschienenes Rundschreibendes Konsistoriums der Erzdiözese Olmütz bringt an der Spitzeeine Erklärung des Erzbischofs Kohn, dahin lautend,daß das Heilige Offizium bereits Anfang Dezember 1903
Nachrichten über die ihm zugemutete angeblicheVerletzung des
Beichtgeheimnisses als Verläumdung erklärt habe und daßder Heilige Stuhl selbst darüber eine Kundgebung veröffent¬
lichen werde. _

Unpolitisches.
Darmstadt , 7. Febr. Die „ Darmjtädter Ztg. " bringteinen längeren Bericht von Professor Gaffky- Gießen in der

Vergiftungssache der Alice - Kochschule. Danach er¬
scheint es nach der Untersuchung der Büchsen und nach mitTieren veranstalteten Versuchen hinreichend begründet, daß es
sich um sogenannte Bakterieniaxin handelt . Es ist wohlzweifellos, daß ein sog . anakrober, bei Ausschluß der Luftkeimfähig bleibender Pilz in Betracht kommt. Es ist anzu¬nehmen, daß die Keime in Sporen oder in Dauersorm den
Bohnen anhafteten , das Kochen der Büchsen überstanden und
so das Gift erzeugten. Die Untersuchung wird fortgesetzt.Köln , 7 . Febr. Eine von mehr als 1000 Personen be¬
suchte Krankenkaffenverfammlung beschloß nach sehr erregterDebatte , ein Telegramm an den Kaiser abzusenden,worin der Monarch gebeten wird, die etwa 100000 Kölner
Kaffenmitglieder, welche durch die Regierungsverfügung mit
ihren Familien den Aerzten auf Gnade oder Ungnade ergeben
seien , zu schützen . — In der Versammlung wurde u. a . be¬
kannt gegeben , daß den Kölner Aerzten zur Abfindung der
von auswärts gekommenen Kollegen angeblich 750000 Mk.
zur Verfügung stünden. Die fremden Aerzte feien indessen
gegenüber den von den Behörden ergangenen Aufforderungen,ihre Tätigkeit einzustellen, entschlossen , an ihren kontraktlichen
Verpflichtungen festzuhalten. Während der Diskussion wurden
die anwesenden Aerzte aus dem Saale gewiesen. Bald darauf
verließen auch die Vertreter der städtischen und staatlichenBehörden den Versammlungsraum.

München -Gladbach , 7. Febr. Sämtliche hiesigen Kranken¬
kassen bewilligten freie Arztwahl und den Aerzten einen
Pauschalsatz von vier Mark pro Kaffenmitglied. So ist der
Aerztestreik beendet.

München , 7 . Febr. Franz v . Lenk ach ist an einer
Unterleibsenizündung schwer erkrankt. Wenn auch das Leidenein langwieriges ist, so besteht geringe Hoffnung, ihn amLeben zu erhalten._

Aus dem Großherzogtum.
Nachdruck unserermit K»rresp»nden » eicheu »ersetz«, m Oriziilalher«» ,W « r mit , -nauer Quelenauz-t - gestattet . Mitteilungen und »«riMg«ster latal« »arr»«» »E« stu» »« » statt !»» HM «IHM « ,

Oldenburg . 8. Februar.* Vom Hofe . Der Großherzog ist gestern vormittagmit dem Zuge 7 Uhr 50 Min . von Dresden hier wieder
eingetroffen. Am Zuge meldete sich der diensthabendeAdjutant Major von Jordan.

Gestern abend besuchten das Großherzogliche Paarund Herzog Georg die Fledermaus -Aufführung im Theater.Der Großherzog tritt Mittwoch früh mit dem Lloyd¬
dampfer „Königin Luise" von Bremerhaven aus zur Erholung
eine Seefahrt nach Genua an . Dem Vernehmen nach begleitet
die Frau Großheczogin ihren Gemahl. Die Rückreise
wird vielleicht über Land angetreten.* In der Aula im Seminar werden am Mittwoch¬abend 7 Uhr, Herr Eickermann und Frau , wie schon vor
Jahren , wiederum „Klassische Voriräge " frei aus dem Ge¬
dächtnis halten.

ok. Ter 3S . Volksunterhaltungsabend fügte sich der
Reihe seiner Vorgänger in schönster Weise an . Das überaus
reichhaltige, gediegene Programm hatte jedenfalls das seinigegetan, den Saal bis auf den letzten Platz zu füllen, und vondem Vielen, Guten und Schönen, was so freudig gegeben wie
entgegengenommenwurde, wird sicher jeder für seinen speziellen
Geschmack etwas herausgefunden haben. Herr Dir . Krauseeröffnet«; den Abend mit einer kurzen Ansprache, Bezugnehmend auf den im Vordergründe des Interesses stehendenAusbruch des Krieges zwischen Rußland und Japan und kurz
eingehend auf den Inhalt der weiteren Progeamm -Nummern.Einem gemeinschaftlichenLiede „Im Krug zum grünen Kranze"
schloß sich dann ein Geigenchor des Gymnasiums, be¬
stehend aus den Schülern Bierhorst, Both, Kohlmann, Fimmen,

wurden , lohnten ein wirkliches Verdienst . Ihre volle Lie¬
benswürdigkeit und schalkhafte Grazie lieh Frl . Jüng¬ling der Adele und — ein erstaunliches Maß von gesang¬lichem Können . Die beliebte Schauspielerin braucht - nur
zu lächeln , dann folgt ihr unser Publikum , und zo hielt
sie es auch gestern den ganzen Abend im Bann . Eine
Ueberraschung bot Herr Weiß, der mit seinem Gefängnis¬direktor zeigte , daß ihm genau so gut wie die ernsten,
schweren Töne des Heldentums , die leichten des Humors zuGebote stehen. Sein Frank war voll chevaleresker Lie¬
benswürdigkeit und echten Humors , und seine vorzüg¬liche Gesangsleistung ergänzte das Bild von der oft ge¬rühmten Vielseitigkeit dieses trefflichen Darstellers . Ent¬
zückend war — mit einem Wort — der Prinz Orlofskyvon Frau Robiczekin Gesang und Figur , eine sehr sym¬pathische Leistung ! Den übrigen Darstellern , unter ihnenunseren ersten Solomitgliedern , dürfen wir wohl summarischein gutes Zeugnis ausstellen , ohne aus Einzelheiten ein-
zugeheu , und kommen zum Schluß noch auf die Gäste.

Frau Elfgen vanHolvers stattete die Rosalinde
schauspielerisch sehr reizvoll aus , und ihr helltimbrierter
Sopran von tüchtiger Schulung wurde den gesanglichen
Ansprüchen der Rolle voll gerecht ; den Czardas sang siesogar hervorragend . Herr Gollanin (Alfred ) wird inden folgenden Vorstellungen die kleine Enttäuschung , dieer uns gestern bereitete , wohl weniger spüren lassen,wenn er die Rolle freier beherrscht . Sein schönes Stimm¬
material bot gestern übrigens auch dankenswerte Momente.

Als Anerkennung für die gesamte musikalische Dar¬
bietung sei endlich noch ein Dank an den Dirigenten , Herrn
Hofmusikdirektor Manns, abgetragen , dessen mühevolleVorarbeit hoffentlich durch eine Reihe von Wiederholun¬
gen im vollbesetzten Theater gekrönt wird.

v. L.

Sandmann (am Klavier), Töhlken, Ruhstrat I und II und
Meentzen, unter Leitung von Herrn Professor Kuhlmannan . Die Schüler spielten einen Marsch von Athalia v . Mendels¬
sohn , später noch das Händelsche „Seht er kommt", und eswar eine Freude, zu sehen und zu hören, mit welch ernstemEifer sie bei der Sache waren und welche guten Leistungen siedarboten . Meentzen trat später noch als Solist mit einemBolero v . Moszkowsky und einer Berceuse v . Simon hervor,begleitet von Frl . W . Kuhlmann, und fand wohlverdientenBeifall. Frl . Kuhlmann erfreute durch künstlerisch schöne
Klaviervorträge , und ihr echt musikalisches Empfinden, ver¬bunden mit entzückenderTechnik, kam in der Mazurka vonGodard , der Etüde von Mac Dorvell, einem polnischen Tanzvon Scharwenka und dem Elsentanz von Ascher zu schönsterWirkung. Der Applaus ließ nicht nach , bis noch als Zugab »,ein reizendes Impromptu von Schubert, liebenswürdig be>
willigt wurde. Herr Reg .-Asseffor Pralle sang mit beseeltemVortrag und schön geschulter kräftiger Stimme zuerst den
Archibald Douglas von Löwe, dann die Grenadiere von
Schumann , „ Wenn der Frühling auf die Berge steigt" vonR . Becker und „Vom Rhein der Wein" von W . Brandt ; auch
ihm wurde dankbarster, reicher Beifall zu Teil. Begleitetwurde er schmiegsam und doch dem Klavier die notwendige
Selbständigkeit wahrend von Frau Dr . Wicke . Den
musikalischenVorlrägen reihten sich Deklamationen von den
Schülern v . Go ntard , Ehlers , Unruh , Ulrichs , Schild,v . Windheim und Scheer ein. Es waren Dichtungen ver»
schiedenen Charakters und jede durchaus ihrer Eigenart ent¬
sprechend vorgetragen . Am Schluß des erstenTeils hielt dann
Herr Pastor Lueken aus Bardewisch einen längeren Vortragüber Japan und die Japaner . In fesselnder , nicht seltenvon anregendem Humor gewürzter Weise sprach der Red¬
ner über die geognostischen Verhältnisse und landschaft¬
lichen Schönheiten des Jinselreiches , über die hohe Kul¬
turstufe seiner Bewohner , über ihre vielen hervorragenden
guten , auf der anderen Seite aber auch schlechten Etgen-
j chaften . Ihrer eminenten politischen Begabung und Vater¬
landsliebe , ihrem Fleiß und Wissen und ihrer Höflichkeit
stehen gegenüber große Selbstüberschätzung , rücksichtsloses
Ausnutzen anderer und Unzuverlässigkeit . Ein besonderes
Interesse gewann der Vortrag — außer seiner Aktualität— noch ! durch eine Reihe von vorzüglich ausgeführten Licht¬bildern , durch welche Japan und seine Bewohner dem
Publikum in lebendigster Weise vorgeführt wurden und dis
nicht selten , namentlich bei der jüngsten Jugend , mit Jubel
begrüßr wurden . Zum Schluß intonierte Herr v . Lin¬
dern, wie auch zu Anfang , ein gemeinsames Lied, undes ist -das beste Zeugnis für die Stimmung des Abends,
daß , trotz seiner Länge , bei dem Schlußgesang noch alles
vollzählig versammelt war sind kräftig mit einstimmte.* Eiserrbahnvereine . Am gestrigen Sonntage hielt derim Jahre 1878 auf Anregung des Stationsvorstehers Bock
zunächst auf der . Strecke Hude-Nordenham mit dem Sitzein Brake ins Leben getretene , später ans den ganzen olden-
burgtschen Bahnbezrrk ausgedehnte Eis enbahns Par¬der ein seine diesjährige ordentliche Mitglieder - Ver-
gliederversammlung im hiesigen Stationsgebäude ab . Am
1 . Januar d . I . zählte der Verein 1071 Mitglieder , die sichaus Eisenbahnern aller Dienststellungen und - deren An¬
gehörigen zusammensetzen . An Zinsen wurden den Ein¬
lagen , wie im vorhergehenden Jahre , 3,75 Prozent zuge¬
schrieben. — Ferner hielt die Eisenbahn st erbekasse,eine der segensreichsten aller bei der Eisenbahnverwaltung
vorhandenen Einrichtungen , ihre diesjährige ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Am 1 . Januar d . I . waren400 Männer und 97 Frauen mit insgesamt 130 750 Mark
versichert . Im abgelaufenen Jahre wurden 1300 Mark
Sterbegelder gezahlt . Eingetreten waren 43 Mitglieder,
ansgetreten infolge Sterbefall 5.

* Der Kohlabend des „Liederkranz ", der 20., den
der Verein veranstaltet , verlief am Sonnabend im Ka¬
sino mit seinem hergebrachten karnevalistischen Geprägewiederum auf das Beste. Der große Saal war bis aufden letzten Platz besetzt. Zu den Liederkränzlern hatten sichdie passiven Vereinsmitglieder und viele „Kohlfreunde"aus dem Lande gesellt . Ohmstede , Etzhorn , Edewecht, Apen,
Westerstede, Berne u . a . Orte waren vertreten . Das Fest
rechtfertigte seinen Ruf in allen Teilen , sowohl in denj
leiblichen Genüssen , wie auch in den Ausführungen und
Vorträgen Wnd den karnevalistischen Zutaten . Der be¬
rühmte Kohleinzng gestaltete sich zu einer lokal- und zeit¬
historischen Revue . In den satirisch -humoristischen Betrach¬
tungen des geschätzten „Lupenkuckers" entrollte sich ein
scharf gezeichnetes Bild Zion dem wahren Gesicht des Ver¬
einslebens und unserer oldenburgischen Zustände , die sich!in seiner Kritik oftmals zwerchfellerschütternd präsentier¬ten . Tie Aufführungen zogen sich bis spät nach Mitternacht
hin . Besonders erwähnt seien noch die sehr wirkungsvolle
Kohlrede eines Mitgliedes , die zündenoe Musik der Jn-
santeriekapelle und die auswärtigen Stiftungen , allen
voran der leckere Schinken und die Würste von Herrn Ge¬
meindevorsteher I ü ch t e r - Edewecht, die durch Auslosungan den Mann gebracht wurden , und die Schnapsspende des
früheren Mitgliedes H o lst e - Braunschweig . Das Pro¬
gramm war wiederum von L. Fischbeck voller Humor
illustriert . — Hoffentlich ist der Kohl allseitig gut be¬kommen !

L . Naturheilverein . Nachdem das Stiftungsfest neulich
so schön verlaufen war , wurde gestern bei Brunken in Blohein Jammerkafsee gefeiert. Das ist nun zwar nichts Be¬
sonderes und verdiente kaum der Erwähnung , wenn nichteine Neuerung mitgeteilt werden müßte. Nach einer Notiz,die kürzlich in diesem Blatte stand, (Tanzreform ), machte eineDame allen Ernstes den Vorschlag, jeden dritten Tanzals Damenwahl zu bezeichnen . Das wurde auf diesem
Jammerkaffee gemacht und fand solchen Anklang, daß esandern Vereinen zur Nachahmung empfohlen werden kann.
Außer vielen Solovorträgen gaben die vom Damenchor Alt¬
burg vorgetragemn Lieder der Feier eine schöne Zierde.

V/. Konsum Verein . Auf ein sehr günstiges Geschäfts¬
jahr kann der Konsum-Verein zurückblicken , welches ihm
ermöglicht, seinen Mitgliedern auch für das 2 . Geschäfts-
Halbjahr 10 °/o Dividende zuzuwenden. Sämtliche 9 Verkaufs¬
stellen hatten einen sehr regen Umsatz, von denen diejenige in
Drielake trotz ihres kurzen Bestehens den meisten Umsatz auf-mies. Die Generalversammlung ist auf Sonnabend , den 20.
d. Mts ., abends 8 Uhr, nach dem Doodtschen Etablissementanberaumt.

* Besitzwechsel . BäckermeisterGreve, Nadorsterstraße,
verkaufte sein Besitztum mit Antritt zum 1 . November an
den Werksthrer Ehlers. Der Kaufpreis beträgt 24,000 Mk.

br . Der neu gegründete Bürgerklub für das Stadtgebiet!
Oldenburg läßt augenblicklich eine Cimeichnnngsliste zwecks



445
Gewinnung neuer Mitglieder zirkulieren. Die sehr zahlreich
erfolgenden Beitrittserklärungen beweisen , daß dem Verein
große Sympathie entgegengebracht wird.

* Behufs Gründung einer Schweinezuchtgenossen
schaft für das Amt Oldenburg versammelten sich am
Sonnabend , nachm. 3 Uhr etwa 20 Landwirte im Hotel zum
Neuen Hanse in Oldenburg . Oekonomierat Oetken eröffnete die
Versammlung und hieß die Anwesenden im Namen der
Kammer willkommen. Schulvorsteher Lehmkuhl - Delmen¬
horst referierte über die Schweinezuchtgenossenschaftund deren
Erfolge im Amte Delmenhorst. Diese Ausführungen , an die
sich eine lebhafte Debatte anschloß, wurden mit großem
Interesse und Beifall ausgenommen. Nachdem auch noch
Oekonomierat Oetken aus den hohen Wert der Schweinezucht,
genossenschast hingewiesen hatte, dabei aber ganz besonders
betonte, daß von diesem Werte nur dann gesprochen werden
kann, wenn mit dem nötigen Eifer und Interesse an die
Sache herangetreten wird, beschloß man die Gründung
der Genossenschaft und schritt zur Wahl des Vorstandes.
Als Vorstand wurden gewählt : Spieker - Hundsmühlen,
Dannemann - Tungeln, von Essen - Rastede. Vorsitzender
ist Spieker-Hundsmühlen . Die Körungs -Kommision besteht aus:
Thie s - Tungeln , als Obmann , Stellvertreter Spieker-
Hundsmühlen , Meyer - Lehmden als zweites ständiges
Mitglied , Stellvertreter A. Heinemann - Neuenwege. Die
Achts- oder Vertrauensmänner sind die Achtmänner der amt¬
lichen Eberkörung.

dr . Der Turnverein „Vorm Haarentor " feierte
gestern unter reger Beteiligung einen Narrenb .all. Die
vom Verein vorgesehenen Ueberraschungen bestanden in
spaßigen Klown-Ausführungen, welche sehr beifällig aus¬
genommen wurden.

* Die Jubelfeier der Firma Hegeler «. Ehlers.
Man begegnet im öffentlichen Leben so zahlreichen Fällen , in
denen der krasse Rangunterschied zwischen Kapitalismus und
Arbeitern die schönsten Blüten argen Zerwürfnisses zwischen
diesen, ein gemeinsames Ziel verfolgenden Parteien zeitigt,
daß es angenehm empfunden wird , wenn uns ein Bild treuen
Zusammenwirkens zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern entrollt wird . Aber Ihr Herren Arbeitgeber, Euch
wird es meistens ein unangenehmes Gefühl erwecken , mit den¬
selben Leuten, die für Euer Geld arbeiten müssen , andere
Gemeinschaft zu haben, als den ordnungsmäßigen Fortgang
Eures Betriebes ; und doch ist diese Beschränkung falsch . Dort,
wo der Arbeiter mit Freuden wirkt, wo er auch für seine
Sorgen und Wünsche ein offenesOhr und eine helfendeHand
findet, dort ist seine Leistung eine andere , eine von der Lust
zur Arbeit erhöhte, und wen trifft der Segen des Fleißes und
der Ordnung ? Euch, Ihr Herren Chefs ! Diese einfache,
logischeHandlnng derKlugheit habendie Herren Hegeler u . Ehlers,
hier, als ihr Geschäftsprinzip angenommen, und die Folgen
davon sahen wir in der Feier anläßlich der Herstellung
des 2000. Klaviers, die am Sonnabend im Hotel zum Kron¬
prinzen von den Inhabern mit ihren sämtlichen Angestellten
und deren Familien sowie von einer Anzahl geladener Gäste
stattsand . Schon um 7 Uhr begann die Feier mit einem
solennen Diner, das zwanglos mit gesundem Appetit ge¬
nommen wurde, dann folgte die Vorführung des 2000 sten
Klaviers , das, mit Blumen bekränzt und in elektrischer Be¬
leuchtung dastehend, von dem Königl. Musikdirektor Herrn
Kützing aus Hannover auf seinen Wohlklang hin geprüft
und mit wenigen aber beredten Worten als ein Produkt
echten deutschen Fleißes und Könnens bezeichnet wurde. Nach
einigen Ansprachen des Herrn Hegeler, des Sprechers der An¬
gestellten und einem Hoch auf unseren Landesherrn folgte der
musikalische Teil. Klaviervorträge , Harmoniumspiel , Solo«
und mehrstimmige Gesänge wechselten miteinander und
ernteten reichen Beifall . Es soll nicht unerwähnt bleiben,
daß sämtliche Vorträge von den Angestellten der Firma ge-
halten wurden, die einen eigenen Gesangverein unter Leitung
des ersten Buchhalters gegründet haben. Nach der
Pause gab Herr Schultze als Vertreter der „Nachrichten"
seiner Freude über diese als Muster dienende Harmonie
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Ausdruck und wies
aus den Segen dieses wirtschaftlichen Verhältnisses hin, dann
sprach er die Ueberzeugung aus , daß bei einem solchen
Zusammenwirken der Zeitpunkt nicht mehr fern sein könnte,
an dem eine gleiche Feier, aber als Jubiläum des 3000.
Klaviers , die Anwesenden wieder so fröhlich vereinigen würde.
Weitere musikalische Genüsse und ein mit seltener Akkuratesse
ausgeführtes Keulenschwingen eines Angestellten schlossen die
Vorträge , und der Tanz trat dann in seine Rechte. Als ich
um 5 Uhr morgens endlich mein Heim aufsuchte, waren noch
keine Lücken in den Tanzreihen zu sehen . Mein Freund er¬
zählte mir am Sonntagabend , er möchte blutige Tränen
weinen, daß die Natur um 7 Uhr ihre Rechte gefordert hätte
und ein selten fröhlichesFest der Vergangenheit angehört.

* Ein Konsortium , bestehend aus der Oldenburger
Bank und dem Bankhause W. Fortmann und Söhne
in Oldenburg , der Berliner Bank in Berlin , den Bankhäusern

' A. Spiegelberg in Hannover und Gebr. Arnhold in Dresden
hat 1300 000 Mk. 3l/s °/° Schuldverschreibungen der statt¬
lichen Bodenkreditanstalt in Oldenburg übernommen. (Siehe
unter : „Eine angenehme Nachricht. ")

* 25 Jahre Stabstrompeter . Sein 25;ahr . Jubiläum
als Stabstrompeter des Oldenburgischen Dragoner -Regiments
Nr . 19 feierte gestern Herr Musikdirigent Feuße in aller
Frische im Kreise seiner Familie, Verwandten und Bekannten.
Unter den vielen Ehrungen, welche dem überall geschätzten
Jubilar zu teil wurden, ist zunächst die seiner Untergebenen
zu nennen. Sie brachten ihrem Chef um 8 Uhr früh ein
Ständchen. Im Laufe des Vormittags wurden ihm die
Glückwünsche des Offizier-Korps des Regiments ausgesprochen
und ihm ein wertvolles Geschenk mit Widmung überreicht.
Auch das Unteroffizier- und Trompeter -Korps erschienen zur
Gratulation mit Geschenken . Unter den vielen Vereinen,
welche Deputationen entsandten, sind zu nennen:
Osternburger Krieger - Verein, Osternburger Schützen¬
verein, Verein ehemaliger 19. Dragoner usw. Zahlreiche
schriftliche Glückwünsche gingen dem Jubilar von nah
und fern zu. Die Stabstrompeter und Kapellmeister des 10.
Armee-Korps sandten ihrem Kollegen ein prachtvolles Geschenk.
Auch wir wünschen dem Jubilar , daß es ihm vergönnt sein
möge, noch weitere 25 Jahre sein Trompeter -Korps zu führen.

* Die Nachforschungen in der Einbruchs - «nd
Mordaffäre werden eifrig fortgesetzt , doch lassen sich be¬
stimmte Behauptungen noch in keiner Richtung aufstellen.
Wir tragen unseren Mitteilungen über Gottwald noch nach,
daß sein Auftreten in Oldenburg vor dem Einbruch durchaus
vertrauenerweckend gewesen ist . Er mietete sich bekanntlichin
der Bleicherstraße (reichlich 150 Meter von der Oestermannschen
Wirtschaft entfernt) etwa 14 Tage vor dem Einbruch ein.
Die Familie , bei der er wohnte, gewann den allerbestenEindruck
von ihm. Am Tage ging er häufig mit dem etwa 12jährigen
Sohn fpazieren und machte photographische Aufnahmen fim
Everstenholzund Schloßgarten . Er erwies sich als äußerst frei¬
gebig, indem er die Kinder häufig beschenkte . Den Abend
verbrachte er fast stets in der Familie und lud öfter noch
einige Mitbewohner ein , die er dann reichlich bewirtete.
Gottwald war ein angenehmer Gesellschafter, da er fast ganz
Deutschland bereist hatte und über die verschiedensten
Gegenden interessant zu plaudern verstand. Es bedarf wohl
der besonderen Erwähnung , daß die Wirtsleute ihre Er¬
sparnisse in einem ihm zugänglichen Kasten aufbewahrten , da
man ihm unbedingtes Vertrauen schenkte . Von dem Gelde
ist auch kein Pfennig verschwunden. Ein paar mal hat er in
Begleitung auch das hiesige Theater besucht . Mittags soll
er bei Reiners am Stau (neben der OestermannschenWirtschaft
gelegen) gespeist haben. Er gab an , daß er bei Reiners einige
Jagdhunde in Pflege habe, was sich übrigens als Schwindel
herausgestellt hat . Am Tage vor dem Einbruch Pakte
er seinen Koffer, ließ sich von der Frau des Hanfes an die
Bahn geleiten und löste ein Billet nach Osnabrück. Darüber,
daß er abgefahren ist, besteht kein Zweifel ; er winkte, als der
Zug schon eine Strecke entfernt , der Frau wiederholt mit dem
TaschentuchAbschied zu . Er ist aber wahrscheinlicham Abend
nach hier zurückgetehrt, da ihm am Morgen nach dem Ein¬
bruch (am Freitag ) ein Anwohner der Bleicherstraße begegnete,
sich sogar mit ihm unterhalten hat . (Ueber sein Märchen, er
sei seiner Hunde wegen mit einer Droschke von Cloppenburg
nach hier gefahren, haben wir bereits berichtet.) Am folgen¬
den Sonnabend erhielten seine Wirtsleute von ihm ein
Schreiben aus Osnabrück. In den nächsten Tagen schrieb
er dann Ansichtskarten aus Trier , Koblenzusw. Darauf scheint
er sich nach Utrecht in Holland begeben zu haben. Seine
Ausrede in seinem dortigen Logis war , wie bereits bemerkt,
ähnlich wie hier. Seinem Wirt , der eine Erfindung gemacht
hat , versprach er, sich wegen der Patentierung beim Groß¬
herzog von Oldenburg zu verwenden, mit dem er gut be¬
freundet sein wolle.

'// . Narrenbälle . Den gestrigen für öffentliche Tanzlust¬
barkeiten nicht freien Sonntag hatten sich viele Vereine zur
Veranstaltung von Narrenbällen ausgesucht. Es waren nur
wenige Tanzsäle zu finden, wo nicht eine dieser Festlichkeiten
stattfand , die durchweg gut besucht waren.

Zur Psarrerwahl in Osternburg.
w . Osteruburg , 7 . Febr.

Nach Beendigung des heutigen Gottesdienstes fand unter
Vorsitz des Geh. Oberkirchenrats Herrn D . Hansen die Wahl
eines Pfarrers für die durch den Tod des Herrn Pastor Köster
erledigte hiesige Pfarrstelle statt . Der Andrang der Wähler
war trotz des schlechten Wetters ein ziemlich lebhafter ; es
wurden im ganzen 293 Stimmzettel abgegeben, zwar im
Vergleich der Zahl der wahlberechtigten Einwohner , deren
mehr als 1600 in der Gemeinde ansässig sein sollen, ein nicht
großer Prozentsatz. Uebrigens sei bemerkt, daß die am
Aeußeren Damm , der Kanal - und Amalienstraße wohnhaften
Wähler wunderbarer Weise fast ausnahmslos nicht in der

Wahlliste verzeichnet waren . (Die Anwohner obiger Straßen
gehören zur Kirchen - und Schulgemeinde Osternburg .) Die
abgegebenen Stimmen verteilten sich laut der Verkündigung
des Vorsitzendenfolgendermaßen auf die 3 Herren Kandidaten:
Pastor Dede - Altenesch 270, Pastor Bultmann - Hammel¬
warden 19 und Pastor Dannemann « Stuhr 4 Stimmen.
Nach einem von Herrn Geh. Oberkirchenrat D . Hansen ge¬
sprochenenGebet und dem durch Herrn Hilfsprediger Wöbcken
verlesenen Protokoll wurde die Wahlhandlung geschlossen.

Somit ist Herr Pastor Dede mit glänzender Ma¬
jorität aus der Wahl hervorgegangen. Wir geben unserer
Freude über das einmütige Vorgehen der Osternburger
Wähler Ausdruck und beglückwünschen die GemeindeOsternburg
zu der Wahl des allgemein "hochgeschätzten und als hervor¬
ragend tüchtig bekannten Herrn Dede.

Ncmste NWillflcii M letzte IMei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

LDL . Berlin , 7. Febr . Der Kommandant S . M . S.
„Habicht" hat folgende Verlustliste nach letzter Zusammen,
stellung telegraphisch hierher übermittelt:

Gefallen: Karl Engbart , Gefreiter Troeltzsch, Leut-

sührer Tackert, Assistent Rock , Schliepen , Freiwilliger Fos-
sati , Pietro , Feldwebel Kühnes, die Reservisten Grundmann,
Heilige , Unteroffizier Hottler , die Reiter Rackete, Hiescher,
Tormschke, Sergeant Platzent , Unteroffizier Gaß , Reiter
Nordbruch , Tierarzt Kämpny , Freiwilliger Stokamp , Gans¬
horn.

Ermordet: Hermann Koszarski , Richard Tausend-
srennd mit Sohn , Max Vorberg , Moritz Pilet , Ferdinand
Lames , Ernst Blohm , Eduard Stüber , Meßgehilfe Mosen¬
hauer und Hackelberg, Legationsrat Hoepner und Water-
meyer , Farmer Lange mit Kind in Kl. --B-a.rmsn , Kauf¬
mann Dieckmann mit Frau und Kind , Boer Untz , Far¬
mer Lange in Sneyrivier , Ernst Utz mit Frau , Tiamanten-
händler Schultze, Händler Kuntze, Ansiedler Bremen und
Kux, Ansiedler Peters , Hermann Uhlhorn in Kierstein,
Farmer Müller und Lecking, Händler Rosenhauer , Ber --
termann , Garmeier und Rieste , Farmer Zimmermann,
Biermansky , Koczerowsky, Hübner , Graese , Schauwecker,
Streckenwärter Lehmann , Händler Menter , Frau des
Farmers Müller , Kronewiller , Joost , Max Schroeder,
v . Falkenhausen , Händler Kuelbel . — Außerdem 51 ver -i
mißt.

Zum russisch-japanischen Konflikt.
Z Berlin , 8. Febr . Der plötzliche Bruch zwischen

Japan und Rußland hat in Berliner maßgebenden Kreisen
sehr befremdet. Es wird deshalb bestimmt erwartet , daß
Rußland den Wortlaut seiner Note bekannt gibt, andererseits
daß Japan in eingehendster Weise darlegt, was es veranlaßt
hat , diesen Bruch herbeizusühren. Solange das nicht geschieht,
wird Japan als der Störer des Weltfriedens angesehen
werden müssen.

Die Intervention einer dritten Macht erscheint
völlig ausgeschlossen.

Der Londoner japanische Botschafter äußerte sich über
die weitere Entwicklung der Dinge folgendermaßen:
Unser erster Versuch wird sein , der russischen Flotte
den Todesstoß zu versetzen , um einen Landfeldzug unnötig zu
machen. Gelingt das nicht, dann müssen wir Truppen
auf Korea landen und auf die Mandschurei
marschieren. Unser Arrangement ist dahin getroffen, die Ver¬
bindungsbahn der transsibrischen Eisenbahn zu zerstören.

LDL . Tokio , 6. Febr . Betreffend den Abbruch der
diplomatischen Beziehung zwischen Japan und Rußland
wird hier erklärt , daß das über 3 Wochenw ährende
vergebliche Warten aus eine Antwort auf die letzte
japanische Note vom 13. Januar und den während dieser
Zeit ostentativ betriebenen Aufmarsch der russischen
Armee , sowie durch die Besetzung von militäri -,
scheu Stellungen gegen Korea nicht nur die Geduld Ja --
pans erschöpft sei, sondern auch die Ueberzeugung er¬
weckt wurde , daß eine weitere dilatorische Be --
handlung dieser Frage nicht mit den Interessen Iw,
pans zu vereinbaren sei. <"

LDL Tokio , 6 . Febr . Der ganze regelmäßige Dampfer¬
dienst nach den Häfen Nordchinas und Koreas ist eingestellt.

LDL Schwerin , 7 . Febr . Der Großherzog ist heute
nachmittag nach Wien abgereist.

Unserer
^

heutigen Stadt -Auflage
^

liegt ein Prospekt or
Fischhandlung von Herm . Braun , Achternstraße , bei.

LedteriiLlküLse LI. n
.

6
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Iu ? Äo - r//Ma/r
'

o - r /

Schwsrre üiieiäerstofse. (ieäiegene preiswerte Qualitäten.
Odeviot Satintnobs — Diagonal — Danama — Lrepx — Lrillantins — Viola — Diamins — ^lxalrka.

Uoebelegants Neuheiten in abgepassten Roben nnd gemusterten Leiden -Grenadines.

Fertige krütangsüleiäer (nur moderner Lebnitt ) in sebrvarr nnd karbig , in grosser Llannigkaltigüeit . >Väsebe — Röeüs — Dasobsntnohsr.

Fertige Donkirmanden -^ nrüge in allen Grössen . ^ nrmgstokks in grosser Auswahl.
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Hatte Gelegenheit, wiederum verschiedene Restbeständeund
Warenlager einzukaufen und offeriere jetzt, so lange der Vor¬
rat reicht , zu Preisen, welche bis jetzt noch von keiner Seite ge¬
boten worden sind.

Restbestand in fertige» besseren Möbeln , als Plüsch¬
garnituren, Moqnett -Sofas , Schränke und Tische.

Ferner ein großes Lager in abgepaßten Teppichen, Möbel¬
stoffen , Moquetts und Seidenbrokate. Unter den Teppichen be¬
finden sich schwere Qualitäten und die modernsten Muster in
Größen von 4 bis 5 Meter.

Verschiedene Restbestände in Sammet - und Seidenwaren,
sowie ein Lager in besseren Schnhwaren.

Größte und billigste Bezugsquelle von echt Delmenhorster
Linoleum hier am Platze.

Aareohaur Lli frank.

WinWumstg , kn IS. Februar IM:
Größte Gala-

vom Verein Fr-otisinn"
W „lloitzl Mw Mtzckvk".

Großartige Aufführungen.

Eintritt zum Saal : Zuschauer (ohne Maske ) :
Vorwerk . : Damenu . Herren je 1 .— ^ Damen 50
a. d . Kasse : „ „ „ „ 1 .25 „ Herren 75

viere Asche:

Jttkitn - MverkM.
88^ Wir machen wiederholt darauf auf¬

merksam, daß die

K so sehr hemntergcsctztell
Ausverkausspreise

nur noch diese Woche Gültigkeit haben. "WZ

6ebr
. Llsbeeg.

KK. ^ 68ipka! L koi-n , Bremen.
Maschinenfabrik , Kesselschmiede.

— Neuanlagen für Dampf und Motoren . —
Rohrleitungen , Krahne für Baugeschäfte , Fleischerei - und

Ziegelei - Anlagen , Fahrstühle.

Holle.
Die an dem übw Hahnenkamps¬

höhe führenden Gemeindeweg stehen¬
den Bäume (Eichen und Buchen)
sollen am Freitag , den 12 . d. M . ,
nachm. 3 Uhr ans., öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.
' Kaufliebhaber wollen sich alsdann
bei der Bahnüberfahrt einfinden.

Am Sonnabend , den 20 . Febr.
d. I . , findet die öffentliche Ver¬
dingung der Arbeiten zur Her¬
stellung des Erdkörpers der Chaussee-
strccke Hahnenkampshöher Weg, Länge
ca. 2300 Mtr ., statt.

Annehmer wollen sich alsdann
nachm, gegen 1 Udr bei der Bahn¬
überfahrt in der Nähe der Station
Wüsting einfinden.

Der Gemeindevorstand.

Vieh -, Heu-,
Stroh-

imd Holz-Verkauf
zu

Wardenburg.
Der Hausmann G . Barelmann

daselbst läßt am

Sonnabend,
den 13 . Febr. d . J .,

nachm. 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

3 schwere, unmittelbar
am Kalben stehende
Kühe,

8 tiedige 3- uud 2jähr.
Quenen , teils nahe
am Kalben stehend,

1 Rindstier,
18 trächt. Schweine, im

Februar und März
ferkelnd,

6 3 Mon . alte Ferkel,
IS—MM MN St«

M Stroh,
8V Eichen

a. d. Stamm , teils schweres Holz,

7 bis 8 Eschen
aus dem Stamm,

ZgefällteKastanien
und einige Fuder

gehauene Eichen,
Pfahlholz und Wagendeichsel,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Eine Zierde
ist ein Gesichto. alle Hautunreinigkeit
u .Ha «tausschläge,wieMitesser,Fin-
nen , Flechten , Blütchen,Hantröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
a St . 50 Pfa . in der Hof -Apotheke.

Flechtenkranke "WW
trockene , nässendeSchuppenflechtenund
das mit diesemNebelverbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Auf dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No . 136323.
R . Groppler , St . Marien -Drogerie,
Charlottenburg 4 , Kantstr . No . 97

Stahlpanzer-
Geldschränke,

seuer- , stürz - und diebessicher,
AM " Fabrikate ersten Ranges . "MW^ 6 lk»st 2«»1ck,
Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.

Preis außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei.

Maskenkostüme , Dominos
für Damen u . Herren, gr. Auswahl.
I . Hoting , Baumgarterrstr . Nr . 19.

mnt « r - Aiismkl >« f.
Die bei der Inventur zurückgelegten Waren , als

Buckskins , wollene und bäum
wollene Kleiderstoffe , Kattune,

Jnponstoffe re. re.
semr fertige lierren- u . Knsben -ilnrüge
sollen zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen ausverkaust werden.

Reste aller Art zu jedem annehmbaren Preise.
Günstige Kanfgelegenheit für Konfir manden.

Rastede, kr. Vüpkvll.

Für Dienstag und folgende Tage
empfehle: Fernste Schellfische,
Steinbutt , Schollen , Schleie , Rot¬
zungen , Stinte re.

Lebende Helgoländer Austern per
Stück 10 Pfg.

ff. Räucherwaren und Mari¬
naden täglich frisch.

Sem. örsull,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Lnh. : lok . 8teknlcs._

Holz - Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

H . Rabben zu Meyerhausen läßt am
Sonnabend,

-eu Lü . Februar d. Ls .,
mittags 12 Uhr ans.,

in seinem Busche „Hoyenbrock " zu
Helle:
SK läge, schiere Weil

und s dem
Stamm

meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Die Eichen haben eine Länge von
etwa 15 Mtr . und daher bestes
Schwellen-, Bau -, Wagen», Gruben-
und Nutzholz; auch sind unter den
Eschen vorzügliche Stämme.

Kaufliebhaber wollen sich rechtzeitig
an Ort und Stelle versammeln.

I . H . Hinrichs.

AusoerdikgW.
Die Herstellung eines Weges

in Metjendorf ber G. Diers ' Hause
soll am

Freitag -e« 12. Febr. b. I.,
nachm . 2 Uhr,

an Ort und Stelle ausverdungen
werden.

Annehmer wollen sich bei Meiners'
Neubau daselbst versammeln.

Schwarting , Gem.-Vorsteher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den N . Febr . d. I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

I . 3 Sofas , 12 Stühle , 1 Vertikow,
2 Sekretäre, 1 Schreibtisch, 1
Chaiselongue,2Kommoden,1Glas¬
schrank, 1 Nähmaschine, 1 Kleider¬
schrank , 1Spiegelschrank, 2Spiegel,
1 Hängelampe , 1 Regulator , div.
Bilder , 1 Reole, 1 Tresen und
1 Schaufeustereinrichtung;

L . eine Partie Zigarren.

Zu II . steht ein Aus¬
fall uicht zu erwarten.

I - V. :

^ksLLiss,
Gerichtsvollzieher.

Spar- »li> JarleDW
Iwischenahn,

— e. G . m . unbeschr. Hcrftpfl. —

Wir vergüten f. Einlagen
WWU S /s /o

Der Vorstand.
L.

Brief postl. unt . Namensanfgsd . 100.

Kroßherzogt . Theater.
Dienstag , den 9 . Febr . 1904.

73. Vorstellung im Abonnement.
Gastspiel v . Frau Elfgen van Holverd

und des Herrn Leo Gollanin.
Die Fledermaus.

Operette in 3 Akt. v . Johann Strauß.
Kafsenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Mittwoch , den 10. Febr . 1904.
9. Vorstellung im Abonnement für

Auswärtige.
Familie Schierke.

Schwank in 3 Akten v . G . Kadelburg.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3Vs,

_ Anfang 4 Uhr._

Danksagungen.
Für di : vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste
unseres lieben Vaters , Großvaters und
Urgroßvaters sagen wir allen denen,
die ihm das letzte Geleit gaben, sowie
dem Vetcranenverein Oldenburg , und
insbesondere Herrn Pastor Wöbcken
für seine trostreichenWorte am Grabe
unseren

herzlichen Dank.
Tweelbäke. Familie Mer.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , 7. Febr . Heute ent¬
schlief plötzlich und unerwartet unser
lieber Sohn und Bruder Emil Hank
im Alter von 3 Jahren 8 Monaten,
welches mit betrübtem Herzen zur
Anzeige bringen

die trauernden Eltern
und Geschwister.

Beerdigung findet am Mittwoch,
den 10. d . Mts ., nachm. 3 Uhr, vom
Trauerh ., Schützenhofstr. 46 aus statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Wehnen , Post Bloh , 7 . Febr . 1904.

Heute mittag entschlief sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater , der Land¬
mann Johann Grashorn in seinem
69. Lebensjahre, was hiermit tief«
trauernd zur Anzeige bringen

Ww . Grashorn
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 11 . d. Mts ., nachmittags
3V, Uhr, auf dem St . Gertruden-
Kirchhof statt.
Weitere Famlliemmchrichte».

Verlobt: Gretze Gerrmann,
Schwee, mit Behrend Janßcn , Halbe¬
mond. Catharine Grube , Boitwarden,
mit Johann Ulfers, Bant . Martha
Scholz, Friedeberg a . O ., mit Rudolf
Wiedemann, Wilhelmshaven . Helene
Berrmer, Solingen , mit Königl. Land¬
messer Hayo Bruns , Stickhausen.
Henny Elbrechtz , Emden , mit Georg
Koch, Oldenburg.

Geboren: (Sohn ) Hinrich Bengen,
Norden . Gerhard Schuster, Walle.
G . von Felde«, Tettens . Ahlrich
Meyer, Papenburg . Hinrich Bengen,
Norden . H . A. Tadema , Dortmund.
— (Tochter) A. Kleen, Norden.
TöchterschullehrerStreiber , Wilhelmsh.

Gestorben: Theodor Lübeking,
Norden, 20 I . Lina Baß geb . Ulfs,
Norderney . P . Gramberg , Norderney,
21 I . Ww . Gehlke Ewen geb.
Seeba , Osteel, 85 I . Lehrer und
Organist a . D . El . D . Holtz , Brake,
76 I . Johanna Friederike Seelig
geb . Held, Anrich, 85 I . Theodor
Dirdrich Dirks , Extum , 5 W-
vr . meä . Emil Ahting, Hamburg,
25 I . Katharine Grote geb . Schölte,
Varel . Lara Goele geb. Russow,
Bant . Fentje Grünefeld geb . Gond-
schaal, Schatteburg . Sophie Marie
geb . Janssen , Detern , 55 I . Frau
H . I . Ählers geb . Bruns , Lammerts¬
fehn, 72 I . Maurer Amandus
Pruß , Emden.

<
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Der Lrsteier von Mn-Huk und Okahandja,

Oberleutnant Victor Franke, weilt schon seit einer Reihe
von Jahren in Südwestafrika . In mehreren Kämpfen hat er
sichbereits den Kronenoroenmit Schwertern erworben . Ober¬
leutnant Franke ist der älteste diensttuende Oberleutnant in
Südwestafrcka und war somit schon durch seinen Rang zum
Höchstkommandierenden bestimmt, da die älteren Offiziere zur
Zeit bei den Bondelzwarts beschäftigt waren . Oberleutnant
Franke ist Chef der zweiten Feldkompanie, die in Omaruru
stationiert war und nun gezwungen ist, ihren eigenenStations-
ort von den räuberischen Horden der Schwarzen zu befreien.

Felix Dahns 70. Geburtstag.

Am 9. Februar feiert ein Nestor deutscher Dichtung und

Geschjchtskunde, Felix Dahn , seinen 70. Geburtstag . Ganz

Deutschland und vor allem Deutschlands Jugend wird ihn

mitfeiern , gilt es doch den Mann zu ehren, der in gewaltiger

poetischerSchwungkraft Worte zu ihr sprach und noch spricht.

die sich tief in deutsche Herzen graben . Ganz gleich , ob er als

Jurist , als Mann der Geschichte oder als Dichter zu uns

spricht, überall dringt er tief in uns hinein. Der hohe Schwung
seiner Ideen , seine kühne und glänzende Sprache, die hehre

Kraft und die Formvollendung seiner Ausdrucksweise stellen

ihn obenan, wenn es sich um die Namen deutscher Dichter
und Forscher handelt . Ganz gleich , ob er zu uns spricht von
der Urzeit der Germanen oder von dem Kampf um Rom , ob

er in seinen prächtigen Balladen oder in seinen Dramen , ob

in epischen Dichtungen oder m Romanen sich an uns wendet,
er fesselt uns auf jedem Gebiete ganz. Namentlich aber packen
uns seine Werke aus Deutschlands Vorzeit, in der er die alte

„ Skaldenkunst "
, „ König Roderich ", die „Amalungen ",

„Odhins Trost "
, und wie die Werke alle heißen, vor unsere

Augen und Herzen zaubert.

Prozeß gegen den Neßdenzboten.
? Oldenburg . 8 . Februar.

Am Sonnabend vormittag 10Vr Uhr wurde, wie schon

kurz mitgeteill , vor dem hiesigen Schöffengerichte gegen den

bis vor kurzem vorübergehend verantwortlichen Redakteur des

„Residenzboten" , Martin Kruse, verhandelt , gegen den

seitens der Staatsanwaltschaft im öffentlichenInteresse Straf¬

antrag wegen Vergehen gegm 185 und 186 gestellt worden

war , da er in der am 19 . Dez . v . I . erschienenen Nr . 56 des

„Residenzboten" einen Artikel, überschrieben „ Die Beleidigungs¬

klage ", veröffentlicht hatte, in welchem über den Verlagsbuch¬
händler Paul Stalling nach Ansicht des Gerichts eine nicht

erweislich wahre Tatsache verbreitet wurde, welche geeignet
war , letzteren verächtlich zu machen und in der öffentlichen
Meinung herabzusetzen . Das Strafgesetzbuch sieht für dieses

Vergehen eine Geldstrafe bis zu 600 Mark bezw. entsprechenoe

Hast oder eine Gefängnisstrafe bis zu 1 Jahr vor.
Wie immer zu den Verhandlungen mit dem „Residenz¬

boten" hatte sich auch diesmal der Zuhörerraum des Gerichts-

saales bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Bemerkt wurde

u. a . Frau Bi ermann, die sicher gern für den Angeklagten
mit ihrem Zeugnis eingetreten wäre, wie dies von der Ver¬

teidigung auch verschiedentlichgewünscht wurde.
Die Verhandlung leitete Amtsrichter Dr . Fimmen an

Stelle des wegen Befangenheit abgeiehnten Oberamtsrichters
Bothe. Referendar Witt Hauer vertrat als Amtsanwalt die

Anklage. Der Angeklagte Kruse war persönlich anwesend,
hatte als Beistand Rechtsanwalt Dr . Sprenger
aus Bremen zur Seite . Rechtsanwalt Misser wurde auf

Antrag als Vertreter des Nebenklägers Paul Stalling

zugelassen.
Amtsrichter Dr . Fimmen eröffnet« um lO '/z Uhr die

Sitzung. lieber seine Personalien vernommen, gibt der Ange¬

klagte an , am 24. Fcbruar 1870 zu Hamburg geboren zu sein

als Sohn des früheren Hotelbesitzers Kruse. Er ist zweimal

vorbestraft , einmal zu 10 Tagen Gefängnis wegen Urkunden¬

fälschung und einmal zu 1 Monat Gefängnis wegen Haus¬

friedensbruch.
Amtsrichter Dr . Fimmen: In Nr . 56 des Residenz¬

boten haben Sie einen Artikel, überschrieben„Die Beleidigungs¬

klage " , veröffentlicht. (Wird verlesen.) Das Gericht erblickt

hierin ein Vergehen gegen § 185 und 186.
Angekl. Kruse: Der Artikel ist nicht von mir geschrieben.

Ich habe denselben derzeit nuv flüchtig durchgelesenund dann

zum Druck weiter gegeben . Eine Beleidigung aber habe ich

darin nicht gefunden, mir beim Durchlcsen auch nichts dabei

gedacht. Den Einsender desselben kenne ich nicht. Ich habe

geglaubt , daß etwas Wahres daran sei.
Rechtsanwalt Dr . Sprenger stellt den Antrag aus

Vernehmung der Frau Biermann , welche bezeugen soll, daß

der Angeklagte den Einsender des Artikels tatsächlich rncht

gekannt hat.
Amtsanwalt Referendar Witthauer: Die Anklage geht

davon aus , daß die Beleidigung des Biermann hat wiederhol

werden sollen. (Zum Angeklagten:) Oder sollte in de^
Worten etwa gleichsam eine Ehrenerklärung enthalten sein -

Angeklagter Kruse: Ja!
Rechtsanwalt Miss er bittet den Antrag auf Vernehmung

der Frau Biermann abzulehnen, da es nicht darauf ankommt,

daß Kruse wußte , wer den Artikel schrieb oder nicht.

Rechtsanwalt Dr . Sprenger beantragte ferner die Ver¬

nehmung mehrerer Zeugen darüber , daß in den Kreisen de«

Angestellten des Nebenklägers Stalling ein ähnliches Gerücht

verbreitet sei . Das Gericht lehnte diese Anträge ab . Da

weitere Anträge nicht gestellt wurden, wurde hiermit die Be-

weisaufnahme geschlossen , woraus die Plaidoyers begannen.
Amtsanwalt Referendar Witt Hauer führte etwa

aus : Der Angeklagte hat bestritten, daß in dem fraglichen
Artikel eine Beleidigung enthalten sei. Der Artikel hätte

vielmehr als ein Lob aus den Nebenkläger gelten sollen.

Nach dem Charakter des Angeklagten, der allgemein als ein

harmloser, durchaus ungefährlicher Mensch bekannt fei, dürfe

ailgenommen werden, daß die Absicht , zu beleidigen, nicht be¬

standen hat . Es käme jedoch in Betracht , daß der Artikel in dem

Residenzbotenver öffentlich !: worden sei, dessen Tendenzwohl zu der

Annahme berechtigte, daß dieWorte als Ironie auszusaffen seien.

Wenn der Angeklagte behauptet, daß er den Artikel nur flüchtig

durchgeleseu habe, so kann diese Aussage dem Artikel den

Charakter einer Beleioigung nicht nehmen. Er war verpflichtet,

denselben durchzulescn. Tie Staatsanwaltschaft ging ursprüng¬

lich davon aus , daß die frühere Beleidigung gegen den Ver¬

lagsbuchhändler Paul Stalling wiederholt werden sollte.

Bei der Strafausmessung käme zunächst in Betracht , daß der

Angeklagte wegen Beleidigung noch nicht vorbestraft worden

sei. Ferner , daß er sich der Tragweite seiner Handlung nicht

voll bewußt geivesen . Weiter jedoch müsse bedacht werden,

daß der Artikel in einem Blatte veröffentlicht worden sei,

welches notorisch die Skandalsucht zu fördern suche. Er be¬

antrage daher, den Angeklagten in eine Gefängnisstrafe von

1 Monat zu verurteilen.
Rechtsanwalt Miss er: Der Angeklagte wird vielen als

ein harmloser Mensch Vorkommen . Man hätte als Mensch

wünschen mögen, daß er sür den Artikel überhaupt nicht zur

Verantwortung gezogen worden wäre. Das Publikum jedoch

unterscheidet beim Lesen meistens nicht , wer als verantwort¬

licher Redakteur am Kopfe des Residenzboten verzeichnet steht,

ob Biermann ober Kruse. Kruse ist mit dem Residenzboten eng

verwachsen. Ob er in dem inkriminierten Artikel eine Beleidigung
erblickte oder nicht, spielt keine Rolle . Der „Residenzbote" er¬

scheint in einer Auflage von mehreren Tausend , und in diesemist

der Nebenkläger öffentlich empfindlich bloßgestelltworden . Ich

schließe mich deshalb bezüglich der Strasabmefsung dem An¬

träge des Amtsanwalts an.
Rechtsanwalt Dr . Sprenger hält es für nebensächlich,

wie sein Vorredner für den Nebenkläger vorgeht . Es handelt

sich hier um einen harmlosen Menschen. Er stellt fest, daß

Redakteur Biermann für die ausgestellte Behauptung
nur 8 Tage Haft erhielt, da müsse doch die beantragte

Strafe sür den Angeklagten umsomehr auffallen . Die Stras-

KLeines Keuiü
'eton.

Theater und Musik.
— Am Hoftheater in Weimar erlebte v . Wil --

denbruchs neues Bühnenwerk „Der unsterbliche
Felix" bei einer aut abgerundeten , stellenweise sehr rühm¬

lichen Darstellung m Gegenwart desHofes , aber in Abwesen¬

heit deS Dichters seine Uraufführung . D ' e v' wattige Ko¬

mödie ist, einem Berichte des „Berl . Tgl .
" zufolge , Eha-

rakterstudie , Rührstück und Satire zugleich, nicht arm

an poetischen Einzelheiten , aber vielfach auch durch gro¬
teske Unwahrscheinlichkeiten verstimmt . Der .Held ist ein

eitler Prosefsor der Aesthetik; er glaubt auf den Höhen
der Menschheit zu tvanoeln , wird aber durch verschiedene

Erlebnisse belehrt , daß ihm ein echtes Menschentum bis¬

her gefehlt . Die Komödie ist also ein Vorstoß gegen die

Ueberbildung des Geistes zu Ungunsten der sozialen
Triebe und enthält dabei manchen heftigen Ausfall gegen
das moderne Literatentum . Das Stück wurde zuerst lau,

dann wärmer ausgenommen.
— Shakespeare - Kenner. Im „Petit Journal"

liest man : Shakespeare ist bei uns wieder einmal Mode

geworden ; im Theater an der Portc -Saint -Martin spielt
man „Falstaff "

, und im Antoine -Theater ist„Könia Lear"
in Vorbereitung . Vor mehreren Jahren schon beklagte
sich Emile Augier über „zuviel Shakespeare " . Als ihn
der Theaterdirektor Perrin um ein neues Stück bat , ant¬
wortete er : „Wozu denn ? Haben Sie nicht diesen verd.
Englishman ?" Mit dem „verd . Englishman"
meinte er den großen Will , dessen „Hamlet " damals ge¬
rade gegeben wurde . Man darf aber wohl annehmen,
daß Augier nur im Scherze so gesprochen hat . Labiche
war drolliger , wenn er von seinem „Kollegen Shake¬
speare " sprach . In einem Hause , dessen literarische Diners
berühmt waren , hatte man den lustigen Schwankdichter
vollständig ignoriert , so lange er eben nichts weiter war
als Schwankdichter ; als er jedoch Mitglied der Akademie
geworden war , beeilte man sich, ihn zu den berühmten
Mahlzeiten einzuladen , um seinen Geist und Witz zu

enießen . Er fragte sich zuerst , ob er ablehnen oder
ie eingebildeten , aber ungebildeten Gastgeber gehörig

auslachen sollte : Schließlich entschied er sich für das

Auslachen . Man hatte schon bei der Suppe angefangen,
ihm naive und dumme Fragen vorzulegen . „Wieviel ver¬
dient man eigentlich in der Akademie?" „1200 Franks,
gnädige Frau und freie Kost" , antwortete Labiche mit
dem größten Ernst . Dann kam beim Nachtisch die Frage:
«hären Sie , Herr Labiche, was halten Sie eigentlich von

Shakespeare ?" — ^ Verzeihung , gnädige Frau , handelt eä

sich vielleicht um einen Heiratsplan ?" Er wurde nie mehr

eingeladen!
Wissenschaft , Literatur «nd Lebe«.

— Der Frauenhals. In einer neuen illustrierten

Monatsschrift sür weibliche Schönheit und Körperpflege

„Das Aeußere" (Wlly Kraus ' Verlag in Berlin ) hält Peter

Altenberg (Wien) den Frauen folgende Predigt : „Ihr geht

jahrelang unklug um mit euerm kostbaren Besitze , dem Halse!
Damen ! Lasset sofort alle steifen Umhüllungen weg . Nur in

äußersten Freiheiten kann jedes Organ gedeihen und alles

überhaupt zu seinen Schönheiten gelangen. Jeder Zwang
ermordet irgend etwas . Das Müder die Büste, der Kragen
den Hals , die heutige Ordnung die Seele. Alles wird schlaff

durch Einengung , elastisch jedoch durch Freisein ! Verbrennet

alle Leinenkragen, trennet die steifenDinge aus euern Blusen

fort, nehmt weiche seidene oder gehet bloß ! Vertädoerlt

euern Hals nicht, lasset chn sich tapfer wehren gegen Kälte

und Slurm . Jeder Luftzug, jeder Sonnenstrahl bringt deinem

Halse Schönheitskräfte . Mädchen ! Turnet ! Turnen modelliert

deinen Hals . Er sei schön in Ruhe , noch schöner sei er in

Bewegung. Ein Blähhals ist fast ein moralisches Verbrechen!"

— Gegen die Behrings che Tuberkulose-
Theorie wendet sich Pros . Flügge in der neuesten Aus¬

gabe der „Deutsch, mediz . Wochenschr." . Er führt dort

aus : v . Behring behauptet , „daß die Säuglingsmilch die

Hanptquelle für die Schwindsuchtsentstehung sei." Aus¬

reichende Beweise für diese Behauptung hat er indessen,
meines Erachtens , nicht erbracht . Die Beobachtung , daß

bei jungen , fauchenden Tieren der Darm leichter durch¬

gängig ist sür Mikroben , reicht zur Begründung einer

solchen Behauptung nicht aus . Dagegen sprechen sehr viele

Erfahrungen gegen diese Annahme . Bor allem die nicht

zu bezweifelnde Tatsache , daß in den ersten Wochen —

und nur in diesen läßt sich auch beim menschlichen Säug¬

ling eine abnorme Durchgängigkeit des Darmes konsta¬
tieren (Ezerny ) — alle Kinder , mit den seltensten Aus¬

nahmen , mit gekochter Milch ernährt werden . Da die Tu¬

berkelbazillen durch 85 Gr . in einer Minute abgetötet

werden , kann man schon auf Grund dieser Tatsache nicht

annehmen , daß häufiger Perlsuchtbazillen in infektions¬

tüchtigem Zustand in den Darm der Säuglinge gelangen.

Im späteren Alter , vom zweiten Jahre an , würde die

Butter , die v . Behring nicht in Betracht zieht, viel eher

in Frage kommen. Aber dann hat der Darm seine ab¬

norme Durchgängigkeit längst eingebüßt und gelegentliche

Invasionen mögen vielleicht elM durch die Rachenadncra

erfolgen . Gegen die v . Behringsche Hypothese lassen sich,

außer dem oben erwähnten , schon allein ausreichenden

ArgumWt rwÄ eine ganze Rechetzo.n anderenwichtigen

Bedenken geltend machen . So 1 . die Erfahrung , daß dis

Häufigkeit der Phthise mit dem Lebensalter zunimmt,
offenbar , weil die größte Menge der Infektionen erst im

späteren Leben sich vollzieht . Während im Jahre 1900

in Preußen aus 10 000 Lebende im Alter von 3—15 Fahren
5— 7 Todesfälle an Tuberkulose kommen, steigt diese Ziffer
für das Alter von 15—20 auf 15, für das Alter von 20—25

auf 25 und nimmt dann allmählich zu, so daß auf
das Alter von 50—60 Jahren 37 , aus das Alter von 60—70

Jahren 47 Todesfälle an Phthise entfallen ; 2. das starke

Ueberwiegen der Phthisemvrtalrtät bei der männlichen,

durch ihren Beruf exponierten Bevölkerung gegenüber der

weiblichen , von dem Alter von 20 Jahren an aufwärts.
In der städtischen Bevölkerung Preußens verhält sich z . B.

im Alter von 40—50 Jahren die Phthisikermortalität bei

Männern und Frauen wie 76 : 43 ; 3. die Beobachtungen
über den Einfluß mancher Berufsarten und Gewerbe ans
die Entstehung und Verbreitung der Phthise , z . B . im

Steinhaner -Gewerbe , in der Zigarrenfabrikation (Brauer ) ;
4 . zahlreiche Einzelbeobachtungen über die Acquisierung
der Phthise im späteren Lebensalter von Billemins erster

Beobachtung über die Kontagtosttät der Phthise an ; 5) alle

Beobachtungen über Vorkommen von Phthise bei Menschen,
die im Säuglingsalter Tiermilch überhaupt nicht ge¬
trunken haben ; 6. die statistischen Berichte über Gegenden,
Orte , in welchen die Kinder mehr als an anderen Ge¬

gende« an Tuberkulose sterben.
— Auf der Forschungsreise verhungert.

Aus Newhork wird unter dem 24 . Januar geschrieben:
Ueber das Schicksal der kleinen Expedition nach Labrador,
die letzten Juli von einer hiesigen Sportzeitung ausge¬

rüstet worden war , kam gestern trübe Kunde hierher . An

der Spitze der Expedition stand Leonidas Hnbbard , Mit¬
redakteur eines Sportblattes , den seine Gattin bis nach
Regoletto begleitet hatte , worauf sie nach Quebec zurück¬
gekehrt war , um dort die Rückkehr ihres Mannes abzu¬
warten . Aber sie wartete vergeblich , denn vor wenigen
Tagen wurde ihr aus dem Innern Labradors die Kunde,
daß ihr Mann den Hungertod erlitten habe , und daß
die Leiche auf einem Hundeschlitten nach Kanada gebracht
werde . Der Zweck der Expedition war , Näheres über die
Nascoup -Jndianer , deren Lebensweise usw. in Erfahrung
zu bringen . Die Jagdgründe dieser Indianer befinden sich
ini Innern Labradors , und die Expedition hoffte , sie glück¬
lich zu erreichen . Was aus dem Advokaten Wallaee und aus
den beiden Cree -Jndianern , die Hnbbard auf der For-
chungsreise begleiteten , geworden ist, konnte man bis jetzt

nicht in Erfahrung bringen.



fache ist hier eine äußerst milde. Er glaube bestimmt, daß das
Gericht den Angeklagten freisprechen, höchstens aber nur auf
eine geringe Geldstrafe erkennen werde.

Das Gericht zog sich darauf zur Beratung zurück und
verkündete nach Wiedereintritt um 11 »/« Uhr das Urteil, wo¬
nach der Angeklagte in eine Geldstrafe von 60 Mk. oder
m Nichteinlreibungssalle zu 12 Tagen Haft , sowie in die

Kosten des Verfahrens verurteilt wird. Außerdem wird dem
Nebenkläger die Befugnis zugesprochen , das Urteil in 14 Tagen
nach Inkrafttreten im „ Residenzboten " und den „Nach¬
richten für Stadt und Land" veröffentlichen zu dürfen.
In der Begründung wurde dazu angeführt : das Gericht habe
angenommen, daß in dem fragl . Artikel eine Beleidigung ge¬
mäß Z 186 nicht zu suchen sei . Dieser Paragraph fetze voraus,
daß eine bestimmte Tatsache behauptet sei . Bestimmte Tat¬
sachen feien jevoch nicht veröffentlicht worden. Daß jedoch
eine Beleidigung gemäß Z 185 vorläge, habe das Gericht als
absolut zweifellos angenommen. Was die Strasabmeffung be¬
träfe , so habe das Gericht zunächst berücksichtigt , daß der An¬
geklagte in dem kurzen Augenblick sich der Tragweite des
Artikels nicht voll bewußt gewesen und daß er geglaubt habe,
daß etwas Wahres daran sei. Ferner fei erwogen , daß er ein
Mensch von nicht hervorragend geistigerBedeutung und wegen
Beleidigung noch nicht vorbestraft sei. Andererseits aber käme
in Betracht, daß der Nebenkläger durch die Art des Artikels
ganz empfindlich getroffen worden sei.

Aus dem Kroßherzogtmn.
R«ch»ruck unser « mit «,rr -s»»nd «n„ eichen »ersehe »«»
«ir mit genouer Quellen »» -»»- , est«ttet. « itteUun»«» »«» BeriMk»

« « l»na« »»ri»«« uige W» »er » khMi»» Set« wtlltt-nme-i.
^ Oldenburg , 8 . Februar.

* Eine angenehme Nachricht für viele Schuldner der
Bodenkreoitanstalt bringt eine in diesen Tagen erlassene Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums , welche besagt, daß in
Zukunst auch die im Jahre 1900 ausgenommenen Anstalts¬
darlehen , die niedrigeren Zinssätze zu zahlen haben, welche die
älteren Schuldner schon länger entrichten. Die Beteiligten
haben um so mehr Grund , hiermit zufrieden zu sein , als das
Jahr 1900, in dem sie zu der Anstalt in Beziehung traten,
das bekannte Notjahr war , in dem Geld auf Hypotheken sich
überhaupt sonst nicht austrciben ließ . Auch die Anstalt mußte
damals sogar von den ländlichen Hypotheken 4,2°/o Zinsen
fordern. Inzwischen waren diese bereits auf 4«/<, herabge¬
gangen. Die jetzt erfolgte Ermäßigung kommt den Schuldnern
eines Gesamttapitals von nahezu 2 Millionen zugute. Be¬
kanntlich liegt es in der Absicht , mit der Ermäßigung schritt¬
weise auch bei den später eingetretenen Schuldnern fortzu-
sahren. Erleichtert ist der Anstalt die jetzige Maßnahme
durch die gleichfalls in diesen Tagen bekannt gewordene
Tatsache, daß sie von ihren Schuldverschreibungen einen
Betrag von 1300000 Mk. zu dem annehmbaren Kurse von
100,164»/« an eine Bankgruppe veräußern konnte, der außer
einigen auswärtigen Firmen die Oldenburger Bank und das
Banthaus W . Fortmann Söhne von hier angchören. Damit
sind zugleich die Mittel beschafft , um der zu erwartenden
beträchtlichen Nachfrage nach Darlehen eine Zeit lang
genügen zu können.

X Die Totenlade ,,Dls « rsnto urorl " vom Gerber¬
hos und Umgegeno hielt gestern nachmittag im „Tivoli " in
Eversten ihre Generalversammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung fand die übliche Ehrung der im vergangenen
Jayre verstorbenen Mitglieder (24) durch Erheben von den
Sitzen statt . Der Oberälleste, Herr Landeskassierer Hügel, er¬
stattete den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr . Hier¬
nach betrug die Gesamteinnahme 3262.98 Mk., die Gesamt¬
ausgabe 2268.48 Alk., so daß ein Ueberschußvon 994.50 Mk.
verbleibt. Gestorben sind 24 Mitglieder ; hierfür wurde an
Sterbegeld bezahlt: 9 mal 90, 12 mal 72 und 3 mal 60 Mk.
oder im Durchschnitt pro Sterbefall 77 .25 Mk. gegen
75.42 Mk. bei 36 Slerbesällen im Vorjahre . Ein ver¬
storbenes Mitglied war über 50 Jahre Mitglied der Lade.
Das Vermögen betrug am 1 . Januar 1903 13,865. 27 Mk.,
am 1 . Januar 1904 dagegen 13,936.64 Mk. Das Kapital¬
vermögen (ohne Eintrittsgelder ) beträgt 8377. 18 Mk. , unge¬
rechnet 600 Mk. Reservefonds. Bei 1712 Mitgliedern ent¬
fallen aus den Kops 4.90 Mk. An Stelle des verstorbenen
Ausschußmitglieges Haake-Bürgerselde wurde Diedrich Bruns-
Donnerschwee für den Restdienst bis 1908 gewählt. Die
Rechnung ist von Herrn Oberbuchhalter Siedenburg geprüft
uno richtig besunven wurden . Zum Schluß wurde noch die
Mitteilung gemacht, daß im angefangenen Rechnungsjahr
bereits 6 Sterbesäüe zu verzeichnen sind. Im Monat Januar
d. I . sind bereits 28 Anmeldungen erfolgt, gegen nur 13 im
ganzen Vorjahre.

HZoEstrrrcho.
* Oldenburg , 8. Febr.

In der unter Leitung des Vaterländischen Frauen¬
vereins stehenden Volksküche in der Ritterstraße wurden
verabfolgt im Monat Januar:

640 ganze Portionen L 25 Pfg .,
1151 halbe Portionen » 15 Pfg .,

außerdem 70 Portionen sur die Angestellten des Hauses.
Ferner in der mit der Volksküche verbundenen Kaffee»

küche:
426 Tassen Kaffee zu 5 Pfg .,
115 Taffen Kaffee zu 3 Psg.

Vielleicht dürste eine Wochenschau über die verabfolgten
Speisen Nicht ohne Interesse fein . Es gab:

Sonntag , 24. Jan . : Schweinebraten mit Kartoffeln und
Milchreis,

Montag , 25. Jan . : Bohnensuppe mit Speck,
Dienstag , 26. Jan . : Erbssuppe mit Schweinefleisch,
Mittwoch , 27 . Jan ., als an Kaisers Geburtstag , wiederum

das Sonn - und Festtagsessen: Schweinebraten mit Kartoffeln
und Milchreis,

Donnerstag , 28. Jan . : Bohnensuppe mit Speck,
Freitag , 29. Jan . : Braunen Kohl mit Speck,
Sonnabend , 30. Jan . : Erbsensuppe mit Schweinefleisch.
Wer sich von der Schmackhaftigkeit und Preiswüroigkeit

der Speisen überzeugen will, dem ist in den Mittagsstunden
von elf bis ein Uhr der Zutritt gern gestattet. Die Aussichis-
damen verabfolgen jederzeit Kostproben und erteilen jede ge¬
wünschte Auskunft.

Bemerkt sei hier nochmals, daß die Speisen sowohl an
Ort und Stelle verzehrt, als auch in jeder beliebigen Anzahl
von Portionen abgeholt werden können.

Der neuere deutsche Roman.
Am letzten Sonnabend veranstaltete der „VereinOl-

denburger Lehrerinnen" seinen vierten Vor¬
tragsabend . Tie Aula des Seminars war wieder bis auf
den letzten Platz gefüllt . Herr Redakteur Keil aus Bremen
setzte seine interessanten Ausführungen über die Geschichte
der modernen Literatur fort und sprach über den neueren
deutschen Roman , indem er ein klares , übersichtliches Bild
seiner Entwicklung gab und seine Hauptvertreter charak¬
terisierte . Ein gedrängter Auszug mag Gang und Inhalt
des Vortrags kennzeichnen.

Wie beim neueren deutschen Drama kommt auch beim
Roman der Anstoß von außen : Zola! Er schasst sich
eine eigenartige Theorie und will den roman experimental
zur Wissenschaft erheben , indem er ihn auf die genauesten
Studien gründet und nicht am Schreibtisch ausklügelt.
Er will praktische Soziologie treiben ; daß er aber auch
ein großer Dichter ist, zeigt sich in der Wucht seines Auf¬
baues und der imponierenden Gewalt seiner Katastrophen.
Zu Zolas Füßen saß der Münchener Michael Georg
Conrad; sein Zyklus „Was die Isar rauscht"
zeigt Kraft der Sprache und der Phantasie , ist aber arm
an Handlung . Conrads Hauptverdienst liegt in seinem
mannhaften Eintreten für alles Neue , das sich durch¬
ringen möchte. Größere Bedeutung als Schlaf , Holz
und Bleibtreu erlangte Max Kretzer, der zuerst
Fabrikarbeiter war und vor allem das Leben der nie¬
deren Stände schildert . Eins seiner besten Werke ist
„Meister Timpe "

, das in typischer Weise den Nieder¬
gang des Handwerks darstellt , das von der Fabrik ver¬
schlungen wird . Kretzer ist der Schöpfer des natuxalisti-
schen Berliner Romans ; neuerdings sucht er ihn mit dem
Symbolismus zu verschmelzen, wie z . B . in „Das Gesicht
Christi " . Der Hauptvertreter des erotischen Romans war
lange Zeit Heinz Tovote, aber er hat abgewirtschaf¬
tet ; Otto Erich Hartleben hat wenig auf diesem
Gebiete geschrieben. Größere Bedeutung hat Georg von
Ompteda, der berufene Schilderer des Offizierslebens.
Seine Romane „Sylvester v . Geyer " und „Eysen " ,
sind zwar etwas breit , aber fesselnd, und haben bleiben¬
den Wert als kulturhistorische Denkmäler . Sud er¬
mann s drei Romane zeigen das Bemühen , de» Natura¬
lismus zu läutern ; sie vereinen Witz , Humor und lebendige
Charakteristik , und lassen häufig die große , dramatische
Begabung des Verfassers zutage treten . Ostpreußen , seine
Heimat , ist in allen der Schauplatz . „Frau Sorge"
erschien zuerst , 1887, darauf folgte „Der Katzen st eg ",
wohl sein bedeutendster Roman , von seltener Innerlichkeit
der '

Empfindung und Kraft der Darstellung , der be¬
sonders interessant ist durch einen frischen, eigenartigen
Frauencharakter , der sich aus der Verworfenheit zu rühren¬
der Menschlichkeit entwickelt. Der Roman „ Es war" ist
wesentlich schwächer. Unter den Problemromanen nimmt
„Der Weg des Thomas Truck" von Felix tzollaen-
der eine bedeutende Stelle ein , ein Werk, an dem der
Verfasser sieben Jahre arbeitete . Er schildert die schmerz¬
liche Entwicklung einer ringenden , suchenden Natur und
will den Gegensatz zwischen Sozialismus und Individua¬
lismus in einer höheren Einheit aufheben . Das Buch,
in dem auch die Figur Egidys verwertet ist, ist reich
au Gedanken , die freilich nicht immer künstlerisch ge¬
staltet sind . Den bedeutendsten Erfolg hat in der jüngsten
Zeit der Holsteiner Gustav Frenssen davongetragen.
Waren „Die drei Getreuen" auch stofflich noch etwas
verschwommen , so nahm „Jörn Uhl" alles gefangen
durch die Art , wie der Realismus von Romantik durch¬
tränkt wurde . Auf Frenssen sind Storm , Raabe und Keller
von sichtlichem Einfluß gewesen, aber er ist hinwiederum
doch leigenartig and wirkt segensreich als einer , der wieder
in -Ordnung bringt , was im Kampf in uns auseinander¬
gekommen ist . — Unter den neuesten Romanschriftstellern
sind noch zu nennen Thomas Mann („Die Budden-
broks " ), Emil Strauß („Freund Hein" ) und der Olden¬
burger Wilhelm Hegeler („Ingenieur Horstmann " ,
„Pastor Klinghammer " ).

Einen bedeutenden Aufschwung hat auch der Frauen¬
roman genommen . Wenn die Frauen auch auf die eigent¬
liche Gestaltung des Romans nicht von Einfluß gewesen
sind, so wurde er doch ein Spiegelbild von dem gewaltigen
Ringen der Frauenwelt nach geistiger Freiheit und zeigt,
wie

"
sie den Stolz der Persönlichkeit gesunden haben . Am

bedeutendsten ist die Eb ner - Es ch e nbach, die Güte
und Kraft vereinigt , die voll von sozialen Gedanken ist
und stets nach der Art des Stoffes ihre Darstellung modelt.
Auf viele Frauen erlangte Nietzsche großen Einfluß , z . B.
auf Marie Janitschek und Helene Bö hl au, die
in „Halbtier " gegen die Männer schrieb, aber im „Rangier¬
lahnhof " kraftvoll und in den „Ratsnädelgeschichten " sehr
erfreulich wirkt . „ Aus guter Familie " von Ga¬
briele Reuter zeigt in typischer Weise die Leidens¬
geschichte eines jungen Mädchens . Eine Meisterin der
Novelle ist Isolde Kurz, eine ruhige Größe atmen
Ricarda Huchs Werke („Aus der Triumphgasse " ) , die
unter dem Einfluß der Romantik stehen. Von Zola ist
Klara Viebig ausgegangen ; so etwas wie die Dar¬
stellung der Zeit von 1848—70 in der „Wacht am
Rhein" und eine Gestalt wie die Frau Jvsephine dürfte
sonst noch keiner Frau gelungen sein- (Wir haben oeuRoman
erst kürzlich veröffentlicht . D . R .)

Ueberblicken wir das Gebiet des neueren Romans , so
muß man sagen , daß hier , anders als auf dem Felde
des Dramas , vollendete Früchte gereift und die schönsten
Träume in Erfüllung gegangen sind . Der deutsche Roman
kann mit dem ausländischen wetteifern und ist wieder das
Abbild des gesellschaftlichen und geistigen Lebens der
Nation.

« .

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 31 . Jan . bis 6 . Febr . d . Js . auf dem
Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬

schließungen, Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließungen.

Arbeiter Gerhard Gallo und Marie Wirtz; Grenzaufseher
Arthur Schambach und Alma Theilen; Grenzaufseher Karl
Schmidt und Helene Meyer ; Schauspieler August Mühlhaus
und Auguste Säger.

H . Geburten.
Sohn des Klempnermstrs. Ludewigs ; desgl. des Schneider¬

meisters Schmidts . — Tochter des Schneidermstr. Schulze;
desgl. des Arbeiters von Recken; desgl. des Eisb.-Schloffers

Klugkist ; desgl. des Kaufmanns Bremer ; desgl. des Maschinen¬
fabrikanten Hornung ; desgl. des Lehrers z. D . Knüpling.

III . Sterbefälle.
Glasermeister Wilhelm Carl Moritz Ferdinand Gustav

Kemnitz , 48 I . ; Schuhmachermstr. Hinrich Jungblut , 47 I . ;
Ehefrau Johanne Helene Gerhardine Kramer geb . Stöver,
54 I . ; Johanne Dora Meta Strangmann , 11 I . ; Martha
Schmecke, 10 I . ; Ehefrau Henrike Prott geb . Heye, 43 I . ;
Rentnerin Marianne Caroline Marie Schröder, 73 I . ;
Wilhelm Schmits , 5 Tage.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 1. bis 6. Februar.

I . Eheschließungen.
Telegraphenarbeiter Heinrich Bernhard Kalmus , Olden¬

burg und Diemtmagd Anna Johanne Mathilde Kuhlmann,
Eversten. Heizer Friedrich Ernst August Klußmann , Eversten
und Haustochter Johanne Margarethe Poppe , Etzhorn.

II . Geburten.
Sohn des Zimmermeisters Georg Rastede zu Eversten. —

Tochter des Brinksitzers Wilhelm Gerhard Karl Kayser zu
Eversten ; desgl. des Arbeiters Karl Sophus Christian Wilhelm
Frankenberg zu Eversten.

m . Sterbefälle.
Witwe Gesine Helene Damke zu Ofen, 75 Jahre alt.

Sttwdesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 30. Jan . bis 6. Febr . 1904.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Herm . Landwehr mit Anna Küster. Kutscher

Wilhelm Wilh . Wedemeyer (Oldenburg) mit Anna Stamer.
Glasmacher Adolf Goebel mit Marie Gersdors.

H. Geburten.
Sohn des Oekonomen Aloys Mempel ; desgl. des. Glas«

machers Anton Kaehler; desgl. des Glasmachers H . Mönnich;
desgl. des Bremsers Hibbeier (Drielakermoor) ; desgl. des
Arbeiters Herm. Hackfelv (Tweelbäke) ; desgl. des Landmanns
Diedr. Wiechmann (Tweelbäke). — Tochter der Dienstmagd
N . N. ; desgl. des Glasmachers Carl Kauffeld; desgl. des
Arbeiters I . Düser (Tweelbäke) ; desgl. des Zimmermeisters
Friedrich Kläner ; desgl. des Zimmermanns Barelmann;
desgl. des Tischlers Fr . Kayser ; desgl. des Maurers Fr.
Lachetta.

HI . S t e r b e f ä l l e.
Brinksitzer und Holzschuhmacher Gerh. Herm . Müller

(Drielakermoor), 81 I . Ww . des Hosrevisors Kreyenbrock,
Gesine geb . Wiechmann, 48 I . Tolgeborenes Mädchen des
Arbeiters Aug. Biller (Bümmerstede).

Kandel, Herveröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Der Jahresbericht

der Breslauer Maklerkammer enthält lebhafte Klagen Wer
die Schädigung der Provinzialbörsen durchs
den durch die Konzentration der Banken übermächtig ge¬
wordenen Hauptbörsenplatz Berlin . In den ausführlich;
begründeten Klagen wird der Niedergang Breslaus als
Börsenplatz offiziell festgestellt . — Es ergeht den kleineren
Börsen ähnlich - wie überhaupt den kleineren Organismen
in der Konkurrenz mit den großen . Die mittleren und
kleineren . Bankfirmen werden von den großen Häusern
und Banken , die mittleren und kleinen Börsen von dem
großen Berlin verdrängt . Andererseits gibt die Breslauer
Maklerkammer selber zu, daß an der Schädigung der Bres¬
lauer Börse nicht Berlin allein die Schuld trägt . Daß
die Verdrängung der mittleren und kleinen Unternehmen
und Organismen durch die großen nicht ohne Nachteile
für das Allgemeinwohl von statten geht , bedarf wohl kaum
einer weiteren Ausführung . Deshalb sollte hüben wie drü¬
ben darauf Bedacht genommen werden , daß die Inter¬
essen der Provinzialborsen , soweit es möglich ist, vor wei¬
teren Schädigungen bewahrt werden . Die Schwächung der
Provinzialbörsen läuft am letzten Ende auf einen Nachteil
der Berliner Börse selber hinaus , wie es auch! für die große
Baukwelt von Uebel ist, wenn der Mittelstand im Bankiey-
gewerbe untergeht.

Tie Mitteldeutsche Wvllgarnspinnerei und -Färberei
in Mühlhausen in Th . nebst Filiale in Hamburg ist nun¬
mehr definitiv an die Norddeutsche Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Delmenhorst verkauft worden , und
zwar zum Preise von 960 000 Mark.

Berlin, 6 . Februar . Wertpapiermarkt. Auf
die schwache Haltung der auswärtigen Börsen erösfnete
auch der hiesige Markt meist schwach , besonders Bankaktien.
Als höher sind nur Dortmund,zu erwähnen , indem voll
einem befriedigenden Halbjahrsabschluß verlautete . Als
London um ein halbes Prozent niedrigere Konsolskurso
und um 1 Prozent niedrigere Japaner Kurse meldete,
verschärfte sich die Abschwächung. Der Mattigkeit Lon¬
dons wude deshalb besondere Bedeutung beigelegt , weil
für heute die russische Antwort an Japan erwartet wird.
— Am Kassamartte wiesen heute Dividendenpapiere unter
dem Eindruck der ungünstigen Gesamthaltung vorwiegend
Rückgänge auf . Der gute Halbjahrs abschluß des Hoerder
Hüttenvereins blieb ohne jeden Einfluß . — Russische
Anleihen erlitten heute empfindliche Rückgänge. Rus¬
sische Staatsrente ging um 1,40 Prozent , russische Konsols
um 1,10 Prozent zurück. — L ondon, 6 . Febr . Die Börse
ist auf ungünstige Meldungen der „Times " aus Tokio,
entmutigt . Konsols 87,75 , Japaner 73.

Obers chlesische Kohle für die Hamburg-
Amerika - Linie. Wie wir hören , ist die Lieferung
oberschlesischer Kohle an die Hamburg -Amerika-Linie im
alten Umfange und zu den alten Preisen für das Jahr
1904 erneuert worden.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 8. Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

PCt . pCt.
Sh-, PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 100 100,50
Sho PCt. neue do. do. (halbj. Zinszahlung) 100,25 100,7o
3 PCt . do . do . 88,60 89,15
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906) 102,25 102,75
L' /z PCt. do . do . 89,50 WO
3 pCt. Oldenburg. Priimien-Anleihe . . 129,85 180,65
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 102,25 102,75
4 PCt. Stollhammer, Jeversche, Dämmer von 1877 . 100 —

4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe» . 101,75 —
3-/g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1803 . , SŜ i5 —
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s »/g pFt . Butfäbinger , Goldrnstedter . . .
Zl/g pCt . jonsüge Oldenburger Komnmnal -Anleihen .
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
L /̂g pCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
Zi/g pCt. do. do. .
5 pCt . do. do.
3^ 2 pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb. b. 1905
3>/g pCt. do. do. .
3 pCt. do. do. .
3 /̂g PCI. Bayerische Staats -Anleihe . .
3 '/ü pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
8^ 2 pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3*/2 pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .
31/2 PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

H . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 frc. u. darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3 /̂2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktlen-

Bank, Serie LLI , unkündbar b. 1913
L"/i do. Preuß . Bodcn-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LVepCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XL , unkündbar bis 1910
L' /gpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4Vs PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 10b
Wechsel auf Amsterdam kurz stir fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do. Rew-Iork . . „ 1 Doll. „ „

99 —
99 99,50

100,75 —
102,40 102,95
102,40 102,95

91,40 91,95
102,40 102,95
102,40 102,95
91,40 91,95

101,10 101,65
99,70 100,35
99,20 99,50
99,60 99,90
99 99,55

97,60 98,15
96,90 97,45

103.20 —

96,70 »7,25
93,20 93,75
99,70 100,25

— 102,60

103,20 103,75

102,90 103,20

100,30 100,60

96,50 96,80
94,95 95,50
— 102,50

102,25 102,75
101,60 102 .15
101,50 —
104 —
169,10 169,90
20,445 20,525
4,1975 4,2325

Amerikanische Noten : » l » » » - 4,1825 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 10,89 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,60 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. b PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
31/2 pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . . . .
L ' /z PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., -halbst

Coupons . . . - > -
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
31/2 PCt. desgl . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3i/g pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen . . .
3^

/2 pCt» do. do. . . .
L ' /s PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
3*/2 PCt. do. . . . .
3 pCt. do. . . . .
ZVg pCt . Preuß . konsol. Staatsanl -, konv., unk. b. 1905
3 /̂zpCt . do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3 /̂2 PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3*/g pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3^ 2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3>/g PCt . Lübeck -Buchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.

Gekauft Verkauft
P1.C PCt.

100 100,50

100,25 —
89,25

102,25
100 100,50

102,25 —
99,25 99,75
99.25 99,75

129,85 130,65
101,75 —
99 99,50

102,40 102,95
102,40 102,95
91,40 91,95

102,40 102,95
102,40 102,95
91,40 91,95

101,10 101,65
104,30 104,85

99,45 100.
99.60 100,15
99,30 99,85
99,20 99,75
99,50 100,05

100,75 —

8V2 Mt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90
3V2 pCt - Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,80

Nicht mündelsicher.
4 pCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspsandrecht sichergestellt 101,25
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Psandbr ., unk. b. 1913 —
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102,
4 PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.°Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 12 ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
3v/i pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913 100,30
3Vr pCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50

100,35
100,45

103

102,55

101,50

101,50
100,60

96,80
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 pCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente» kleine Stücke
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke s, 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 PCt . do. . . .
4 PCt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3 /̂2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

66,60
103,

100,70
99,10
91

87,15
103,55

101,25
99,65
91,55

97,60 98,15

101,60
97,10
93,20

169,10

102,15
97,65
93,75

169,90Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. s , Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „ 20,4450 20.5250
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . » „ 81,25 81,66
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll, a „ 4,1975 4,2325
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . » „ 4,1825 4,2325
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,89 16,99
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst zernag

den Tages -Kursen.

« WtW
in

Ofen.
Ofen. Frau Witwe

HssDO in OL« » läßt
wegen Aufgabe - er Land¬
wirtschaft am

Sonnabend,
5. Mürz d. Js.,

mittags 11 Uhr;
präzise aiWWaiy

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen

S Wck,
als:

1 Sjähr . Stute , belegt
dom „Adalbert ",

1 Sjähr. Stute,
1 4jahr . - 0.,
1 5jährige Stute vom

„Zweifler " ,
1 Hengstenter,
1 Stutenter (schwarz) ,

SS Stück MW
als:

6 Milchkühe , größtenteils
belegt , einige frisch¬
melkende,

6 Quenen,
10 Rinder,

4 Kälber,
14 Schweine,
25 Hühner und

1 Huhn,
ferner das gesamte kom¬
plette landwirtschaftliche
Inventar , als namentlich:

3 breitf . kompl. Acker¬
wagen , 2 schmalf. - 0.,
1 Ackerfederwagen mit
Aufzeug , 2 Wagen¬
stühle, 1 Dreschmaschine
mit Göpel , 1 Hark¬
maschine, 4 Pferdege¬
schirre , darunter 1 mit
neusilbernem Beschlag,
1 Wage mit Gewichten,
1 Staubmühle , 1 Moor¬
egge, 2 Ackereggen, 2

Gestellpstüge , 2 andere
Pflüge , 1 Wagenhebe,
Wagenleitern , 1 Partie
Bohlen , 1 Hobelbank,
1Häckselmaschine, ferner
viele Eimer , Kisten,
Harken, Forken pp.,

ferner das gesamte Haus¬
und Küchengerät , als:
Tische, Stühle,Schränke,
Kessel, Koffer, Pulte , 1
große Purste Säcke so¬
wie alles , was sich in
einem kompletten Haus¬
halte vorfindet.
Da der Verkauf an

einem Tage beendet
werden soll , wird damit
Präzise 11 Uhr und zwarPräzise 11 Uhr und zwar
zuerst mir oem verkauf
der Pferde und - es Horn¬
viehes begonnen.

Kaufliebhaber ladet ein
L . SodvLrUnL,

Auktionator,

Es sollen verkauft werden:

Dienstag,
den 16. Jeßruar d. I .,

im Revier Wehe:
» . Forstort Helle.

40,39 km Eichen , Bau -, Werk -, Pfahl-
und Grubenholz,

51,50 „ Eichen , Derbbrennholz und
Reisig,

50,27 „ Kiefern , Balken , Sparren
und Latten,

b. Forstort Wehe.
120,05 km Kiefern , Balken , Sparren,

Latten und Ricke,
14,39 „ Kiefern , Derbbrennholz,
12,43 „ Eichen , Bau -, Werk -, Pfahl-

und Grubenholz,
15,00 „ Eichen , Derbbrennholz,

4,49 „ Birken . Holschuhmacherholz
und Brennholz.

Käufer versammeln sich morgens
10 Uhr bei Nr . 1 der Eichen in der
Helle.

Wildeshausen , 3 . Febr. 1904.
Amt.

S ch e e r.
Täglich alle Sorten

Seefische
in frischer Ware zu billigsten Tages¬
preisen.

Prim RM - u. mrin. We,
echte Kieler Sprott und Bücklinge,
Lachsheringe , Schellfische , Rollmops,
Heringe , Anchovis , Sardinen , Sar¬
dellen , Apetitsild , Bismarckheringe,
Heringe in Gelee usw ., Elsflether
Salzheringe , g. Dtzd . 50 — 80
empfiehlt

FWMliiiiz „Nordsee
",

_ I ny . C. Ficke.
WünschemeinHaus Lamberti-

straste 24 mit oder ohne Bauplatz
z u verk. M . Roben.

*

jx Achternstraße 4« . S
Im Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Ferd . Homburg Hierfelbft soll
lt . Beschluß der Gläubigerverfammlung der
Ausverkauf bis Ende Februar fortgefetzt
werden.

Es werden zu herabgefetzten Preifen
verkauft:

Salontifche , Rauchtische, Säulen , Küchen¬
borte, Handtuchhalter , Paneelborten , ZL-
garrenfchränke, Etageren , Konsolen , Gewürz-
fchränke , Garderobenhalter , Schreibzeugs,
Photographie -Album , Photographierahmen,
Nippes - Figuren u. Vasen , Portemonnaies,
Zigarrentaf chen, — Hofenträger , — Schreib¬
mappen, Briefpapier , Schrubber , Befen,
Bürsten , Meffer u. Gabel , Löffel , Tornister,

ferner : Eine Partie Emaille - Waren und viele
hier nicht genannte Sachen.

Der Konkurs- Verwalter:
M6Z76I ».

Ausverkauf I
8 der bei d. Inventur znrürkgesetzten8

mit 15 Io Rabatt, §
als : X

Regenschirme, Korfetts , Küchen - und ^
Tändelfchürzen , Damen - Röcke und Bein M

kleider, wollene Strümpfe , ^
8 Handfchnhe äußerst billig , Normalhemden ^

und Hofen , Hosenträger , Krawatten . M
Wollene

ganz unter Preis.

« Wollene Tücher «. Shawls §
zz ganz unter Preis . U

« H . z

« NNNWtNWtNMtWWWt

z« Wvecklls:Damen - Tag - u . Nachthemden , Äiacht-
jacken , Beinkleider in weiß und farbig,
Herrenhemden und Kinderhemden in den

rängen 50 , 60 , 70 , 80 am lang , ferner Damen - Zwischenröcke (auch für
Konfirmandinnen ) in Tuch , Moiree , Alpakka u . Waschstoffen von 1 .50 an.

Die Sachen sind etwas im Schaufenster angestaubt und werden
»eshalb austergewöhnlich billig verkauft.Julius Harmss . Schüttingstraße 16.

lotMlsüe
Jemeulo mvr?

Gemeinde Eversten.
Vsovrsl

Vsrsruuwllwr
am

Sonntag,
den 14. Aeöruar d. I .,

nachm. S Uhr,
in Martens Wirtshause , „Tivoli ",
in Eversten.

Tagesordnung;
1 . Rechnungsablage,
2 . Wahlen,
3. Verschiedenes-

Der Oberältester
_ Schw arnri " .

Zu verkaufen eine sap neue Schieb¬
karre Ehnernstraße 86.

Friedrichsfehn . Zu verk. eine
junge , nahe am Kalben stehende Kuh.

H . Wichmann senr.

Submission.
Die zum Neubau eines Wohnhauses

an der Ehnernstraße erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen sollen aus
dem Wege der beschränkten Sub¬
mission vergeben werden.

Ritz und Bestick liegen vom 11.
bis 16 . d . M . bei Herrn W. Rode,
Ehnernstraße 23 , zur gefl . Einsicht
aus . Offerten bis zum 17 . abends
das elbst abzugeben.

Die Abfuhr der überflüssigen Erde
auf einer Baustelle ist zu vergeben.
Näheres vom 11 . bis 16 . d . M . bei
Herrn W . Rode , Ehuerustraste.
Offerten sind bis zum 17 . daselbst
abzugeben.

GesnMeii Hamme.
Am Sonntag , den 14 . d . Mts . :

AseWfMM
mit nachfolgendem

lk Ball, A
in Schmidts Gasthause.

Anfang 6 Uhr , Eintritt 30 Psg.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

-Darlehne zu 4, 5, 6 °/o an
jedermann auf Schuldschein,
Bürgschein , Lebensversicher,
u . Hypothek . Auch in kl.

' Raten rückzahlbar.
A . Lölhöffel , Berlin, ^V .64 . Rückpto.

Aus gute Hypothek werd . 4600 -//L
zu 5 °/v Zinsen zum 1 . März od . spät,
umzuleihen gesucht . Offerten unter
S . 687 an die Geschäftsst . d. Bl . erb.

Wev Geld braucht
wende iich . au GeldmarktGera (Reuß).



Verlorene rmd nachzu-
weisende Sachen.

Purtemuuuie uerloreu.
Verloren in Loy ein Portemonnaie

mit Inhalt . Abzugeben gegen Be¬
lohnung beiFrau Gastwirt Schmidt,
Loyerberg. _

GefundeneinPortemonnaie mit
Inhalt . Abzuholen Nordstr. 8, oben.

Entlaufen ein kl. schwarzbunter
Hund mit kurzem Schwanz, aus den
Namen „Amy" hörend. Geg. Bel.
abz. Arbeit . Marten , Hoyers Brauerei

Wohnungen.
Möbl . Zimmer z v . Steinweg 3a, oben

Gesucht e. Oberwohnung . Zu
erfragen Nelkenstraste La, oben.
Z . v. frd . mb.St . u.K. Haarenst .43»

Beamter sucht z. 1 . April Wohnung
400— 500 Mk., möglichst mit Garten.
Offerten mit Preisangabe u. S . 398
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Zn verm. gr. möbl. Zimmer , sep.
bel. _ Sonnenstr . 26, part.
Zu verm . Sr . m. B . bill. Langestr. 45.

Eine Tarne sucht 2 möbl . Zimmer
mit ganzer oder halber Pens . Offert.
unter S . 396 an die Exped. d. Bl.

Zu verm. Oberwohn . , 2 Stub .,
4 Kamm. n . Zubehör, Stall u. Gartenl.
n . Bel . Bogenstr. 10.

Zu verm. eine Unterwohnung mit
Souterrain -Räum . (Küche i . Parterre)
einschl . Garten und Wasserleitung.
Preis 420 Näheres
_ F . Lübbers , Lindenstr . 21.

3 Unterwohnungenzum Preise
von 165—240 ^ nebst Gartenland
sind noch zum l . Mai d . Js . zu ver¬
mieten.

Donnerschwee . Eschstr . 16 ob.
Zu verm . eine kleineWohnung an

einzelne Dame. Alexanderstr. 39.

Zu verm. an ruh . Mieter Oberw . ,
2 St ., 2 K ., Küche , Keller rc., Mitben.
derWaschküche u . Bleiche.

Besichtigung nachmittags.
Auskunft : Alexanderstr. 15 part.

und Georgstr. 17.
Z . vrm . zu Mai e. abschlb . Oberw»

an d . Staulinie , 6 Räume , Küche u.
Zubehör , sowie e. sep. Stall s. mehrere
Pferde u . Wagen , od . auch als Lager¬
raum pass. Nachzufr. Achternftr. 2 ob.

Zu verm. z. 1 . Mai e. gr. Nnter-
wohn. mit Grtl. od. Oberwohn, in
der Schäferstr. Näh , i. d. Exp, d. Bl.

Z . v. a. Mat an ruh . Bew. abschließb.
bequeme u. geraum. Oberwohnnng
(6 Zimmer u . Zubehör ). Lindenstr. 50.
Freundl . Logis. Johannisstr . 6 unt.

Zu verm. z. 1 . Mai eine geraum.
Oberwohnung. Ehnernwegl (Stadt ).

Zu verm. srdl. möbl. Stube mit
Bett . Kl. Kirchenstr. 10.

Das zu S Wohnungen
eingerichtete Hans

Ehrrermftr. Ä4
mit Garten habe ich zu
Mai zu verkaufen ev. zu
vermieten.

ILnÄ. Aukt.
Zu verm . eine Oberwohnung zum

1. Mai . Linoenstr. 45.
Zu verm. hübsch möbl. Wohn- und

Schlafzimm . Donnerschweerstr. 7 ob.
Zu verm. kl. srdl . möbl. Wohn- u.

Schlafzimm. bill., pass, für ein junges
Mädchen oder jüngeren Beamten.
_ Donnerschweerstraße 7 oben.

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai
2 Oberwohnungenmit Stall und
Gartenland . Aden , Kampstraße 7.

Kl. Oberw. >ür kl . Fam . zu verm.
Hermannstr . 15. Nchzfr. Sandstr . 42 o.

Z . vm. z . 1 . April o. 1 . Mar sch . ger.
Unterwohnung m. Grtld . Pr . 360

Nachzufragen_ Jakobistr . 3.
Eine kl . Oberwohnung zu verm.

Peter Strahl , Donnerschwee .
Osternburg . Zu verm . eine srdl.

Unterw« m . sep. Ging. Hermannstr. 15
Osternburg . Zu verm . z . 1 . Mai

Laden mit Wohnung in der Schul¬
straße. W . Neuste , Langenweg 33.

Gut möbl. Zimmer m. K. sofort
zu vermieten. Lüken , Bismarckstr. 4.

Zu verm. z . 1 . Mai e . Wohn . m.
od . o. Ld . a . r. Bew. Schützenweg 1.

Zu verm. eine bequeme freundliche
Oberwohnung mit Wasserleitung.

Kurwickstraße3, unten.
Umständest. p. sofort od . sp. steht die

Parterre-Wohn., sowie eine schöne
Oberw . ebf . frei . Näh .Nadorsterst. ioi.

Rastede -Siidende. Zu vermieten
auf gleich oder Mai gute

AV " Wohnung "TW
mit Land . Gerh . Harms.

Zu verm. zum 1 . Mai die separ.
Oberwohnung, enth . 2 St ., 3 K.,
Küche u. Zubehör . Ofenerstr. 47.

Unterwohnungm . Stall u . Gart,
an der Kriegerstraße zu vermieten.

Näheres Ehnermveg 23.
Donnerschwee . Zu vermiet , zum

1 . Mai eine freundl . Oberwohnung«
Jausten, Hochheiderweg 83.

3 Wohnungen Ofener Chaussee 2
auf 1. Mai d. I . zu vermieten.

B. Schwarting, Auktionator,
Eversten.

Zu verm. auf sofort oder 1 . Mai
d. I . e. schöneOberwohnung , enth.
2 St ., 3 K., Küche u. all . Zubehör,
sep . Ging. u . etwas Gartenland , an
ruhige Bewohner . Haareneschstr. 22».

Z . v. z. 1 . Mai kl. Oberw . m . Stall
u . Ld., 95^ L Milchbrinksw. 29 links ob.

Zu verm. zum 1 . Mai eine sreundt.
abschließbare Oberwohnung mit
sep . Ging. Näheres Bremerstr. 3.

Zu verm . z . 1 . Mai srdl . Oberw.
mit Pumpe , Waschk . u . Grtl ., Preis
125 Jagusch , b . d . Wurstfabrik.
Z . vrm . ir . m . Ll . u . K . Sonnenstr . 8811

Donnerschwee . Z. v . a.gl. 0. z. 1 .Mai
e . Oberw. Fr . Schmidt , Kasernenstr.

Bürgerfelde. Ges. zu Ostern ein
Schreiberlehrl. Th. Oltmanns , Rchstll.

Zu verm. aus Mai , auch früher,
die Oberwohn . Nordstr . 4 . Wasser¬
leitung vorh. Näh . Haareneschstr. 5.

Möbl. Stube mit Kammer zu verm.
für 1 oder 2 junge Leute.

Näheres Steinweg 1 bei Ulrich.
Zu v. 3 Stuben m. Bett . Bockstr . 1

Zu verm. zum 1 . Mai unmöbl.
Stube u. Kam . Jakobistr. 3

Zu vermieten eine Oberwohnung
Ehuernw . 20.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Jg . Mdch., w. ein Handelslehrer¬
institut mit gutem Erfolg absolvierte,
wünscht Stellung als

NW- Kontoristin . "4SV
Off. sub B . N . 4897 befördert

Rudolf Mosse , Bremen.
Suche zu Mai nach Oberstem a.

d . Nahe ein jüngeres , zuverlässiges
Mädchenfür einen kleinen Haushalt.
Freie Hinreise.

Frau L. Lindemanngeb. Lohse,
Oberstein » Amtstraße.

Nachzufragen Peterstr . 4.
Ein sauberes Mädchen zum

1. Mai gesucht.
Fran Georg Müller,

Schüttm gstr. 5.

Äus gleichtüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Huntejtr. 4, ob.
Gesucht zum Frühjahr ein jg.

Mädchenzur Stütze in einem länd¬
lichen Haushalte.

Frau Werner Lampe,
Kirchhuchtinge» bei Bremen.

Für ein gebild . gut erzog. Mäd¬
chen , Sächsin, 19I . alt, sehr kinder¬
lieb, welches bis jetzt im Elternhause
war , wird Stellung gesucht zum
1. Mai oder 1 . Juli in gutem Hause
als Kinderfränlein , am liebsten in
Oldenburg . — Werte Offerten wolle
richt. an Oberlehrer Wolfs, Gnaschwitz
bei Bautzen, Slat . Singwitz, Sachsen.

Einige akkurate

Frauen oder
Mädchen

finden sofort lohnende
Beschäftigung.

^ s. Srums,
Konservenfabrik,

Donnerschweerstraße 33.

Lehrling mit guten Schuttennt-
niffen findet zu Ostern Stellung in
meinem Geschäft.

Georg Müller, Hoflieferant,
Delikatessen- Handlung und Dampf¬

kaffeerösterei.
Gesucht ein Mädchen , das gut

melken kann. Alexanderstr. 39.

Gesucht zum 1. Mar ern zuver¬
lässiges, tüchtiges Mädchs «.

Wallgraben 3.
Baldmögl . ein Mädch . v . 16 —18

Jahr , f. kl. Haush . Näh . Steinw . 30.
Gesucht zu Ostern ein Schlachter-

lekrling. Bittner, Kurwickstr.
Zu Mai ein zweites Mädchen für

Hausarbeit und bei größeren Kindern.
Frau Mathilde Schulz,

Arbte' nstr 80.
Zum 1. Mai ein Perfektes
Hausmädchen,

das auch Maschinenähen gelernt,
beste Zeugnisse erforderlich , für
zwei ältere Damen , Köchin , Diener
außerdem. — Hoher Lohn gegeben.
Eigenes elegantes Haus an schöner
Lage. Frau von Singen,
_ Bremen, Contresearpe48.

Gesucht
ei« jim T Laufbursche.

H. W . Pahle , Langestr . 54.
Suche einen Lehrling mit guter

Schulbildung für mein Kolonialw.-
und Delikatessen-Geschäft per Ostern,
lei freier Station im Hause.
Bremerhaven . Heinr. Nienaber«

Sofort ein Kindermädchen zur
Aushilfe.

Frau Joh . Bremer , Haarenstr . 31.
Oldenburg . Suche f. m . Sohn

e. Stelle als Lehrling i . e. kausm.
Geschält. Offert . S . 39V Exp, d . Bl.

Gesucht
zum 1 . Mai e. gewandtes zuverlässiges

Mädchen.
Lohn 18V —290 ^

Delmenhorst . G. Hohenner.
Ein tüchtiger Schmiedegeselle

gesucht auf dauernde Stellung.
Peter Strahl , Wagmbauer.

Gesucht ein akrur. saub. Mädchen.
Frau G . Hotes , Achternftr. 12.

Zum 1 . Mai ein zuverlässiges,
akkurates Mädchen von 18—20 I .,
w. auch kinderlieb ist, geg . guten Lohn.
Frau A . Schwitters , Gottorpstr . 51.

KM - u. WeumW«
aus sofort und Mai gesucht . Lohn
60 und 80 Taler.

Hotel „Erbgrostherzog"
Gesucht aus Mai für einen kleinen

bürgerl . Haushalt bei Berne ein ein¬
faches junges Mädchen von 16 bis
19 Jahren , welches sich allen vor¬
kommenden Arbeiten unterziehen will,
gegen Salär . Offert , unt . A . B . 31
postlagernd Berne.

Ge > ucht für Mitte März nach
Berlin ein Hausmädchen.

Rastede . H. Drost , Bahnhofstr.

Müüergesellen
sucht zum 1. April oder 1 . Mai

F . Bruns,
Wind - und Dampfmühlenbesitzer,

Brinkum b. Bremen.

Mer Mger - KIub '

.

Die diesjährige

INMMruK
findet am

Mit»-, Kn l .i . Fedkuur,
in den auf das Großartigste dekorierten Doppelsälen des

Sk voMeden Ltsdlineweiils
statt.

Eintrittskarten sind in den bekannten Verkaufsstellen und abends
an der Kasse zu haben. Der Vorstand.

Gesucht zum 1. Mai ein junges
Mädchen als Stütze der Hausfrau
bei Familienanschluß gegen Salär.

Näheres Pferdemarktplatz 7.

. Osternbnrg . Gesucht aus sofort
ein Mädchen . Sandstr . 6.

Ges. zu Mar ein Mädchen f. Küche
u . Haus . Frau Hnnger , Kleinestr. 6.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl.

Mädchen,
welches gut mit der Wäsche bescheid
weiß. Frau Anny Carell,

Haarenufer 1.

Gesucht zu Ostern 1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern , für erstes
Zentralheizungs -Geschäft in Bremen.

Zu melden Brem e » , Ellhorn¬
straße 17.

Per 1 . Mai wird für kleinen Be-
amtenhaushalt in Cloppenburg ein
jg. Mädchengesucht bei Familien-
anschluß und Gehalt.

Offerten unter C . C . 10 postlag.
Cloppenburg erbeten.

Gesucht nach Bremen Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , für Küche u.
Haus , auch etwas Nähen u . Handarb.
erwünscht. Guter Lohn, ruh . Haus-
halt v. 2 Personen , Pers . Vorstellung
am Dienstag , vorm . 10 bis nachm.
5 Uhr, in Oldenburg , Haarenufer 4.

Zum 1 . Mai ein fixerHausdiener
bei hohem Lohn gesucht.

Georg Müller, Hofl. , Oldenburg.
Gesuchtsofort oder später gegen

hohen Lohn ein fixer

Fahrkuecht.
Joh . Lüersten,

_ Dampfmühlevor Brake.

Brake . Gesucht für Ostern oder
Mai ein

unter günstiger Bedingung sowie aus
sofort ein jüngerer

Geselle,
am liebsten aus hiesiger Gegend.

O. Lange,
Klempner jund Kupferschmied.

Gesuchteine kräftige Arbeitssra«
für dauernde Arbeit» dieselbe muß
auch melken können.

Molkerei D . H. Rüdebusch .
Zu Ostern od. Mar ein Lehrling.

I . Tjaden » Sattl. u . Tap., Staustr. 8
Bürgerfelde. Gesucht z. 1 . Mai

ein Mädchen » das Ostern die Schule
verläßt . D . Wichmann , Mittelw . 7.

Tüchtiges IikchnüSchc«
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Aus gleich od . 1 . Mai ein akkurates,
zuverlässiges Mädchen , welches auch
kinderlieb ist.
Frau Strohschnieder , Haarenstr . 10.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Küche gesucht.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Weites Mche «.
G. Bartels , amMarkt.

Suche zum 1 . Mai ein

orieutliches Mche».
_ „ Jakobistr . 6, pari.

Zu Mai ein jüngeres, zweites
Mädchen.
FrauOber-Regierungsrat Driver
_ Blumenstr . 43.

Auf sofort ein Laufjunge im Alter
von 14 bis 16 Jahren gesucht für
den ganzen Tag.
_ B . Wenzel, Kurwickstr. 8.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen
für Laden und Haushalt.

Hohenkirchen, Jeverland.
Emil Dreiser.

Gesucht aus sofort eine Fra « zum
Brotaustragen.

G. F . Lüersten, Nadorsterstr . 34.

Suche L Lehrling.
Ant. Böhrenbach , Wagenbauer.
Gesucht zu Ostern ein

^

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Bnrmester.
Gesucht für vorübergehend eine

akkurate Frau zur Führung eines
kleinenHaushalts (1 Kind 41/2 Jahr ).
Nachzufraqen in der Expedition d. Bl.

Dienstpersonal
welches gute Stellung für die Saison
1904 haben will, wendet sich an
Albertus Jrgang , Stellenvermittl.,

Norderney, Chaufseestr . 31.
Brake . Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Konditorei und Bäckerei.

Ernst Eiben.

Zmuanjtalt i« Weste«.
Gesucht zum baldigen Antritt ein

zuverlässiger

Gute Zeugnisse durchaus erforder¬
lich. Vergütung neben vollständig
freier Station jährlich 400 steigend
bis 600

Gesucht z. 1 . Mai tücht. srdl. junges
Mädch . Fr u M. Brunken, Georgst .16.

Gesucht zum 1 . Aprit cr.
ein Gehilfe

für mein Manufaktur -Geschäft. Off.
mit Angabe der Gehaltsansprüche,
Photographie u. Zeugnis erbeten an

I . W. A . Rademacher Nachf .,
Detern (Ostfrsl.)

Lehrling gesucht
zu Ostern unter gunft . Bedingungen.
Für sachgemäße und praktische Aus¬
bildung wird Sorge getragen.

Photograph Bolte,
Oldenburgi . Gr. , Langestr . 15.
Ein Mädch . emps. sich. z. Wachen

u. Reinmach. Osternbg., Ulmenstr. 11.
Gesucht zum 1 . Mai 1904 für

mein Kolonialwaren-, Tabak- und
Zigarrengeschäft ein Lehrling mit
guten Schulzeugnissen, Sohn recht¬
licher Eltern.

Gustav Walljes,
Alexanderstraße Nr . 13.

Gesucht auf 1 . Mai ein ordentliches
Mädchen . Frau Spilker, Ösenerstr . 18.

zu Mai für eine
kl. best. Familie
in einem freund¬
lichen Orte But-

jadingens ein zuverlässiges jnnges
Mädchenzur Wartung und Beauf¬
sichtigung eines vierjähr . Knaben sowie
zur Stütze der Hausfrau . Dasselbe
muß etwas kochen u. schneidernkönnen.
Angemessene Vergütung . Mädchen
wird gehalten. Anerbietungen unter
S . 394 befördert die Expedition
dieser Zeitung bis zum 15. ds . Bits.

Gefucht ein Dienstmädchen » das
gut melken kann, in d. Nähe von
Oldenburg . Lohn 200 ^

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ges. z. Mai ein ordentl . akkurates

Mädchen für den Haushalt im Alter
von 16 —18 Jahren . Näheres Frau
VonLinder » . Verl . Kastanienallee 33.

Gesucht

Gesucht z. 1. Mar ein oroenrUche
Mädchenvon 15 —16 Jahren.

Näheres_ Kurwickstraße26.
Ans aleich oder Mitte Februar eii

Hausdiener
im Alter von 16 —17 Jahren.

L . Ciliax,
Donneisichweernr. 11/12.

Wege« Verheiratungdes jetzige«
ein tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
zum 1. Mat d. J ^ gesucht.
Frau Anna Kröger , Steinweg 24.

Donnerschwee . Gesucht e. tücht.
SHmied ^ eselle ^ Wllh ^

Bö ^eler^
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Oldenburg . 8. Februar.
8 . Ueber de» Hnnte -Ems -Kanal heißt es in

dem soeben erschienenen Jahresbericht der Geeste Mün¬
der Handelskammer: Für das Projekt einer Kanal¬
verbindung von der mittleren Ems nach der Hunte (Dör¬
pen-Kampe ) sind die Vorarbeiten rüstig fortgeschritten.
Von Herrn Regierungsbaumeister a . D . Taaks rn Han¬
nover , einer Autorität aus dem Gebiete des Wasserbaues,
ist ein Spezialprojekt in Bearbeitung , aas demnächst in
die Öffentlichkeit gelangen dürfte . Inzwischen ist die Er¬
kenntnis von der hohen Bedeutung der geplanten Wasser¬
derbindung für Oldenburg und das Wesergebiet in immer
'weitere Kreise gedrungen , wie die zahlreichen Beitritts¬
erklärungen industrieller Gesellschaften und Private zum
Nordwestdeutschen Kanalverein , dem Träger der Bewegung,
zeigen . Auch die Gemeinden Geestemünde und Lehe haben
Dankenswerterweise die Bestrebungen unterstützt . Sobald
bas Projekt umgearbeitet vorliegt , wird es an der Zeit
-sein, auch an die preußische Regierung wegen eines
namhaften Beitrages zu den Kosten heranzutreten . Bei den
großen Aufwendungen , welche der preußische Staat für
andere Landesteile zu machen gewillt ist, darf wohl er¬
wartet werden , daß er sich auch hier seiner Aufgabe
nicht entzieht , zumal da er in den 80er Jahren ohnehin
die Herstellung dieses ganzen Kanals für eigene Rech¬
nung geplant hatte , ein Projekt , das leider durch den Mit¬
tellandskanal in den Hintergrund gedrängt wurde.

* Kaufmännische Auskunftskalender . Mit nachstehen¬
den Ausführungen folgen wir dem Gedankengange eines
Aussatzes der „NeuenHamburger Börsen - H alle " .
In neuester Zeit wenden sich sogen. „ Auskunstskalender"
an das Publikum . Herausgeber sind die Firmen „I.
Meißler u. Co., Berlin " und „H . Petzold , Bischofswerda ".
Die in den Kalendern aufgesührten Firmen zahlen den
Verlegern jährlich eine bestimmte Summe , und erwerben
dadurch das Recht, jedermann gegen eine festgesetzte Ver¬
gütung Auskünfte zu erteilen . Genannte Firmen unter¬
stehen, da sie gewerbsmäßige Auskunfterteiler sind , der
Bestimmung des Paragraph 35 der Gewerbe-Ordnung,
wonach ihnen „der Betrieb zu untersagen ist, wenn Tat¬
sachen vorliegen , welche die Unzuverlässigkeit in bezug auf
diesen Gewerbebetrieb dartun ." Wir sind im Besitze von
Material , nach welchem die Auswahl derjenigen Personen,
welche in solchen „ Auskunstskalendern " für die berufs¬
mäßige Auskunstserteilung Aufnahme gefunden haben,
leider nicht immer mit der unerläßlichen Sorgfalt erfolgt.
Für Handel und Gewerbe haben also die auf diese Weise
erlangten Berichte oft nur einen sehr fragwürdiger : Wert.
Die Idee der „ Auskunstskalender " ist eine recht ungeschickte
Nachahmung der lange bestehenden bewährten Einrichtun¬
gen der in der ganzen Welt bekannte » deutschen Organi¬
sation „Verein Auskunftei , Bürgel "

. Zu den Mitgliedern
dieses Vereins zählen unsere Großbanken , andere Handels¬
häuser , industrielle Werke, Handwerke , Landwirte , kurz alles
Kreditgeber . Die Mitglieder verkehren mit den 500 eigenen
Geschäftsstellen , welche wiederum mit Vertrauensleuten an
den kleinen Plätzen korrespondieren , direkt, zu welchem
Zwecke ihnen in kurzen Zwischenräumen immer wieder neue
„Geschäftsführer - Verzeichnisse" ausgehändigt werden.
Jedem anständigen Kaufmann leuchtet ein , daß eine der¬
artige Organisation etwas ganz anderes zu leisten vermag,
als eine Sammlung von eilig zusammengestellten , nicht
immer zuverlässigen Adressen. — In Uebereinstimmung
mit dem Artikel der „Neuen Hamburger Börsenhalle " glau¬
ben wir , daß es zur Bekämpfung der unzuverlässigen,
unsicheren Auskunftsbeschaffungen durch die sogenannten
„ Auskunstskalender " nicht des behördlichen Eingriffes be¬
darf , sondern daß der gesunde Sinn der Handels¬
welt den richtigen Weg allein finden wird . Einigkeit
macht auch hier stark!

* Der bienenwirtschastliche Hauptverein für das Her¬
zogtum Meiningen wird in diesem Jahre vom 6.
bis 8 . August in Meiningen einen großen Jmkertag mit
Ausstellung , verbunden mit der Generalversammlung des
deutschen Reichsvereins für Bienenzucht , veranstalten ; die
Vorbereitungen hierzu sind schon in vollem Gang . Als
Platz sind die hervorragend geeigneten Räume des Schützen¬
hauses gewonnen . Auskunft erteilt Herr Lehrer Enzian
in Meiningen.* Die diesjährigen Konfirmationen werden stattfinden
am Sonntag Judica , 20. März , vormittags lO '/z Uhr (Pastor
Bultmann ), nachmittags 3 Uhr (Pastor Pleus ), und am Sonn¬
tag Palmarum , 27. März , vormittags 10Vs Uhr (Pastor
Willens ), nachmittags 3 Uhr (Pastor Schneider) . Da un¬
möglich an vier Sonntagen der 2 . Hauptgottesdienst durch
Konfirmationen in Anspruch genommen werden konnte, da
zwei Konfirmationen an einem Sonntagvormittag nicht wohl
durchführbar sind, da endlich eine Verlegung sämtlicher
Konfirmationen auf Wochentage schon mit Rücksicht auf die
Schulen , aber auch auf viele Eltern und Angehörige von
Konfirmanden zu vermeiden war , so blieb nichts anders übrig
als die Sonntagnachmittage mit zu benutzen . Die Frage'
welche beiden Abteilungen am Nachmittage einzusegnen seien'
war , um jede Benachteiligung der einen oder anderen Ab¬
teilung zu vermeiden, danach zu entscheiden , auf welche beiden
Pastoren bei Jnnehaltung der regelmäßigen Reihenfolge die
betreffenden Vormittags - und Nachmittagsgottesdienste ent¬
fielen. Hieraus ergab sich die oben genannte Reihenfolge.
In anderen Jahren wird es wahrscheinlich anders aus-
kommen. — Um den Angehörigen der Konfirmanden, die doch
bei den Konfirmationen am meisten beteiligt sind, gute Plätze
zu sichern , beschloß der Kirchenrat, das Schiff der Kirche für
diese zu reservieren und zur Benutzung dieser Plätze berech¬
tigende Karten an die Konfirmanden zu verabfolgen. — An
den Konfirmationssonntagen wird der Gemeinde durch Bei¬
behaltung der Frühkirche Gelegenheit geboten zum Besuchennes einfachen Gemeindegottesdienstes. „ K. Anz. "

Deutscher Aeichstag.
26 . Sitzung.

* Berlin , 6. Februar.
Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstisch Kriegsminister v. Einem, Staats¬

sekretär Graf Posavowsky.
Auf der Taaesordnung steht zunächst

die dritte Beratung des Gesetzes , betreffend die
Verlängerung des Friedenspräsenzgesetzes.

Das Ge>etz wird ohne Debatte definitiv angenommen.
Hierauf wird

die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern,

Titel Gehalt des Staatssekretärs , fortgesetzt.
Abg . Dr . Rügenberg (Zentr .) : Wenn die Aerzte sich

heute mit den Krankenkassen streiten, so kommtdas daher,
weil die Aerzte aus ihrer Vertrauensstellung herausgedrängt
werden sollen . Oft sind die Streitigkeiten auch entstanden,
weil die Kassen Kurpfuscher auf eine Stufe mit den Aerzten
gestellt haben. Es mag sein , daß das Einkommen der Aerzte
sich durch die Krankenkassen vermehrt hat , aber man darf
doch nicht vergessen , daß ihre Leistungen sich dadurch erheblich
vermehrt haben, und man kann doch nicht verlangen, daß sie
Mehrarbeit umsonst leisten . Redner rügt sodann einige Miß¬
stände, die bei den Kassen Vorkommen , und tritt für unbedingt
freie Aerztewahl ein . Das Eingreifen der Behörde in Köln
entspreche weder den Aerzten noch den Kassen . Im allge¬
meinen herrsche in Köln ein erfreulicher Korpsgeist unter den
Aerzten, und die zwanzig Aerzte, die den Kollegen in den
Rücken gefallen sind, waren die Hefe des Aerztestandes, man
kann sie ruhig räudige Schafe und katilinarische Existenzen
nennen. Einige von ihnen sind schon vorbestraft, sogar mir
Zuchthaus (hört ! hört !) wegenNötigung in den Sprechstunden
und wegen Sittlichkeitsverbrechen. Die Aerzte find gewillt,
alle ihre Kräfte in den Dienst der guten Sache zu stellen,
sie können aber nicht ihre Selbstachtung und ihre Existenz
opfern. Die Störenfriede sitzen auch nicht unter den Aerzten,
sondern unter den Leuten, die die Kassen zum Tummelplatz
politischer und egoistischer Interessen machen.

Abg. Dr . Mugdan ( freist Vp .) kritisiert die Haltung der
Sozialdemokraten in der Krankenkasscnfrage. Wenn diese so
gegen die von ihnen abhängigen Aerzte auftreten , so dürfen
sie sich nicht wundern, wenn man sie ohne weiteres nicht als
Vertreter der Gerechtigkeit anerkennen will. Viele der an sich
die Sozialreform kräftig fördernden Aerste halten sich deshalb
zurück , weil sie der Ansicht sind, daß sie für ihre Arbeit doch
keinen Dank ernten . In einen sozialpolitischen Wettlauf mit
den Sozialdemokraten gedenke ich mich keineswegs cinzulassen.
Ich gehöre zu den alten verbrauchten Leuten, die der Meinung
sind , daß die Sozialreform nur mit Einverständnis beider
Teile, der Arbeiter und der Arbeitgeber, geschaffen werden
könnte. Ich glaube auch noch heute, daß nach 2500 Jahren
das Wort des alten Menenius Agrippa zutrifft , daß der Ge¬
sellschaftskörper nur gesund sein kann, wenn alle Teste sich im
Gleichgewcht befinden und kein Teil dem andern seine Lebens¬
kraft nimmt . (Beifall bei den Freisinnigen .)

Abg. Dr . David (Soz .) : Daß die Arbeiterschaft undank¬
bar wäre gegen ernsthafte Sozialpolitiker , davon kann keine
Rede sein . Herr Dr . Mugdan weiß doch z . B ., daß auch die
Sozialdemokratie am Grabe Richard Rösickes einen Kranz
niedergelegt hat . Die Angriffe, die Mugdan gegen die Kranken¬
kassen gerichtet hat, sind hinfällig . Die freie Aerztewahl ist
keine prin ipuelle Frage für die Sozialdemokratie . Man darf
nur nicht vergesse » , daß die Krankenkassen keine kapitalistischen
Unternehmungen sind, daß da kein Profit gemacht wird, son¬
dern daß die Vorstände im gemeinnützigenInteresse der Kranken
zu wirken haben. Nicht aus Eigennutz sperren sie sich gegen
die Forderungen der Aerzte — sie selbst haben ja gar keinen
Vorteil davon — sondern sie können als Verwalter von
anderer Geld nicht anders handeln . Des weiteren habe ich mich
mrt den Ausführungen des Freiherrn v. Heyl zu be¬
schäftigen. (Geschieht.) Herr v . Herst hat unter Berufung
auf meinen Artikel „ Tie Vermehrung der politischen
Macht " aus den „Sozialistischen Monatsheften " erzählt,
Bebel hätte erklärt, die kleinen Konzessiönchen hätten
keinen Wert für die Arbeiter. In Wahrheit hat Herr Bebel
aber gesagt, im Vergleich zu den großen Zielen der Sozial¬
demokratie seien diese kleinen Konzessiöncyen nebensächlich.
Wir wollen auch eine Gegenwartsreform , das ist unser großes
Ziel. Wir stehen als geschlossene einheitliche Warte vor
Ihnen . Im Grunde , im Prinzip sind wir alle einig in dem
Bestreben, das große Recht zu erringen für die werktätigen
Vokksmassen . Wir vertrösten nicht die Arbeiter auf den
Zukunstsstaat . Herr Erzberger hat das Wort von Lassalle
zstiert: Der Mob ist groß ; die Unwissenheit ist unglaublich.
Freilich Lassaüe hat das auch mit tiefem Schmerz ausgesprochen.
In welchem unwürdigen Zustande sich der größte Teil des
Volkes befindet. Wer aber hat die Schuld daran ? Sie (nach
der Rechten und der Mitte gewendet), die Sie die Bildungs¬
mittel, die Schulen, das Erziehungswesen, in Ihren Händen
hatten und dem Volke vorenthielten. Alles, was man uns
jetzt vorwirft , warf man einst Jesus vor. Deshalb sagen
wir : wer im Crimmitschauer Streik an Jesus apelliert,
der ist es, der das Christentum beleidigt, und nicht wir. Wir
führen den Kampf im Interesse aller, auch derer, die heute
die Herrscher sind. Wir feiern in den nächsten Tagen das
Andenken an Kant , der den Standpunkt vertrat , daß niemand
den Menschen als Mittel zum Zwecke brauchen darf . Das
tut aber die kapitalistische Gesellschaft, sie gebraucht den
Menschen als Mittel zum Zweck . Und diesem Streben er¬
klären wir den Krieg. Der künftige Geschichtsschreiber würde,
wenn er erführe, gegen welche Mittel die Kulturbewegung
dieser Zeit zu kämpfen gehabt hat , herzlich lachen . Wir
lachen schon heute. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Freiherr v. Heyl zu Herrnshein (natlb .) : Der
Abg. Dr . David hat sich in langen Ausführungen mit meiner
Rede und meiner Person beschäftigt. Es ist auch von dem
Besuch des Großherzogs von Hessen in der Herberge zur
Heimat gesprochen worden, und von Artikeln, die sich darüver
ausgehaltcn haben. Ich kann über die letzteren nur mein
Bedauern aussprechen. In ganz Hessen herrscht nur eine
Stimme des Dankes dafür , daß der Landesherr die Herberge

zur Heimat mit ihren Bewohnern, die ja garnicht zur Sozial-
demokratie gehören, mit seiner Gegenwart ausgezeichnet hat.
Ich habe lebhaft bedauert , daß der Abg. David unsere Kirche
mit der sozialdemokratischenTätigkeit verquickt hat . Nach
unserer Ueberzeugnng würde der Heiland, der uns Nächsten¬
liebe gepredigt hat , gegenüber denjenigen, die den Klassenhaß
in so unerhörter Weise außerhalb des Hauses predigen, mit
dem Schwert dreinfahren.

Mir als praktischem Mann ist es unfaßbar , wie die
Herren glauben können, daß der Ärbetlecstand dauernd mit
solchen Reden, wie sie hier gehalten werden, zufrieden ist . Die
Rede des Grafen Posaüowsky über die Arbeiterkammern und
Berufsvereine ist inhaltsschwerer als die Reden der Sozial¬
demokraten zusammengenommen. Warum verwendet die
Sozialdemokratie ihr Geld nicht , um produktive Associationen
zu gründen ? Warum muß sie Geld für unnütze Streiks
ausgeben. Lachen b. d . Soziald .) Gründen Sie doch ein
paar Fabriken . Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die
Regierung diejenigeSozialpolitik einschlägt, die wir für richtig
halten . Ich habe Sachverständige nach Holland geschickt, um
sie zu informieren, welche Entwickelung die dortigen Arbeiler-
lammern genommen haben. Abg. Richthofen meinte, die
Arbciterkammern seien mit dem großen Elsenbahnstreik in
Verbindung zu bringen, aber in Wirklichkeit haben sie damit
nichts zu tun gehabt. Ich hoffe , daß die Politik , die wir
treiben, den Arbeiterklassen zum Segen gereicht, so hoffe ich,
daß doch noch was gutes , für die Arbeiter Nützliches dabei
herauskommt.

Abg. Korfanty (Pole ) bestirnt unter großer Unruhe des
Hauses gegen oen Staatssekretär zu polemisieren, und wirst
ihm vor Phrasen zu machen.

Viz.Präsident Paasche : Herr Abgeordneter, solche Aus¬
drücke muß ich als unzulässig erklären.

Aba. Korfanty : Wir Polen werden nicht aufhören, in
Oberschlesien dahin zu wirken, daß die polnische Agitation in
die weitesten Kreise dringt . Die beiden wichtigsten Fragen in
Oberschlesien sind die Ärbeitersrage und die Nationalitäten,
frage . Mir allen ihren Maßnahmen gegen uns haben Sie
diese Bewegungen nur gefördert.

Staatssekretär Graf Posadotvsky : Das Haus möge
doch setbsl urteilen , wie es wo.it über ein Bundesratsmitglied
denken würde, das eine Aeußsrung eines Abgeordneten ais
Phrase bezeichnet . Ich lege darauf das grüße Gewicht, denn
der Bundesrat und Reichstag sind durchaus gleichberechtigt.
Es sollte doch hier ein würdigerer Ton herrfchen. üvir haben
llbide Interesse daran , daß unser Ansehen nicht hinkt. Der
Herr Vorredner sprach von einer großpotnischenAgitation von
einer polnischen Bevölkerung in Oberschlesien . Abg. Korfanty
sagte, er und seine Freunde würden nicht ablassen, die groß-
polnische Bewegung in Oberschkesien zu fördern . Schlesien
ist seit 600 Jahren von der Krone Polen adgetrennt . Wir
werden unter teuren Umständen dulden, daß das sür uns
so wichtige Gebiet zum Schauplatz polnischer Bestrebungen
wird. *

Abg. Stückle « l Soz .) beklagt sich über die Handhabung
des Verein-rechts in den thüringischen Staaken.

Abg. Stolle (Soz.) beginnt eine Rede über den
Krim ir schauer Streik. Redner erklärt, heute General¬
rechnung halten zu wollen. Er sucht in längeren Darlegungen
nachzuweisen, daß nicht die Sozialdemokraten, sondern die
Fabrikanten die Schuld an dem Streik trügen , daß die
Frabrikanten den schnödesten Terrorismus geübt hätten.
(Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) In Sachsen
gebe es kein Recht mehr für die Arbeiter, in Sachfen herrsche
die nackteste Klassenjustiz rc . Von dem Geld der KriMMit,
schauer Fabrikarbeiter hätten sich die Fabrikanten Villen aus¬
gebaut.

Sächsischer Bevollmächtiger Dr . Fischer erwidert : Er
habe über Re Lohnzahlungen m Kcimmuscyau nichts gesagt
und auch nichts über tue Ausführungen Lehmanns über die
Lohnzahlungen, er habe ferner die Frage , wer Schuld an dem
Streit sei, offen gelassen , und habe niemals den Arbeitern das
Recht zu streiken bestritten. Tie Maßnahmen der Behörde
seien nötig gewesen un Interesse der öffentlichen Sicherheit.
Daß von deii Streikenden Ausschreitungen gegen dix Arb . ils»
willigen begangen seien , ließe sich nicht leugnen. Wenn sich
Lah. r die Sozialdemokraten über den Terrorismus der
Fabrikanten beklagten, so erwidere ich ihnen nur : Kehren Sie
vor ihrer eigenen Tür.

Nach einer Erwiderung des Abg. Stolle schließt die
allgemeine Diskussion über den Titel Gehate des Staats¬
sekretärs. Nach persönlichen Bemerkungen oer Abg. Dr.
David, Wurm , Koesanty und Bebet wird der Titel bewilligt.

Sooann vertagt das Haus die weitere Beratung über
den Etat des Reichsamts des Innern auf Montag 1 Uhr.
Schluß 7 »/s Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Richtfeste und Matzigkeitsbestrebnrrgen.
Hierüber läßt sich in Nr . 30 ein Herr 1. aus . Er - möchte

den tz 11 und die Trinksitten nicht angetastet haben, >..nd aus
diesem Grunde spricht er sich gegen eine Reform der Richt¬
feste aus . Warum , sagt er nicht, man kann aber vermuten,
daß er ein Alkoholinteressent ist . Wir glauben nicht, daß es
die Meinung der Mehrzahl der Handwerker und Bauarbeiter
ist , die er hier zum Ausdruck bringt . Hat doch Herr Heilmann
in der „ Vereinigung zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs"
erklärt, daß unter den Bauarbeitern selbst eine Bewegung zur
Reform der Richtfeste im Gange sei. Erfahrene , vernünftige
Handwerker werden sich schon längst gesagt haben, daß die
aus den Arbeitsstätten herrschenden Trmtsicten , der Trink¬
zwang, der sich bei so vielen Gelegenheiten und so auch bei
den Richtfesten zeigt , nicht nur unwürdig sei, sondern auch
schon soviel Unglück und Elend angerichtet habe. Viele machen
nur widerwillig mit, um nicht stets gehänselt, geärgert zu
werden. Wer durchaus trinken will, der trinke, lasse aber doch
diejenigen in Ruhe , die nicht wollen. Aber auch diese werden
oft mit Gewalt zum Mittrinken gedrängt . Da wundere man
sich denn nicht , daß so oft Unglücksfälle bei Bauten , öffent¬
lichen Arbeiten Vorkommen , die bei ganz nüchternen Köpfen
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nicht vorgekommen wären . Wie mancher Arbeiter ist auf
diese Weise jung gestorben und hat eine unversorgte Familie
hinterlassen! Im Interesse des Handwerker- und Arbeiter¬
standes selbst liegt es also, wenn die Trinksitten beseitigt oder
reformiert werden.

Auf einen Punkt in der Aeußerung des Herrn 1. möchte
ich sodann noch näher eingehen. Er glaubt nämlich gegen die
alkoholgegnerischen Bestrebungen einen Trumps auszuspielen
durch den Hinweis auf die Hochzeit zu Kana . Hierzu
möchte ich bemerken, daß die historische Glaubwürdigkeit
eines Wunderberichts, wie eS dieser ist, angezweifelt werden
kann . Nach der Ansicht verschiedener theologischer Forscher ist
die Episode von der Hochzeit zu Kana erst später emgeschobcn
und hat nicht zum ursprünglichen Texte gehört. Dieselbe wird
übrigens nur im Johannesevangelium erzählt. Jedoch läßt
sich wohl aus den Evaugelienberichten schließen , daß Jesus
den Weingenuß nichr verschmäht hat . Und das ist aus den
Umständen der damaligen Zeit sehr wohl zu verstehen und
zu begreifen. Besaß doch der Wein, den Jesus und seine
Zeitgenossen zu trinken pflegten und der allerdings be¬
rauschend wirken konnte, zweifellos einen so geringen
Alkoholgehalt (wie die meisten Naturweine des Südens ) , daß
die für gewöhnlich sehr mäßig lebenden Semiten keine Ursache
hatten , ihn als ein in sozialer Hinsicht gefährliches Getränk zu
betrachten. In den äußeren Lebenseinrichtungenfügte sich Jesus
den Sitten und Gebräuchen, wie sie damals herrschend waren. Ihm
galten aber im Vergleich zu der hohen Ausgabe, welche er zu
erfüllen hatte , diese Aeußerlichkeiten als nebensächlich und un¬
wichtig. Die Zeit , in der er lebte, bedurfte vor allem seiner
Wahrheit , die ihm zu verkünden Vorbehaltenwar . Verschiedene
Zeiten haben verschiedene Aufgaben. Unserer Zeit tun andere
Ideen und Kämpfe not , als verflossenen Jahrhunderten.
Unser soziales Leben muß aus der gewaltigen, alles verheeren¬
den Alkohoiflut herausgehoben werden. Man komme uns doch
nicht immer wieder mit dem Hinweis auf die Hochzeit zu
Kana . Die Frage , ob Jesus Wein getrunken habe oder nicht,
kann von gar keiner Bedeutung sein, wenn es sich um die
Stellungnahme zur modernen Alkoholfrage handelt . Bei ähn¬
lichen sozialen Fragen , z. B . Wohnungsfrage , Bodenreform,
Schutzmaßregeln gegen Seuchen kümmert man sich auch nicht
um die Stellung des Urchristentums. Was würden die Frauen
in heutiger Zeit sagen» wenn man von ihnen verlangte , die
Ratschläge des Apostels Paulus inbezug auf Haartracht und
Kopfbedeckungen zu berücksichtigen oder gar seinem Gebote:
«Das Weib schweige in der Versammlung " Geltung ver¬
schaffen wollte?

L.
Aus aller Welt.

Breslau , 7 . Febr. Die aus Hannover in Oppeln ein¬
getroffene Kutscherfrau Kassel stellte fest, daß das kürzlich in
Oberschlesien Zigeunern abgenommene Mädchen nichr ihre
seit einigen Jahren vermißte Tochter ist. Die Zigeunerbande,
die das Kind mit sich führte, wurde aus der Haft entlassen.

In Tunis machte ein Artist , wie der „Verl. Lok. -Anz . "
Melder, eine Fahrt im sogen . Todesring, unter dem man,
um die Produktion aufregender zu gestalten , einen oben
offenen Käfig mit einem Löwenpaar gestellt hatte . Der
Artist stürzte bei der Vorstellung aus dem Ring und fiel in
den Löwenkäfig hinab. Während der Löwe von dem unfrei¬
willigen Besucher keine Notiz nahm , sprang die Löwin aus
ihn zu und zerfleischte ihm den rechten Oberarm . Tie Frau
des Zirkusbesitzers trieb das Tier von dem Verunglückten
zurück , der in Sicherheit gebracht wurde, aber infolge der
Todesangst Spuren von Geistesgestörtheit zeigt.

Newyork , 7. Febr. Der Mayor schloß definitiv sechs
Theater.

Vermischtes.
Der „ König der Einbrecher ". Aus Paris wird

berichtet : Delarue ist ein Einbrecher , der in so großem
Maßstabe , und mit soviel Methoden und Hilfsmitteln ar¬
beitete , daß er sich den ihm gewiß schmeichühasten Bei¬
namen „ König der Einbrecher " erwarb . Wegen einer
großen Anzahl Diebstähle in verschiedenen Teilen des
Landes steht er jetzt vor dem Gericht von Seine -et-Oise.
Delarue bereitete sich , für seinen Berus durch einen höchst
systematischen Studiengang vor , indem er einige Jahre
als Geldschrankarbeiter und später als Schlosser tätig war.
Nachdem er so wertvolle „ technische" Kenntnisse erworben
hatte , ließ er sich in Satrouville , einem Dorfe bei Paris,
nieder und veranstaltete feine Plünderungszüge nach allen
Richtungen des Landes . 500 bis 600 Räubereien werden
ihm zur Last gelegt ; über 1500 Zeugen stehen dem Gericht
zur Verfügung . Eines Abends brach er in einem kleinen
Bahnhof bei Dieppe ein , entfernte den kleinen Sicherheits¬
schrank, nahm ihn auf die Schulter und ging auf ein Feld
in der Nähe , um ihn auszubrechen und mit Muße zu
plündern . Ein Dorfbewohner sah ihn von seinem Fenster
aus und ries ihm zu, damit aufzuhören ; aber Delarue
beachtete ihn nicht . Darauf feuerte der Bauer zweimal auf
den Räuber , aber die Kugeln prallten an dem Schwanke
ab . Delarue ließ jetzt seine Beute fallen und begab sich
nach Auppray , wo er den Bahnhof gründlich plünderte.
Bei einer anderen Gelegenheit wollte er in ein Haus in
St . Leu einbrechen , wobei sein Bruder , der auch Einbrecher
ist, ihn unterstützte . Er war aus dessen Schulter geklettert,
um durch ein Fenster einzusteigen , als plötzlich der Nacht¬
wächter erschien. Der „König der Räuber " ließ sich aber
Lurchgstzs nicht verblüffen ; er erklärte dem Manne , sie
hätten —die Hausschlüssel verloren , müßten nun durch das
Fenster einsteigen , und ob ihnen der Nachtwächter nicht
auch behilflich dabei sein wolle . Dieser ließ sich auch wirk¬
lich durch Delarues Benehmen täuschen , half ihnen be¬
reitwilligst , in das Haus zu gelangen , und erfuhr dann
am nächsten Tage zu seinem größten Schrecken, daß er
ohne sein Wissen der Komplize von Einbrechern ge¬
wesen war.

Folgen der Desertion . Ter ehemalige bekannte Rad¬
rennunternehmer Stevens hatte sich am Donnerstag vor
dem Kriegsgericht in Spandau wegen unerlaubter Ent¬
fernung vom Truppenteil und Beleidigung eines Vor¬
gesetzten zu verantworten . Er trat im vorigen Herbst beim
Garde -Fnßartillerie -Regiment ein und kehrte vom Weih-
Nachtsurlaub nicht mehr in die Garnison zurück, sondern
begab sich ins Ausland . Von Belgien aus schrieb er in¬
des bald an seinen Kompagnieleutnant und an Kameraden
seiner Korporalschaft , daß ihn sein unüberlegter Schritt
reue , und in der Tat fand er sich , auch freiwillig wieder
beim Regiment ein . Stevens machte den Eindruck eines
kranken , willenlosen Menschen und antwortete im Termin
Ms alle Frag « fast nur in wtzinerlMm , Tone . Eine

furchtbare Angst will er vor seinem Häuptmann haben , von
dem er wiederholt geäußert hatte , daß er ihn töten wollte;
ans diesem Grunde wäre er auch geflüchtet . Stevens , der
in Aachen Hausbesitzer ist, wurde zu drei Monaten vier
Tagen Gefängnis verurteilt . Er besitzt den Berechtigungs¬
schein zum einjährig -freiwilligen Dienst , ist aber als Ge¬
meiner eingetreten . Wie noch erinnerlich sein dürfte , schrieb
Stevens von Belgien ans einen Brief , in dem er seine
Flucht als unüberlegten Kinderstreich darstellte.

Warnung vor Monte Carlo . Der italienische
Kriegsmimster warnt in einem Erlasse die Offiziere vor
dem Besuche der Spielhöllen Monte Carlos . Er befiehlt
den militärischen Behörden , jeden zuwider !) and elnden Of¬
fizier zu bestrafen.

Das gebrochene Heiratsverspreche » und das Herz-
As . In Amerika werden bekanntlich zahlreiche Prozesse
wegen gebrochener Eheversprechen angestrengt , aber alle
gleichen sich nicht . Der Fall des Frl . Bella Close ist aber
jedenfalls ganz ungewöhnlich , wegen der Gründe , welche
die Klägerin anführt , um von ihrem gewesenen Bräuti¬
gam eine angemessene Entschädigung zu erhalten . Bella
Close war Arbeiterin in einer Spielkartenfabrik , als sie
sich mit dem Herrn Georg Lewis verlobte , und sie ver¬
diente in anständiger Weise ihren Lebensunterhalt . An
dem Tage jedoch, an dem sie von dem Ungetreuen die nie¬
derschmetternde Nachricht erhielt , daß alles zu Ende sei,
war sie, wie sie in der Klageschrift anführt , so bestürzt,
daß sie beim Arbeiten in jedes Spiel 'Karten ein Herz-As
zuviel hineinsteckte. Man kann sich leicht vorstellen , daß
diese Nachlässigkeit entsetzliche Folgen haben mußte ; man
denke nur : es hat jemand beim Skat ein Glanzspiel mit
vier Assen, und plötzlich, wirst ein Mitspieler ein fünftes
As auf den Tisch. Gastwirte und Kartenspieler beklagten
sich denn auch bei dem Leiter der Spielkartenfabrik , und
Fräulein Bella Close wurde entlassen . Darum fordert sie
jetzt von dem „früheren Zukünftigen " eine Entschädigung.
Das Gericht hat die bedeutungsvolle Sache vertagt , da
der Richter , der kein Spieler ist, sich erst erkundigen wollte,
ob zwei Herz-Asse in einem Spiel Karten wirklich etwas
so Fürchterliches seien, daß ein ohnehin schon schwer ge¬
prüftes Menschenkind ins Elend der Arbeitslosigkeit hin¬
eingestoßen werden mußte.

Me Tragödie vor Gericht.
Kriminal -Erzählung von Gerh . Steiner.

(Nachdruck verboten,!
7) (Fortsetzung.)

„Zugegeben !" sagte der Verteidiger , „diese Privatan¬
gelegenheiten müssen aber hier erwähnt werden , um Ihre
Stellung im Hause der Frau Blank zu kennzeichnen. Es
dreht sich, in der ganzen Verhandlung bloß , darum , ob
Hillert die Frau Blank , während er bei ihr war , vergiftet
hat oder nicht . Damit steht und fällt die ganze Anklage.Der Herr Sachverständige hat ausgeführt , oaß eine Ver¬
giftung im Beisein mehrerer Personen sehr unwahrschein¬
lich ist — davon war ich ja auch längst überzeugt — und
die anderen Zeugen , die mit Ihnen im Nebenzimmer wa¬
ren , haben ja auch absolut nichts wahrgenommen , was auf
ein Verbrechen hätte schließen können . Nur Sie , — Sie
allein , Frau Germer , wollen Stöhnen , Erstickungsanfälle,
Würgen , kurz, die Symptome einer Vergiftung gehört
haben . Und trotzdem Sie das hörten , trotzdem Ihnen diese'
schrecklichen Töne auffielen , trotzdem Sie die erste, die wich¬
tigste und verantwortungsvollste Stellung im 'Hause hat¬
ten , eine Stellung mehr als Freundin wie als Dienerin,
trotzdem Hillert ausdrücklich wünschte, daß Sie , Sie selbst
nach der Kranken sehen sollten , sind Sie nicht hinein¬
gegangen — haben Sie sich , nicht um die Kranke be¬
kümmert ?"

„ Es mag vielleicht unrecht von mir gewesen sein,"
antwortete Frau Germer achselzuckend, „ aber ich kann doch
nichts anderes sagen — ich war nun einmal nicht im
Krankenzimmer — ich . wollte es eben nicht !"

„Also gut, " fuhr der Verteidiger fort , „ich setze nun
den Fall , daß Sie wirklich nicht mehr nach der Danken
gesehen haben . Die Aussagen der Zeugen aber und die
Anschauung des Sachverständigen lassen es als geradezu
unumstößlich gewiß erscheinen, daß Hillert während seines
Abendbesnches das Verbrechen begangen hat . Es wäre
auch, da der Angeklagte medizinisch gebildet ist und die
Folgen einer Vergiftung kennt , das Verrückteste, im Bei¬
sein anderer Menschen , also öffentlich , ein solches Ver¬
brechen zu begehen . Man kann nach dem, was wir hier
gehört haben , höchstens annehmen , — ja , was znm Bei¬
spiel ? — daß Frau Blank am Ende gar — einen Selbst¬
mord begangen hat ! Glauben Sie , daß eine Ursache dafür
vorlag ?"

„Wie kann ich das wissen ?"
„Nun , aus Ihrem intimen Verkehr mit der Frau,

die Sie doch schon von der Jugend her kannten ! Hatte
sie vielleicht eine Neigung zur Melancholie , fühlte sie sich
irgendwie nicht glücklich ?"

„Ich . weiß nicht , was ich auf diese Frage antworten
soll . Sie war ja reich genug ."

„Nun , der Reichtum gibt ja nicht immer den Aus¬
schlag. Es köünen auch andere Dinge dazu treten , wie
Krankheit — oder sagen wir — vielleicht Liebe. — Hatte
sie denn in dieser Beziehung keine Wünsche, keine Pläne
mehr ?"

„ Ich weiß davon nichts ."
„ Ich ! bitte !" ertönte plötzlich die Stimme von Maria

Wagner , die mit besonderem Interesse dem Verhör ge¬
folgt war.

Der Präsident gab ihr ein Zeichen, daß sie sprechen
dürfe.

„Frau Germer sagt hier, " bemerkte das Mädchen mit
etwas spitzem Ton , „daß sie von gewissen Dingen in be¬
treff der Gnädigen nichts wüßte . Das ist aber doch nicht
richtig . An demselben Tage , als die Gnädige starb , haben
sich beide Damen sehr heftig gezankt, gerade wegen dieser
gewissen Dinge ."

„Das sind aber doch intime Privatangelegenheiten !"
fiel Frau Germer ärgerlich ein.

„ Ja , wenn aber Frau Germer einfach ableugnet und
erzählt , sie wüßte nichts , was sie doch so gut weiß —"
fuhr das Mädchen unbeirrt fort.

„Und was leugnet die Zeugin ab ?" fragte der Ver¬
teidiger forschend.

„ Ich wehre mich dagegen , daß man hier meine pri¬
vaten Angelegenheiten öffentlich erörtert !" rief Frau Ger¬
mer in zitternder Erregung aus - „Ich bitte den KohM

Gerichtshof für meine Perfon um Schutz gegen solche Be¬
handlung ."

Es lag eine so tiefe Erregung , ja eine Art Erschrecken
im Tone ihrer Stimme , daß der Präsident verwundert
aufblickte.

„Es ist das Recht der Verteidigung , solche Fragen zu
stellen," sagte er nachdrücklich, „ auch wenn sie, wie hier,
Privatinteressen berühren . Wenn die Verteidigung aus die
Aussagen anderer Zeugen Gewicht legt , kann ich Ihnen
den gewünschten Schutz nicht gewähren . Zeugin

'
Maria

Wagner , sprechen Sie weiter !"
„Frau Germer meint, " fing das Mädchen an , „sie

wüßte nicht , was für Pläne die Frau Kommerzienrätin
hatte . Ich habe es schon früher sagen wollen — durfte
aber nicht weitersprechen — daß beide Damen sich an
dem Tage gestritten haben , und das war — wegen Herrn
Weber ."

„Wir hörten den Namen hier schon einigemal, " warf
der Verteidiger ein , „was ist es mit diesem Herrn ?"

„Nun, " sagte das Mädchen zögernd , „die Gnädige —.
wollte eben Herrn Weber heiraten —"

„So ? Und Frau Germer ?"
„Sie bat und stritt mit der Gnädigen , sie sollte eK

nicht tun ."
„Das ist nicht wahr !" rief Frau Germer zornig aus.
„Na , erlauben Sie , Frau Germer, " sagte das Mädchen

beleidigt , „wie können Sie das nur in Abrede stellen?
Wir horten ja jedes Wort , die Akbine und ich — Me wa¬
ren ja beide laut genug ! Am Ende leugnen Sie noch; daß
Herr Weber am Vormittag da war , oder Sie leugnen noch,
daß die Gnädige gejammert hat , sie habe die Krämpfe nur
bekommen, weil Sie sie so aufgeregt haben ."

„Es ist ja jedes Wort eine Lüge !" ries Frau Germer
fassungslos.

Eine kurze, peinliche Pause entstand , in der sich
aller Augen verwundert aus die furchtbar erregte Farn
richteten.

„ Es ist doch wirklich unbegreiflich, " bemerkte der Ver¬
teidiger scharf, „daß die Zeugin eine scheinbar ganz neben¬
sächliche Angelegenheit mit so großer Heftigkeit bestreitet.
Zeugin Albine Kroll ! Ist die Aussage der Maria Wagner
richtig ?"

„Jawohl , Wort für Wort, " sagte Albine , „ich weiß
nicht, warum Frau Germer widerspricht . Es ist doch im
ganzen Hause, und schon lange , bevor wir rns Hans ka¬
men , bekannt gewesen, daß Frau Germer mit Herrn Weber
viel verkehrte , und daß die Gnädige von Herrn Weber sehr
eingenommen war . Die beiden waren ja so eifersüchtig
aufeinander — so eifersüchtig —" j

„Ich war nicht eifersüchtig !" rief Frau Germer.
„Docht Erinnern Sie sich des Tages — es war viel¬

leicht eine Woche vor dem Tode der Kommerzienrätin —
als Herr Weber wieder bei ihr war -7— vielleicht volle zwei
Stunden — da gingen Sie umher , so zornig — so wütend!
„Wenn ich dieses Weib erdrosseln könnte !" schrieen Sie
einmal . — Als Herr Weber dann aus dem Zimmer trat,
gingen Sie ihm entgegen und gaben ihm den Hausschlüssel— ich hatte es gesehen — uüd am Abend — Sie schickten
uns zeitig zu Bett — kam Herr Weber und blieb in
Ihrem Zimmer vielleicht eine volle Stunde ."

„Das ist alles Klatsch !" rief Frau Germer , „ein Ge¬
webe von Lügen von den Geschöpfen, die mir nur dank¬
bar sein sollten ."

„Ich . lüge nicht !" rief Albine entrüstet . „ Aber Me —
Sie sagen hier stets das Gegenteil von dem , was richtig ist.
Leugnen Sie denn wirklich, daß Herr Weber damals des
Nachts ins Haus gekommen ist ? Es war ja ein ganz
toller Tag ! Am Vormittag Besuch des Herrn Weber bei
der Gnädigen , am Abend Besuch des Herrn Weber bei
Ihnen ! — Und als Herr Weber ging , blieben Sie erst
in der Mitte des Zimmers wie im Traume stehen und
gingen dann nicht in Ihr Schlafzimmer , sondern in das
Laboratorium des Fräuleins , wo wir nicht hineingehen
durften , wo Sie eigentlich auch nicht hingehen durften.
Ist das auch nicht wahr ?"

Eine kurze Panse entstand . Die angegriffene Frau
schien keine Antwort auf die letzte Frage zu haben.

„Frau Germer, " erinnerte der Präsident.
„Nein — ja, " sagte sie verwirrt . „Ja , was wollen denn

die Leute eigentlich von mir ?" schrie sie plötzlich auf . „Ich
stehe doch nicht hier als Angeklagte — ich bin ja nicht
verpflichtet , zu sagen , was mir nicht paßt !"

„Sie sind verpflichtet , die Wahrheit zu sagen," sagte
der Präsident ernst.

„Ich sage ja alles , was ich weiß !" ries sie ab¬
wehrend.

„Dann geben Me also zu," warf der Verteidiger rasch
ein , „daß Me Herrn Weber an jenem von Albine Kroll
bezeichneten Abend empfangen haben ?"

„Ja — nein doch — ich weiß es nicht —" sagte sie
verwirrt.

„Sie geben also zu, daß zwischen Ihnen und der Frau
Blank eine Eifersucht wegen dieses Herrn bestand , die zu
einer tiefen Feindschaft zwischen Ihnen führte ?"

»»Ich — ich kann es nicht sagen — es ist ja alles nicht
wahr !" rief sie abwehrend.

„Sie geben ferner zu," fuhr der Verteidiger unbe¬
irrt fort , „daß Sie Frau Blank aufs tiefste haßten , daß
Sie an jenem Abend den letzten Versuch machten , Herrn!
Weber für sich! zu gewinnen , und als es Ihnen nicht ge¬
lang , als Sie allein im Zimmer standen , in tiefer Nacht,
nachdem Weber fortging — da packte Sie die Verzweif¬
lung — Me stürzten , wie wir gehört haben , ins Labora¬
torium , wo die Gifte standen — und holten sich die Waffen.
— Ist es nicht so ? — Nicht wahr , Me können nicht mehr
leugnen , Ihre Willenskraft ist gebrochen, da Sie nun sehen,
wie genau wir alles wissen . Wie wir wissen, wie Me das
Gift genommen — wie Me es acht Tage mit sich herurm
getragen — wie Me schließlich am letzten Tage , als auch
Ihre letzte Hoffnung gescheitert war , an die Kranke heran¬
traten , in tiefer Nacht — als alles ringsum schlief, und
Sie — ja , was taten Sie da ? Me packten die Schlafende
wohl an der Gurgel — Sie gossen ihr gewaltsam den
mörderischen Trank ein —"

„Nein , nein , nein !" schrie die Angeschnldigte gellend
auf . „O Gott — es war nicht so — wahrhaftig nicht — !

„Also, wie war es ?" fragte der Verteidiger rasch.
Er erhielt keine Antwort.

(Schluß folgt .)



Anzeigen.
AOtmMratMMrg.

Die Besitzer von Hausgrundstücken
in dem von der Haaren , der Haus¬
bäke und den Stadtgräben begrenzten
Teile der engeren Stadt werden aus¬
gefordert, ihre Grundstücke, soweit das
noch nicht geschehen ist, bis spätestens
1 . November 1904 nach den Vor¬
schriften der Baupolizeiordnung Z 50 o
I und II an den Straßenkanal anzu¬
schließen und den Entwässerungsplan
bis spätestens 1 . Mai 1904 zur Ge¬
nehmigung beim Magistrat einzu-
reichen._ _

Hankhauserr.
Am Sonnabend , den 13 . Februar,

nachm. 5 Uhr, sollen bei der Schule
hiers. mehrere alte Schulpulte gegen
Barzahlung verkauft werden.

I . Führten , Jurat.
Rastede . Frau Hausmann A . H

Brötje in Kleibrok läßt am
Sonnaöend, 13 . Ieöruar,

nachm. I Vs Uhr beginnend,
aus dem Wemkendorfer Moor:

70 Inder schwarzen, Lrock.
Torf, in Kaufen steh.,

auf dem Ziegelmoor:
18 Kuder trockenen Torf

in Mieten , für Wacker
oder z« Torfkreu pass.,

in der Wiese Schutenburg:
eine Uartie tzrlen «nd

Kichen, HlnHyotz und
einige Kaufen Brenn¬
holz,

ferner
10 Inder Jetdsteine

— an der Chaussee beim Hause
lagernd —
sowie 12 Kaden Wuchen-

WrennHotz,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich beim Hause
der Verkäuferin versammeln.

I . Degen , Aukt.
Friedrichsfehn . Die dem An¬

bauer Emil Kelling das. gehörendeStelle
soll mit Antritt zum 1 . Mai d . I.
unter der Hand verpachtet werden.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Erbacher 1,3 « ^ mk>. Gl.,
Förster Riesling 1.5V inkl . Gl.,
Hallgartener Schönhelle 2 .1V
Rauenthaler Bnrggraben 2 .4V
empfiehlt als besonders preiswert
6anl Wille , Hollivferanl.
Fettmidt zu rerMAel.

Eversten . Im Aufträge habe ich
eine ca . 11 Jück große beste

Fettweide,
nicht weit von Oldenburg , im ganzen
oder geteilt auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten.

B . Schwarting , Aukt.
Zu verpachten zum

1. Mai in Nadorst eine
Wohnung ( neues Hans ) ,
enthaltend S Stuben,
1 Kammer , Küche, Stall re. ,
ea. 30 Schffls. Garten -,Acker- und Weideland.

Lack . Meyer, Aukt.
Vom heutigen Tage ab werden

meine

Pflüge und
Eggen

auch von

Sem
Oldenburg,

geliefert, und übernehme ich für jedes
Original -Gerät volle Garantie.

LvSIL,
Pflug - u . Eggenfabrik, Oldenburg.

Bezugnehmend auf obige Annonce
bitte ich die Herren Landwirte , mir
ihre Aufträge gefälligst zuwenden zu
wollen . Auch liefere jede landw.
Maschine , wie Dreschmaschinen , Drill-
u»d Mähmaschinen re., nur erst¬
klassiges Fabrikat.

Oldenburg , Bismarckstr. 4.
ü.

Nstülwr
Wegen Fortzugs

Eigentümers werde ich
am

Dienstag,
den S . Ieör . d. I .,

nachmittags
Präzise 2 Uhr anfgd.,im Saale des Herrn

Scheepker (Doodts
Etablissement ) Hierselbst
folgende

hochelegante
ALülrsI slv.

auf Zahlungsfrist der-
'

2 Sofas , 2 Fauteuils,
4Polsterstühle , 2 Salon¬
tische , 1 Trumeaux,
1 Chaiselongue , 1 Sessel,
1 Schreibtisch, 1 mah.
Vertikow , Idto .Spiegel-
fchrank , Tische, Bett¬
stellen mit Sprungfeder¬
rahmen u. Matratzen,
Kleiderschränke, 1 Eck¬
schrank , Waschtische mit
Marmorplatten , Nacht¬
tische, große u. kleine
Spiegel , 6 eich . Stühle,
1 Patent -Ausziehetisch,
Portieren u. Vorhänge,
Blumentische u. Stän¬
der, 1 geschnitzterKlapp¬
stuhl, 1 Lehnstuhl , Gar¬
derobenhalter , Rohr-
stühle, Stahlstiche usw.
W . Köhler, Aukt

Verkauf
einer

Laudftelle
zu Wemege.

Zwischenahn . Der Köter Joh.
Frredr . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswanderungshalber seine zu
Ohrwege belegeneBesitzung , bestehend
aus sehr gut erhaltenen, teils neuen
Gebäuden und 17V« ba Garten -,
Acker-, Wiesen- und Moorländereien,
am

Lmmdend, i>ei> U. Fetr .,
nachm. 3 Uhr,

in Krügers Gasthaus zu Ohrwege
stückweise oder im ganzen zum Ver¬
kauf bringen, mir Antritt zum
Herbst d . I.

Es gelangen zum Aufsatz:
1. derRumpf mit37 Scheffel-

faat Garten - «. Ackerländereien,
2. der Pohl , Ackerland , evtl,

auch in zwei Abteilungen, plm.
40 Scheffelsaat groß,

3. das Bendtfeld, Ackerland,
51 Scheffelfaat,

4 . die Moorkampe, 8 resp.
13 /2 Scheffelfaat,

5 . der kleine Ollenplacken,
10 V. Scheffelfaat,

« . die Wische, S Jück groß.
Kauflustige werden eingeladen mit

dem Bemerken, daß der Zuschlag in
diesem Termin erteilt werden wird.

Feldhus , Auktionator.
Wegzugshalber bill g zu verk. :

1 Hühnerbauer m. Auslauf , sowie 12
Jtal .-Hühner, im Aug. a. K. gek., 1
Ech . früh . Pflanzkartoffeln, Erbsenreis.,4 Stühle , 1 Schneidertisch, Regent .,2 Blumenküb., 1 Kokusläuf., noch nicht
gebr., 7 Mtr . l., 1 Ofen z . kochen, a.
Bügeleisen heiß machen , 1 Firmen¬
schild . Sonnenstr . 31.

Zu verkaufen eine 6jährige

-
fromm und zugfest .

"

Nachzusragen beiHeinrichMeier,
Kirchhofsweg beim Ziegelhof.

Damen - Maskeraden - Anzug zu
v erk. Wiesenstr. 3 , Osternburg.

4—5 Fuder Dünger zu verkaufen.
Wiesenstr . 2. Osternburg.

r Ss/ 'iü '
-re-r- r

Jetzt noch vorhandene Reste Gardinen,
sowie einzelne Fachs find nochmals im
Preise ermäßigt.

Ferner habe verschiedene

Kerle kohsrlLiler
sehr billig abzugeben.

Ritterstratze LS.

SIÄSNdurKer Lank
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohen¬
kirchen , Jever und Vechta.

Konto-Korrent- und provifionsfreier Check-Verkehr. Ge¬
währung von Darlehen und von Krediten in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in - und ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons «nd ausgeloften

Wertpapieren.
Uebernahme von Wertpapieren zur Anfbewahrnng «nd

Verwaltung. Verlosungs - Kontrolle. Auslosungs-
Versicherung.

Annahme geschloffener Depots.
Vermietung von Schrankfächern in «nferen feuer- und

diebessicherenGewölbe»».
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücher

und Bankfcheine bei kurzer bis ganzjährigerKündigung
oder auf bestimmte Termine . Zinsen bis zu 4 °/ , p . s.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen
bankgeschäftlichenAngelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

VLS DL ^ SlLlLOLL.

LezirkDemil Menburz
des

deutschen Vereins gegen den
Mißbrauchgeistiger Getränke.

Kenei'Livei'sammlung
mit

öffentl. Vortrag
heute,

Montag , 8 . Febr . 1904,
abends 8 V- Uhr,

im Saale des Herrn Lochmann (Hotel
zum Deutschen Kaiser) Langestraße

in Oldenburg.
1. Vortrag des Herrn Gonser

aus Berlin , Generalsekretär des
deutschen Vereins gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke, über:
„Warum hört und liest man
zur Zeit so viel von Alkohol ? "

2. Rechenschaftsberichtfür 1903.
3. Ergänzungswahl des Vorstandes

des Bezirksvereins.
Z « dieser Versammlung werden

nicht nur die Mitglieder des Be¬
zirksvereins , sondern auch solche
anderer Vereine und alle unsere
Mitbürger und Mitbürgerinnen
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand
des Bezirks -Vereins Old enburg.

BesseresSofa (noch ganz neu) um-
ständeh. für nur 40 zu verkaufen.

Haarenefchstr. iS , links, oben.

2 Maskeradenanzüge zu verk . od.
zu verm . Ziegelhosstr. 16, unten.

Einen gut erhalt , mah. Sekretär
habe zu verkaufen.

Karl Ed . Pophanken,
am Pferdemarktplatz.

Bie« i,kokdr «hr
"LLL"

— Schönes Kiepenrohr —
10 Pfd . 7V Pfg.

I . H. C. Meyer am Markt.
^ (staubverhütendes)

, Kilo « « Pfg . ,"
sehr sparsam und angenehm

im Gebrauch,
Linoleum -Oel empfiehlt

I . H . C. Meyer am Markt.

Fertige Kchkisteu
" Kochkistentöpfe,

"HMW

mH BratgeWrre
in größter Auswahl

für Hotels und Privathaushalte.
tt . 6 . lVlk^ei' am IVIai-kl.

Gesucht auf sosorr 2 tüchtige

Fahrradschlosser
oder Mechaniker
auf dauernde Arbeit.

Joh . Eilers , Mechaniker.
Mod . gut erhalt . Kinderwagen

zu kaufen gesucht . Offerten unter
A . B . C . postlag. erbeten.

Pferdegeschirre
in großer Auswahl , in eleganter und
einfacherAusführung . Preise äußerst
billig. G . Bolle , Sattlerei,

Oldenburg , Heiligengeiststr . 28.
Ferner gebr. zweisp . Kumtgeschirr

für grß. Pferde , gut erhalt.

Sauerkohl.
F. H. Trouchon.
Zu verk. 1000 Pso . UelzenerSaat-

hafer , 2 . Saat . NadorsterChaussee 12.
Bürgerfelde . Zu verk. groß . Heck¬

bauer mit Kanarienvögel(Weibchenu.
Männchen ) . Wirt Schmidt , Z - gr. W.

Eine Dame mit 10— 15 Tausend
Mark kann durch Uebernahme eines
Hauses , das in einer Stadt belegen
und wegen Sterbesalls verkauft werden
soll , eine sichere und angenehme
Lebensstellung erwerben. Auskunft
wird Ziegelhosstr. 14 erteilt.

Vereins - «. Bergnügnngs
Anzeigen.

Rastede.
Einem geehrten Publikum von

Rastede und Umgegend die er¬
gebene Mitteilung , daß wir, mehr¬
fachen Wünschen entsprechend, einen

Tanzkursus
für Erwachsene

im Saale des Herrn Göffeljohanns
eröffnen werden.

Gest. Anmeldungen hierzu werden
von Herrn Gösseljohanns entgegen¬
genommen.

Hochachtungsvoll0. Ssbrvns u. kr« ».

Tanz - Unterricht.
( „Zur fröhlichen Wiederkunft ",

Eversten ) .
Heute, Montag , Dienstag und

Freitag Unterricht und Ausnahme
neuer Schüler . Anfang 8 Uhr.

F . Schröder » Tanzlehrer.

Mmr - GesmMtiil
Metjendorf

Am Sonntag,
de» 14. Keöruar d. I . :

I. MmmMt.
bestehend in

Konzert, Gesangs-Vortrages
mit nachfolgendem

Wk
" "

MS

im Lokale des Herrn Gastwirt
Metjendorf.

Anfang 8 Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuche

ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen- Verein.
Donnerstag , den 11 . Febr. :

Großes

Alles Nähere durch zuges . Programme.
Die Direktion.



Gemeindesache.
Zwischenahn . Die Vertiefung- es Meesenstreeks in Elmendorfsoll am

Montag , de» 8 . d.
nachm. S Uhr,

an Ort und Stelle ausverdungen
werden. Ebenso die Instandsetzung
der neuen Bäke in Helle.

Annehmelustige wollen sich recht¬
zeitig im Elmendorfer Mühlenwirts¬
hause versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhns.

Hchmkuf.
Zwischenahn . Fräulein A . C.

Harms , Kai ausermoor , läßt am

Mittwoch,
d. 10. Jebr . d. I . ,

nachm. 3 Uhr,
in ihrem zu Düvelshoop an der Bahn
belegenen Busche:
40 Hausen Eichen,

besonders zu Fußbodenlegern und
Bleichepfählen geeignet,10 schwere Buchen

ilnjl 2 Tannen
auf dem Stamm,

sowie
10 Hauf .SLräucher

Mi) Feuerholz
meistbietend verkaufen.

Nach Beendigung dieses Verkaufes
kommt noch ein

Schweinekoven
(11 Mtr . lang ) zum Abbruch zum
Aussatz.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Köterei - Verkauf
Altenkamp.

Zwischenahn. Frau Witwe
Töpken u. Sohn in Rastede wollen
ihre zu Altenkamp unmittelbar an
der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus neuen ge¬

räumigen Wohn - und
Wirtschafts - Gebäuden
mit reichlich 9 Hektar
Garten - , Acker - und
Wiesenländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend am

M«»tag, heil 18. Febr.,
nachmittags 3 Uhr,

in Bruns ' Schützenhos zu Brockhoff
verkaufen lassen.

Es gelangen zum Einzelaufsatz:
1 . der Rumpf mit 38 Scheffelsaat

Garten - und Ackerland,
2. der neue Kamp , an der Chaussee

belegen, plm. 16 Scheffelsaat,
3. die Wiese, 7 Tagewerk groß,
4. der Kamp südlich der Chaussee,

12Vs Scheffelsaat.
Kauflustige wollen sich rechtzeitig

einfinden.
Feldhns , Aukt.

Hotz -Verkauf
in

Der Hausmann G . Meyer das.
läßt am

Tmerstllg , d . 11. Febr. !). I.,
nachm. 4 Uhr am .,

60—70 Kaufen
Jukren ».Wirken

— Cägeblöcke u . Brennholz —
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Große u . kleine
Särge in verichied . Preislagen halt-
stets aus Lager . I . Bruns , Kreuzstr . 9

Donnerschwee . Zu vcrt . e n Bau
Play , IVs Scb . -S . , an der Sandstr.

A . Bojes , Bürgerstr. 85.
Billig zu verk. : Divan mic 6

Polsterstühle, Schreibpult , Tisch , die.
Stühle rc ._ Milchstr. 7 s,.

r>AS benAimts

Ninl08 '^0^6XVÄ8ekpu !v6r
von snstsn Lutoritätsn als voeeilglivkslss iVasokmittsI anerkannt

gibbt dlviwvniV «Usrsss uncl völligDjSik ' ssvkIloss Wssokv
i ! svkont clas t-sinsn in llbsi ' i' sskrksnristsi ' Vtsiss i k

«ssüeiisn « Zsoiisn von Tsskessvklrrsn. ^ ^
ste. vom kxgisnisvksn Zlancipunkts aus nickt ckoingsncl AsnuZ ru smpksklsn.

Ist svkSitiicrk in Oeogsn - uns Koloniaiwsi 'snksncllungsn.
I . . » 1AI . 0S L vo . *

Rastede.
Es sollen verkauft werden am

, üen 16. Febrmr,
nachm. 2 i/2 Uhr,

in den Tannenhölzungen zu Barghorn:
100 Haufen Bohnenstangen,
Riecheln rc.

Ferner am
LMM!) , hell 13. Febr.,

nachm. 2Vs Uhr,
der Holzbestand auf einem Wegerde¬
streifenan derLeuchtenbnrgerChaussee:

Riechelholz, Baumpfähle , Bohnen¬
stangen usw.

Uhlhorn , Gem .-Vorst.

Vieh - u. Frucht-
Verkauf

Der Mühlenbesitzer Heinr . Neu-
hans daselbst läßt am

Donnerstag,
den 11 . Keöruar d . I .,

nachm. 2 Uhr ans . ,in und be : seinem Hause:
1 schwarzen Stutenter,
7 tiedige 3- u. 2 jährige

schöne Quenen, nahe am
Kalben stehend,
15 trächtige Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln,
4 3 Monate alte Schweine,
9 alsdann 6 Wochen alte

Ferkel,
ca . 2600 Psd. trockenen

Roggen und 2000 Psd.
Saathaser

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

' S-Pferde
Verkauf.
Der Pferdehändler Frels aus

Wilhelmshaven läßt aml

Mittwoch,
d. IO . Ieöruard .I .,

morgens 9 Uhr,
bei A . Räters Wirtshause am
Pferdemarktplatzs Hierselbst

einengroßen
Transport

hiesiger, russischer
n. Mischer

Pserde,
Vorzug!.Qualität
öffenrlichaus Zahlungsfrist versteigern.

W . Köhler , Aukt.

U

x. Merffasche 1 . 2V Wk . inkt. Klas.
Probeflaschen 15 Pfg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-
Kümmel" hal sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Lar! «Ws, LaWs -IHMi »«,
VISsuvvlDV.

ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx!
Nur noch bis zum 10 . Februar:X

X
»XZ sämtlicher Haus - «. Küchengeräte u . des noch vorhandenen

Möbellagers mit 10 »/o Rabatt.

X? kinrt vuveiiüsell , HkilPWißßrißc LS.
!xs

Xß
X
* » )xzx
X

IXXXXXXXXXXXXXXXMMXXXXX

Jtzehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton, - —

reinster kohlens. Kalk, 95 bis 99V, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

levsr i. 01äbg. llsbbsn L Wiggsrs.

in sinfsebki', öoppslt ita !.
unri smsci !(sni8eil6i - ,

Ab8eillü88s naoli nsusolsi' lülstiiolls. — Wseii8silsbi's. -
gecietiil . küokei '- üsviooi ',

1akobi8ir'A888 6.

SllvWWlML.

k. ALäow8kv,
lAskr l-iotit!

D. Reichs-Patent.

Petroleum-
GlühLicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 frko.
„ Nachnahme „ „ 1 -60 „ „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

kelix Krsboer, S§A""
s>r>-

Alle -
vorkommenden Reparaturen , auch
die schwierigsten , an Fahrrädern
jeden Systems werden gut und billig

in eigener Werkstatt ausgesührt.
Emaillieren — Vernickeln.

Kob . Kruse , Ttußr. !>.
LO»er SOG!

in Holstein, günst. an gr. siädt. Ort¬
schaft u . Bahn beq . bel ., m . 400
Aiorg . s. kleef . Bod ., schöne Jagd,
Fischerei , herrsch . Geb. rc., s. m. all.
Jnv ., 9 Ps ., 50 Stck. Hornvieh rc.,
selt. billig f. ^ 125,000 m. ca.

25,000 Anz. verk . w.
Ausk. ert. Jul . Ehrich , Hamburg,

Weidenstieg 4.
Empf . tägl . srischeMilch u . Butter¬

milch . I . Tantzen , Ofener CH . 38.

Aussorjmng.
Ohmstede. Als Pfleger über de«

Nachlaß des weil . Wärters Friedr.
Pätz in Donnerschwee ersuche ichalle diejenigen , welche an den
Nachlaß zu fordern haben, mir
spezifierte Rechnungen bis zum 15.
d. Mts . einzureichen.

Diejenigen , welche an den Nachlaß
schulden, wollen binnen obiger Frist
Zahlung leisten, diejenigen , welche
zum Nachlaß gehörige Gegenstände
im Besitz haben sollten, mir eben¬
falls in obiger Frist Mitteilung
machen.

A. Paruffel , Auktionator.

Rastede . Habe stets sestsitzende
Glucken(Stuhrer Huhn) abzugeben.
_ Aug. Dieckmann.

iefeuhe«
Futterstroh

pro Ztr . 2,20 Mk. ist z. Zt . vorrätig.3
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben.

_ Gut Loy.
Bauplatz preisw. zu verk., 13 Mtr.

breit, 60 Mtr . tief. Ehnernstr . 9.
Klavier -Unterricht

wünscht ält . s. mus. Dame zu ert.,
auch Anfäng . Stunde 75 »s bis 1 ^
Näheres in der Exped. d . Bl.
Hübsch . Dam .-Mastenanzg . Bockstr . 8.

^ Ausgezeichnet >
bewährt sich

Leifonpulver
zur eleganten Wäsche. — Zeit¬
ersparnis u . billigster Verbrauch.

Allen zu empfehlen.

Zwiebeln,
Blumen -, Rot-, Weiß - und

Wirsingkohl
gebe ich ab zu den billigsten Tages¬
preisen.

ras «, Kurmckstr. 3ß.
Ein im besten Zustande

befindliches , noch säst neues
Wohnhausmit Souterrain,
2 Wohnungen und großem
Garten (Bauplatz ) an der
Georgstratze — angenehme
Lage — habe ich unter be¬
sonders günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen.

I . A. Behnke, Rstllr .,
Oldenburg, Theaterwall 11.
iiygikn «8eli6 dieukeilvn,

Kummi -Wanvn sie.
ikrsisl. N?g,tis , bslskr . illnstr . Lslsloz
1. 6onv. ttsnko gsZ. 40 i. LlsrLsu.

IVLssbnck «» kk SS.

wie schnell sich der Husten bei
unseren Kindern durch den

Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria-Arsgerie
von

Louraä vstks,
Heiligengeiststraste 4,

verloren hat . Ich kann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

Ein fast neuer, mittelgroßer

Geldfchrank
mit eisernem Untersatz, garantiert
seuer- und diebessicher , sehr billig.

G . H . Steinforth , Bremen,
Kettenstr. 28/29.
Meine echte

Hirnsong- Ejstry,
für Wiederverkäufe! 1 Ltzd. 2 .50,
bei 30 Flaschen ^ 7 .—, kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
DittersbachNr. 35 bei Waldenburg

(Schles.) .

Bäckerei «nd
Gastwirtschaft
verbunden mit Ausspann , Lanoverkchr,
langjähriger Geschäftsbetrieb, an der
Hauptstraße einerklein . Stadt Holsteins,
Badeort , istzu verkaufen . Makler ver¬
beten . Näheres unt . P . B . 371 durch
die Annoc. - Exped. Sutor in Oldesloe.

Zu verkaufen 2 nacht . Schweine,
welche Mitte Februar ferkeln.
Friedr . Bremer , Borbeckerfelde.

lVla8liKN -AkirÜgv
ur zerren

sowie Dominos.
u. Damen,

Staulinie Nr . 3.
Bettstelle , Ischl, m. neuer Äiatr.,

billig zu verk . Achternstr. 8 oben.

Maskeraden -Anzüge
sind zu verleihen.

Frau Ehlers , Baumgartenstr . 10.
Empf . schw. u. bunten T o rl

in verschied. Sorten , auch für
Bäcker passend.

Jo h. Wiemken , Huntestr.

»i Lnltz «ls «lhej -Stkdkttmr ^ für den LnjeratenleilH Sieptveg. SiotationsLruck und Bett «« B. Schars, Lldenümg.
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